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KoalitionsVerhandlungen.
Es geht letzten Endes um die Preußen- Regierung.

Der „Soz. Preſſedienſt“ gibt über den gegenwärtigen
Stand der Koalitionsverhandlungen folgenden Bericht:

Auch am Freitag ſind die Verhandlungen über die Bildung der
Großen Koalition fortgeführt worden. Am Vormitag hatte
Reichskanzler Hermann Müller zunächſt eine Unter
redung mit dem Reichspräſidenten, der ſich mit dem bis
herigen Vorgehen des Kanzlers vollſtändig einverſtanden erklärte
und der Fortſetzung ſeiner Bemühungen zuſtimmte. Am Nach
mittag fanden nacheinander Beſprechungen zwiſchen dem Reichs
kanzler und Vertretern der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums
und der Sozialdemokratie ſtatt.

Die Sikugklon
war am Freitag abend wie folgt Gegen die Aufnahme von zwei
neren Zentrumsminiſtern in das Kabinett wird von keiner
Seite Widerſpruch erhoben. Sozialdemokratie und Deutſche Volks
partei finden ſich auch trotz gew ſſer Bedenken damit ab, daß eines
der notwendigen Portefeuilles durch die Wiederberufung eines
Miniſters an die Spitze des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete
geſchaffen wird. Soweit wäre alſo alles im Reinen.

Die Schwierigkeiten liegen nach wie vor in Preußen.
Die Volkspartei verlangt die gleichzeitige Umbildung des preuß.
Kabinetts und um dies zu ermcglichen, müſſen in Preußen eine
Reihe von perſonellen Veränderungen vorgenommen werden. Da
rüber haben am Freitag nachmittag die preußiſchen Koalitions
parteien auf Einladung des Miniſterpräſidenten Dr. Braun ge
ſprochen.Die in Betracht kommenden drei Parteien äußerten ſich grun d
ſätz lich mit der Hinzuziehung der Deuſſchen Volkspartei einver-
ſtanden. Das Zentrum erklärte aber. daß es an ſeinen bisherigen
drei Kabinettsſitzen nicht werde rütteln laſſen. Die Sozial
demokraten verlangten um des Gleichgewichts willen die

Vermehrung ihrer bisherigen Miniſterzahl,
während die Demokraten ſich von der Ausſicht, ein Porte
feuille abgeben zu müſſen, nicht übermäßig begeiſtert zeigten
Andererſeits ſieht es ſo aus, als ob auch noch gewiſſe ſachliche
Vorausſetzungen zu erfüllen wären und das Zentrum
nicht ſehr geneigt iſt, dies Volkspartei zuzulaſſen, bevor ſie ſich

Poincares Kampf

nicht wenigſtens grundſätzlich für das geplante Konkordat ausge
ſprochen hat. Am Sonnabend wird Miniſterpräſident Braun
die Führer der preußiſchen Volkspartei über das Ergebnis ſeiner
Erörterungen mit den Koalitionsparteien unterrichten.

Inzwiſchen tut das Zentrum, das es bis vor wenigen Tagen
noch ſehr wenig eilig hatte, im Reich höchſt ungeduldig. Die Dro
hung, den
Verkehrsminiſter von Guerard aus dem Kabinett zurückzuberufen,
wenn nicht ſehr bald eine Klärung erfolge, wird jetzt immer deut
licher und nachdrücklicher ausgeſprochen Das Zentrum verlangt
ſeine drei Miniſter im Reich und ſeine drei Miniſter in Preußen.
Die Exrfüllung der volksparkeilichen Forderungen ſcheint ihm nicht
in gleicher Weiſe dringlich zu ſein. Mit ihm über ſeine Anſprüche
zu rechten, iſt unangebracht. Aber auf der anderen Seite iſt die
Methode, mit der es jetzt zum Ziel zu gelangen ſucht, doch weder
als beſonders ſympatiſch, noch als beſonders erfolgverſprechend
anzuſprechen Wenn ſeine Drohung wahrgemacht würde, ſo wäre
das für die Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe im Reich ſicher
lich nicht angenehm, aber eine
Gefamtdemiſſion der Regierung Müller würde es nicht zur Folge
haben. Sie würde, wie wir annehmen, zunächſt weiter arbeiten
und es darauf ankommen laſſen, ob das Zentrum ſich entſchließen
könnte, ſie im Reichstag kurz vor Beginn der Reparationsverhand
lungen durch ein Mißtrauensvotum zu ſtürzen. Außerdem würde
die Zurückziehung des Hern von Guerard die Volkspartei wahr
ſcheinlich nicht zu einem Verzicht oder auch zu einer minder ener
giſchen Vertretung ihrer preußiſchen Forderungen veranlaſſen

Jedenfalls bef nden wir uns immer noch in einem
Zuſtand der Unſicherheit und Ungewißheik.

Wir ſind optimiſtiſch genug, mit der Wahrſcheinlichkeit eines poſi
tiven Auegangs der Verhandlungen zu rechnen, wenn man noch
eine kurze Weile Geduld hat. Falls aber eine Partei in dieſem
Augenblick dazu überginge, die Löſung durch eine Art von Gewalk
ſtreich herbeiführen zu wollen, ſo würde ſie damit zwar keine akute
Kriſis heraufbeſchwören, indeſſen die Verantwortung auf ſich neh
men müſſen, den Gegnern der gegenwärtigen Regierung und den
Feinden des Parla mentarismus einen willkommenen
Dienſt erwieſen zu haben

gegen die Elſäſſer.
Ein ſtürmiſcher Tag in der franzöſtſchen Kammer.

Paris, 3. Februar. (Eig. Drahtb.). Der franzöſiſche Mini
ſter präſident beſtieg am Freitag wiederum die Kammertri-

büne, um über das Elſaß zu ſprechen. Als klar wurde, daß
diesmal die angekündigten Abrechnungen mit den Autonomiſten er
folgen ſollten. begann die Atmoſphäre erhitzt zu werden. Kaum
hatte der Miniſterpräſident mit ſeinen Zitaten begonnen, als ſich
von den Bänken der Elſäſſer laute Proteſte erhoben die bald
die mit Mühe zurückgehaltene Erregung der Kammer auf allen
Seiten entfachte. Die Elſäſſer riefen Poincare entgegen, er zi
tiere falſch, er gebe als von autonomiſtiſcher Seite ſtammend
aus, was in Wahrheit in einem Blatt geſtanden habe, das in Ber
lin erſcheint. Es entſtand ein Tumult, wie ihn die Kammer
ſeit Beginn der nationalen Einheit nicht mehr geſehen hatte. Nur
mit großer Mühe gelang es dem Kammerpräſidenten, Poincare
weiter Gehör zu verſchaffen.

In mehrſtündiger Rede die einmal durch eine Pauſe unterbun
den wurde, zählte Poincare dann das ganze Sündenregiſter der
Elſäſſer auf und behauptete dann, daß das

deutſche Reich Propagandafond gegen Frankreich
unterhalte: Der Propagandafond im Budget des deutſchen Reiches
überſteigt

die Summe von 630 Millionen.
Wolle man etwa glauben machen, daß die Vorkämpfer des Pan
germanismus im Ausland bei dieſer Verteilung ganz vergeſſen
würden? Nur die deutſchen Sozialiſten ſähen, welche Gefahr für
den Frieden die Propaganda für die Aufrechterhaltung des Pan
germanismus im Ausland bedeute. Man könne ſich nur ſchwer
vorſtellen welche Maſſen mit Liſt täglich im Elſaß über die öffent
liche Meinung ausgeſchüttet würden. Jm Kolmarer Prozeß habe
die Juſtiz einſchreiten müſſen. Es ſei formell feſtgeſtellt, daß einige
der Angeklagten bedeutende Geldunterſtützungen in Deutſchland ge
ſucht hätten. Die franzöſiſche Regierung habe trotz aller Schuld, die
ſich auf den Häuptern der Angeklägten aufgetürmt habe, die Abge
ordneten Ricklin und Roſſe begnadigt. Man verlange noch mehr.
Wenn es dem Frieden diente, würde die Regierung nicht zögern,
aber beide Begnadigten hätten Frankreich um ſo wilder angegriffen
ſo daß eine neue Maßnahme der Milde nicht am Platze ſei. Kein
Volk könne Verſuche zu ſeiner Zerſtückelung ohne Strafe hinneh
men. Die Regierung müſſe die Einheit und Unteilbarkeit Frank
xreichs verteidigen. Sie verlange daher die nötigen Waffen vom
Parlament, ohne die ſie nicht mehr länger im Aimte bleiben würde.

Poincare ſchließt mit einer Aufzählung aller großen patrioti
ſchen Tage die das Elſaß ſeit der großen Revolution mitgemacht
hat und mit dem Appell an die eine 1 400 000 Tote des Weltkrieges,
die nicht umſonſt geſtorben ſeien.

Die geſamte Kammer bereitet ihm minutenlange Ovativnen. Alle
Abgeordneten erheben ſich. Nur die Soz'aliſten und die Elſäſſer

bleiben trotz wütender Proteſte demonſtrativ ſitzen.

Was Herr Poincare über die Propagandafon d s des deut
ſchen Reiches geſagt hat, iſt, wie der „Vorwärts“ feſtſtellt, phan
taſtiſch und hat mit der Wirklichkeit nichts zu tun.

—SS

Bayern gegen Preußen.
Eine ſkandalöſe Rede des bayeriſchen Miniſterpräſidenten

Auf einer Beſprechung mit bayeriſchen Preſſevertretern führte
am Donnerstag Herr Heldt, der in Heſſen geborene bayeriſche
Miniſterpräſident, u. a. aus:

„Rechts empfinden hat man in Berlin überhaupt
nicht mehr. Treu und Glauben, die die Verträge zur
Vorausſetzung haben, ſind verſchwunden und die allgemeine
Moral, die auch bei den Rechtsverhältniſſen zwiſchen Reich und
Ländern eine Rolle ſpielen ſollte, von der ſpürt man kaum noch
einen Hauch. Unſer Gegner iſt Preußen. Preußen
legt alles auf die Vernichtung der Länder an.
Das läßt ſich die preußiſche Regierung natürlich nicht

gefallen. Der preußiſche Geſandte in München, Dr. Denb, hat
ſich auf Erſuchen des Preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun
nach Berlin begeben, um über die ſkandalsſe Münchener
Preſſekonferen z des bayeriſchen Staatsminiſters mündlich
Bericht zu erſtatten. Es iſt anzunehmen, daß der preußiſche Mi
niſterpräſident im Laufe des Sonnabends in einer vorläufig nöch
nicht feſtſtehenden Form Gelegenheit nehmen wird, der Oeffenklich
keit eine ſachliche Klarſtellung zu den von den bayeri-
ſchen Staatsminiſtern angeſchnittenen finanziellen und poli
t iſſchen Fragen zu geben.

Der Kelloggpakt.
Die Sowjekregierung hat Polen vorgeſchlagen

das Zuſatzprotokoll zu dem Kellogg-Pakt am 7. Februar in Mos
kau zu unterzeichnen. Eine Antwort der polniſchen Regierung
ſteht bisher noch aus. Polen dürfte jedoch nur gemeinſam mit
den anderen Randſtaaten und Rumänien unterzeichnen.

Das Urteil im Zuchthausprozeß.
In dem Sonnenburger Zuchthausprozeß iſt am Fe

bruar d. Js, das Urteil ergangen. Neun von den Angeklagten
wurden teils wegen Diebſtahls, teils wegen Hehlerei verurteilt, da
runter einer zu 4 Monaten Gefängnis, die weiteren 8 zu Geld
ſtrafen zwiſchen 15 und 100 RM. anſtelle der an ſich verwirkten
Freſheitsſtrafen. Die übrigen Angeklagten wurden mangels Be
weiſes freigeſprochen. Der Antrag des Verteidigers, h nſichtlich
einiger der Freigeſprochenen die Koſten der Verteidigung der
Staatskaſſe aufzuerlegen, wurde abgelehnt. t

Gonntag, den 8. Februar 1929 4. Jahrgang

Sinken der Preiſe
Die Kleinhandelspreiſe ſteigen einſtweilen noch.

Das Konjunkturforſchungsinſtitut meldet in ſeinem letzten
Wochenbericht den Abſchluß der Preisſteigerung für
Fertigwaren und führt dazu folgendes aus: „Die Preiſe der
induſtriellen Fertigwaren hatten ſich in ihrem Geſamtdurchſchnitt
während der Monate Oktober und November 1928 ohne nennens
werte Schwankungen auf einem ſeit 1925 nicht mehr erreichten
Höchſtſtand gehalten. Seit dieſer Zeit iſt ein deutlicher Rückgang
eingetreten. Während aber in der Zeit bis zum Jahresende auf
verſchiedenen Gebieten noch Preiserhöhungen zu verzeichnen waren,
die die auf anderen Gebieten eingetretenen Rückgänge in ihrer Wir
kung auf die Geſamtindexziffer der Fertigwarenpreiſe ausgeglichen
oder abgeſchwächt haben, ſind ſeit Anfang 1929 ganz überwiegend
Preisrückgänge gemeldet worden. Daraus wird der Schluß ge
zogen, „daß die ſeit Anfang 1927 anhaltende Aufwärtsbewegung
der Fertigwarenpreiſe zu ihrem Abſchluß gekommen iſt und nun
mehr einer ſinkenden Tendenz Platz macht.

Die Jndexziffer der reagiblen Warenpreiſe, die die Preisbewe
gung auf verſchiedenen, beſonders konjunkturempfindlichen Roh
ſtoffmärkten zuſammenfaßt, iſt bereits ſeit Anfang des Jahres
1928 zurückgegangen. Dem ſind die Fertigwarenpreiſe nicht ge
folgt. So ergibt ſich z. B. für die Produktionsmittel ein
Gr o ßhandelsindex, 1913 gleich 100 von 137,6 im Monat Juli
1928. Bis Mitte Januar 1929 ſenkte ſich dieſer Inder nur auf 1375.
Der Jndex für Maſchinen und Werkzeuge, immer Groß handels
preiſe, ſteigerte ſich ſogar in der angegebenen Zeit von 1413 auf
1414 bzw. von 1252 und 125 3. Dagegen iſt bei den Konfum-
gütern, immer Großhandelspreiſe, ein Jndexrückgang von 176,1
auf 174,6 feſtzuſtellen, im einzelnen bei Uhren von 181,5 auf 180,2
bei Hauswäſche von 186 4 auf 176,8, bei Gardinen von 178,7 auf
178,1. bei Wirkwaren von 2115 auf 196, bei Stoffen von 189
auf 184, bei Schuhzeug von 162,8 auf 151 9. Jnsgeſamt verringerte
ſich der Großhandelsinderx für Fertigwaren von 1596 auf 158,6.
Der Jndex für die wichtigſten Eiſenwaren iſt von 157,6 auf 158,6
geſtiegen.

Für die Hochhaltung der Fertigwarenpreiſe führt däs Konjunk
kurforſchungsinſtitut eine Reihe von Gründen ins Feld, ſo die Be
wegung der Rohſtoffpreiſe, die Erhöhung der Löhne uſw. Dieſe
Darſtellung muß ergänzt werden. Es zeigt ſich nämlich, daß
die ſog. ge bundenen Preiſe, d. h. diejenigen Preiſe, die kar
tellmäßig feſtgeſetzt werden, ſich noch ſtark nach oben entwickelten
während die freien Preiſe, d. h. die Preiſe, die ſich noch mehr aus
dem Angebot und der Nachfrage auf den Märkten herausbilden,
heruntergingen.

Die Bewegung der Rohſtoffpreiſe mag zwar einer Abflachung
der Fertigwarenpreiſe im Wege geſtanden haben. Für die Löhne
kann man das unmöglich behaupten. Vielmehr iſt eine Anpaſſung
der Löhne an den Preisſtand nicht erfolgt. Die Dinge dürften ſich
ſo entwickelt haben, daß die Unternehmer die alte über ſetzte
Profitquote, an die ſie ſich während der Konjunktur gewöhnt
haben, unter allen Umſtänden behaupten wollten und immer wie
der zum Mittel der Preiserhöhung griffen Auch
gegenwärtig dürfte die Ueberſetzung unſeres Prefsniveaus auf einer

Ueberſetzung der Profitquote beruhen.
Ueber die Zukunft der Preisentwicklung

ſagt das Konjunkturforſchungsinſtitut folgendes: „Da für die Ge
genwart keine Momente vorliegen, die auf eine weſentliche Ver
ſchärfung des konjunkturellen Abſtiegs hindeuten, darf man als
wahrſcheinlich annehmen, daß wie die geſamte konjunkturelle Ent
wicklung auch die Abwärtsbewegung der Fertigwarenpreiſe
keine kriſenhafte Form annehmen wird, wie dies im
Jahre 1926 der Fall war.

Solchen Geiſtern, die von dem Preisſtillſtand auf eine Ab
droſſelung der Lohnbewegung ſpekulieren oder gar einen Lohnab
bau propagieren, ſei mitgeteilt daß die Kleinhandelspreiſe
der Bewegung der Großhandelspreiſe bisher
nicht gefolgt ſind. Bei den Kleinhandelspreiſen liegt noch
immer die Tendenz der Steigerung vor. Jm Bericht des Kon
junkturforſchungsinſtituts heißt es u. a. darüber: Der Rückgang
der Fertigwarenpreiſe hat ſich bisher auf die Preiſe im
Großhandel beſchränkt. Jm Einzelhandel iſt nach den vor
ſiegenden Angaben gleiche Tendenz noch nicht feſt zu

ſtellen
Loebes Parlamentsreform.

Der Reichsverband der deutſchen Preſſe

veranſtaltete am Freitag in Berlin einen Diskuſſionsabend mit
dem Thema Parlament und Preſſe“. Jm Verlauf der Ausſprache
äußerte ſich u. a. auch Reichstagspräſident Loebe über ſeine ver
geblichen Verſuche das Parlament zu reformieren. Es komme ihm
vor allem auf zweierlei an. Auf die dramatiſche Belebung der
Debatte und auf die Bekämpfung der Monologe. Statt deſſen
ſpreche jeder ſeine vor langem ſchon vorbereitete papierne Rede
Auch die Wegſchaffung des Rednerpultes habe nichts geändert
Selbſt diejenigen Abgeordneten, die an ſich ſehr gute Sprecher
ſeien, klebten am Manufkript.

Ein beſonderes Problem ſei die Ausſchußberichterſtattung. Die
Entwicklung habe nun einmal dahin geführt, daß die Hauptarbeit
in den Ausſchüſſen geleiſtet werde. Es würde deshalb das beſte
ſein, wenn große Plenarſitzungen nach dem Vorbilde des Reichs
wirtſchaftsrates nur für wirklich große Gegenſtände vorbehalten
blieben und ſtatt deſſen die Ausſchußberatungen zum Teil öffentlich
würden. Jmmerhin ſei für die wirkliche geſetzgeberiſche Arbeit die
Oeffentlichkeit aller Ausfchüſſe nicht günſtig.
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arteſtandsbeamtenGeſetz abgelehnt.
Der Reichstag zu Beamten- und Handwerkerfragen.

Der Geſetzentwurf über Aenderung der
Rechts verhältniſſe der Wartegeldempfänger

hat im Reichstage nicht die verfaſſungsändernde Geſetze notwen-
dige Zweidrittelmehrheit gefunden. Bei der Schlußabſtimmung in
der Sitzung vom Freitag ſtimmten von 412 Abgeordneten 250 mit
Ja, 122 mit Nein und 40 enthielten ſich der Stimme.

Die Zweidritkelmehrheit iſt alſo nicht erreicht.
Die Arbeit der Regierung, des Reichstages und ſeines Ausſchuſſes
iſt vertan. Deutſchnationale, Kommuniſten, Nationalſozialiſten,
chriſtliche Vauern und ein Teil des Zentrums haben das Geſetz zu
Fall gebracht.

Dieſe Dutzendgruppe im Zentrum iſt das Pikante an dem
Ereignis. Sie

ſchiebtk und inkrigierk gegen den Zenkrumsm'iniſter von Guerard.
Sie treibt reine Bosheitspolitik, um der Regierung Schwierigkeiten
zu machen. Als Reichsfinanzminiſter würde Herr Köhler das Ge
ſetz durch Dick und Dünn verteidigt haben. Als Abgeordneter hat
er ſich um den Ruin des Geſetzes bemüht. Es bleibt alſo bei dem
bisherigen Zuſtand.

40 000 Warteſtandsbeamte gehen auf öffentliche Koſten ſpazieren.
Für die Maſſe der Steuerzahler ein Aergernis, und für die aller
meiſten der Beamten keine Wohltat, da die meiſten lieber arbeiten
würden, was ja auch ihre Bezüge erhöhen würde. Auch die aktive
Beamtenſchaft wird von der Reichstagsoppoſition nicht erbaut ſein,
denn die ungeheure Zahl der Wartegeldempfänger beeinflußt die
Beförderungsverhältniſſe der aktiven Beamten ungünſtig.

In der Ausſprache zur dritten Beratung focht noch einmal der
Kommuniſt Torgkler, der mehr und mehr ſeine Frakt'ons-
köllegen beiſeitedrängt, mit größtem Elan um höchſte Vorrechte des
Beamtentums. Der kommuniſtiſche Todfeind der bürgerlichen Ge
ſellſchaft kann

gar nicht bürgerliche Beamkenrechte genug bekommen.

Es war zum Kopfſtehen, wie der Fraktionsführer des weltrevolu
tionären Kommunismus dafür eintrat daß in einem nach kommu-
niſtiſchem Jargon hochkapitaliſtiſchen Klaſſenſtaate die eigenttichen
Träger der Staatsgewalt, die Berufsbeamten, nicht um ein Tipfel
chen ihrer wohlerworbenen Rechte eingeengt werden dürfen. Er
werbsloſe hungern zu Millionen, zahlloſe Mittelſtändler ſind in bit
terſter Not, Angeſtellte und Arbeiter ſind in Maſſen in ihrer Exi
ſtenz eingeſchränkt. Niemand, auch nicht die Kommuniſten, redet
von den wohlerworbenen Rechten des Proletariats, des kleinen Mit
telſtandes. Will aber die Reichsregierung, daß auch dieſer und jener
höhere Warteſtandsbeamte vielleicht auch einmal ein kleines
Opfer bringe, ſo fallen ihr die verbündeten Deutſchnationalen und
Kommuniſten in den Arm mit der gemeinſamen Loſung: Beamten
rechte über alles, über alles in der Welt! Ja

mehr Beamtkenrechte als die Beamten ſelber wollen!
Eine feine kommuniſtiſchproletariſche Politik

Preußiſcher Landtag.
Die Gemeindewahlen in Preußen

ſind im vorigen Jahre wegen der Wahlangſt der bürgerlichen
Parteien auf den kommenden Herbſt hinausgeſchoben worden, ob
wohl an ſich die Neuwahl bereits im April 1928 fällig geweſen
wäre. Die Hinausſchiebung iſt nur dadurch einigermaßen erträglich
gemacht worden, daß den überalterten Gemeindevertretungen die
Neuwahl von Magiſtratsmitgliedern nur mit Zwe'drittel- Mehrheit
geſtattet iſt. In ſehr vielen Orten kommt aber dieſe Zweidrittel
Mehrheit naturgemäß nicht zuſtande Die Folge iſt, daß viele
Plätze im Magiſtrat unbeſetzt bleiben und das iſt auf die Dauer
für die Gemeindeverwaltung unerfreulich. Infolgedeſſen will man
ſetzt die Beſtimmung dahin ändern, daß die Gemeinden, die im
Jahre 1928 Neuwahlen gehabt haben, ihren Magiſtrat in normaler
Weiſe ergänzen können und daß in allen übrigen Gemeinden die
Amtsdauer der Wahlbeamten, wenn ſie abläuft, automatiſch bis
zum 31. März 1930 verlängert wird. Ein entſprechender Vor
ſchlag des Gemeindeausſchuſſes ſtand am Freitag auf der Tages
ordnung des Landtages, mußte aber wegen beamtenrechtlicher Be
denken noch einmal an den Ausſchuß zurückverwieſen werden.

Anſchließend erledigte der Landtag die
zweite Leſung des Geſtüketkaks,

die keine beſonderen neuen ſachlichen Geſichtspunkte brachte.
Jn der darauf folgenden zweiten Leſung des

Domänenekaks

ging der ſozialdemokratiſche Redner Klaußner-Storkow auf die
Kreditpolitik der Regierung gegenüber den überſchuldeken Do
mänenpächtern ein. Hier können keine neuen Kredite, ſondern hier
kann nur eine großzügige Umſchuldungsaktion helfen. Abgeſehen
von der in völlig verlottertem Zuſtande vom Staat übernommenen
früheren Hofkammer-Domäne Gramenz iſt mit den ſelbſtbewirt-
ſchafteten Domänen ein guter Erfolg erzielt worden. Auch die
bäuerlichen Beiſpielswirtſchaften ſeien in vieler Hinſicht vorbildlich,
doch liege noch vieles im Argen in Bezug auf das Hofgänger
weſen, das Koalitionsrecht der Landarbeiter ſowie der Lohn und
Arbeits verhältniſſe im Allgemeinen. In dieſer Hinſicht werde die
Sozialdemokratie beſtrebt ſein gründlich Wandel zu ſchaffen.

In der allgemeinen Ausſprache nahm „uch der

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Skeiger
das Wort, um darauf hinzuweifen, daß noch große
Landes der Melioration bedürft'g ſind. Leider reichen die zur
Verfügung ſtehenden Mittel dafür nicht aus. Die noch außen-
ſtehenden Pachtrückſtände müßten bezahlt werden, doch werde der
Staat die Rückzahlung durch lange Rückzahlungsfriſten erleichtern.
Es ſei das Beſtreben der Regierung in den ſtaatlichen Bädern ſo
zu wirtſchaften, daß auch minderbemittelte Kreiſe ſie
zur Erholung und Geſundung aufſuchen können.

Fortſetzung der Ausſprache Sonnabend

Gemeindefragen.
Der Gemeindeausſchuß des Preußiſchen Landkages

beſchäftigte ſich am Freitag nachmittag nochmals mit dem Antrag
auf Aenderung des Geſetzes über die Feſtſetzung der Gemeindewah
len, der am Freitag zur nochmaligen Prüfung der beſchloſſenen
Ausſchußfaſſung an den Ausſchuß zurückverwieſen war. Der Be
ſchluß wurde dahin geändert, daß die Verlängerung der Amtszeit
an die Zuſtimmung des Stelleninhabers geknüpft
wird, ferner die Verlängerung von einem Beſchluß der Gemeinde
vertretung abhängig gemacht wird und die vorher beſchloſſene Mus
vorſchrift in eine Kannvorſchrift verwandelt wird. Durch dieſe
Neufaſſung wird erreicht, daß da, wo bei dem Ablauf einer Wal
periode für die Neubeſetzung keine Zweidritteſmehrheit aufgebracht
wird, der bisherige Jnhaber durch einfache Mehrheit mit der Wei
kerführung betraut werden kann, wenn er einverſtavp den

Flächen

Das Haus trat dann ſofort in die zweite Beratung der

Handwerksnovelle
ein. Dieſer Geſetzentwurf bringt als weſentlichen Fortſchritt u. a.
die Einrichtung einer Handwerker-Rolle. Durch deren Aufſtellung
ſoll endlich einmal feſtgelegt werden, was eigentlich unter einem
Handwerksbetrieb zu verſtehen iſt. Ferner bringt der Geſetzent
wurf zu den Wahlen für die Handwerkskammern das gleiche, all
gemeine, direkte und geheime Wahlrecht der Betriebsinhaber. Die
Sozialdemokratie hat ſich im Ausſchuß um Verbeſſerung zu Gunſten
der Kleinhandwerker und der Geſellen bemüht So hat ſie erreicht,
daß bei der Einrichtung von Zwangsinnungen die Handwerker
durch beſondere Mitteilung befragt werden müſſen, ſo daß ſich jeder
für oder gegen erklären kann. Bisher erfolgte bei der Errichtung
von Zwangsinnungen lediglich die ortsübliche Bekanntmachung, die
oft genug ſpurlos an den Beteiligten vorüberging. Auch wurden
auf ſozialdemokratiſchem Antrag die Rechte der Geſellenausſchüſſe
im Rahmen des Geſetzes erweitert.

Der Reichswirkſchaftksminiſter

gab dem Geſetze nur wenige Begründungsworte auf den Weg. Er
wehrte ſich gegen die von den Rechtsparteien geforderte Herauf
ſetzung des Wahlalters über 21 Jahre. Das ſei nicht zu machen, weil
jemand mit 21 Jahren ſchon ſelbſtändiger Meiſter und Jnnungs
mitglied werden könne.

Robert Schmidt (Soz.),
ſelbſt aus dem Handwerkerberufe, hervorgegangen, ſchilderte zahlen
mäßig die noch immer große Bedeutung des Handwerks für unſere
geſamte Wirtſchaft. Er verwies insbeſondere auf die gewaltige Zahl
von 751 119 Alleinbetriebe, alſo Werkſtellen, in denen nur der Mei
ſter ſelbſt arbeitet. Dieſe Handwerksmeiſter ſeien vielfach Geſellen
die wegen eines Alters von über 40 Jahren keine Arbeit mehr im
Betrieb finden konnten und ſich ſo eine Meiſterexiſtenz ſchufen, die
ein geringeres Einkommen biete als eine aäbhängige Tätigkeit. Ent
ſchieden trat Robert Schmidt

für die Fenkraliſation des Krankenverſicherungsweſens

ein. Es ſei unleidkich, daß ein Handwerker beim Berufswechſel
immer wieder in eine andere Krankenkaſſe gezwungen werde.

Abg. Hein (Komm.) bezeichnet die Vorlage als ein ganz unzurei-
chendes Mittel zur Behebung der Not des Handwerks. Die Kom
muniſten verlangten dagegen die Niederſchlagung aller Steuerrück-
ſtände und aller Schulden der Handwerker (Rufe b. d. Wirtſchafts
partei: „Soviel Geld wie Ihr den Handwerkern ſchenken wollt, gibt
es ja gar nicht!“) Die Handwerker könnten nur in der Kommuni-
ſtiſchen Partei ihre richtige Vertretung finden.

Um 7 Uhr wird die Beratung abgebrochen Auf der Tages
ordnung der Sonnabend um 11 Uhr beginnenden Sitzung ſtehen
der deutſchlitauiſche Handelsvertrag, das Finanzabkommen mit Ru
mänien und der Kellogg-Pakt.

iſt. Wenn ein Einverſtändnis nicht vorliegt, ſo müßte ein Kom
miſſar beſtellt werden.

Der neue Beſchluß wird vorausſichtlich Anfang nächſter Woche
das Plenum des Landtages beſchäftigen.

Attentat auf den Nuntius von Madrid.

Federico Tedeſchini,

Titulgrerzbiſchof von Lepanto und ſeit 1921 päpſtlicher Nunkius
(Botſchafter) in Madrid, wurde während einer Spazierfahrt von
einem jungen Manne überfallen. Der Attentäter gab auf den
Nuntius und deſſen Begleiterin vier Revolverſchüſſe ab. Es iſt
unbekannt, ob die Schüſſe jemanden verletzt haben, da die Madrider
Polizei den Vorgang und die Folgen des Attentats möglichſt ge
zeim hält.

Mehr Gewerbeaufſicht!
Beſonders für die gefährdeten Bekriebe.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages hat auf An-
trag der Sozialdemokratie, des Zentrums, der Demo
kraten und der Deutſchen Volkspartei eine Vermehrung der
Zahl der Gewerbeaufſichtsbeamten beſchloſſen.
Der Finanzm'niſter hat dazu bereits erklärt, daß er einer Vermeh-
rung der Kräfte der Gewerbeaufſicht zuſtimmt. Gegen die Stim
men der Wirtſchaftspartei wurde ein von Frau Hanna einge
brachter ſozialdemokratiſcher Antrag angenom-
men, wo nach den Grundſätzen für die gewerbepolizeiliche
Ueberwachung der Betriebe zur Herſtellung von
Zelluloidwaren und der dazu gehörigen Lagerräume die
Form und die Bedeutung einer Verordnung zu geben iſt.
In dieſer Verordnung ſoll verboten werden. Die Verarbeitung von
Zelluloid und ähnlichen feuergefährlichen Stoffen in der Heimar-
beit, die Beſchäftigung Jugendlicher unter 18 Jahren bei der Her
ſtellung und Verarbeitung von Zelluloid und die direkte Beheizung
der Stempelformen für Zellulo'd durch offene Flammen; ferner
ſoll in die Verordnung aufgenommen werden, der Meldezwang und
die Genehmigunospflicht für Betriebe, die Zelluloid und ähnliche
feuergefährliche Stoffe herſtellen oder verarbeiten; Beſtimmungen,
die einen ausreichenden Nachbarſchutz garantieren, eine Veſchrän
kung der Lagerbeſtände für Zelluloid und ähnliche feuergefährl'che
Stoffe. eine Kontrolle und genaue Deklaration der chemiſchen Sta
bilität von Zelluloid, eine genaue Deklaration von Zelluloid und
zelluloidähnlichen Stoffen, die Ausdehnung der Verordnung auf
alle Betriebe, in denen Zelluloid verarbeitet oder gelagert wird.
Die Betriebe, für die die Verordnung gedacht iſt, ſollen intenſiv und
häufig, mindeſtens aber durchſchnittlich zweimal im Jahr, kontrol
liert werden.

Angenommen wurden ferner ein ſozialdemokratiſcher
Antrag, der das Kleben von Gummimänteln in der Heimarbeit
verbietet. Gegen dieſen Antrag hat auch das Zentrum geſtimmt.
Schließlich forderten die Sozialdemokraten noch, daß die ſeit eini
gen Wochen im Bezirk des Gewerbeaufſichtsamts Stade in Weſer
münde in Rückſicht auf die große Zahl von Arbeiterinnen in der
Fiſchkonſerveninduſtrie vorübergehend tätige Gewer
beoberkontrolleurin dauernd im Bezirk zu becchäfti
gen oder durch eine andere Beamtin zu erſetzen iſt. Der hierzu
vorliegende ſozialdemokratiſche Antrag wurde ebenfalls angenom
men.

Vierländer- Konferenz in London
Am 7. und 8. Februar findet in London eine Vierlän-

der- Konferenz ſtatt, auf der Vertreter der belgiſchen,
britiſchen deutſchen und franzöſiſchen ſozialiſtiſchen
Parteien unter Teilnahme des Sekretariats der Sozialiſtiſchen Ar
beiterinternationale über die wichtigſten internationalen Probleme
der Gegenwart und der nächſten Zukunft gemeinſam beraten wer
den.

Die neue Vierländerkonferenz bildet gewiſſermaßen
die Fortſetzung früherer Tagungen, auf denen die großen euro
päiſchen Probleme beraten wurden und deren Reſolutionen nicht
ohne Wirkung auf die ſpäteren Vereinbarungen zwiſchen den Re
gierungen geweſen ſind: Frankfurt a. M. 1922, Berlin 1923 und
Luxemburg 1926.

Die Londoner Vierländerkonferenz dürfte an Be
deutung ihre Vorgängerinnen inſofern übertreffen, als einmal Fra
gen von aktueller Bedeutung auf der Tagesordnung ſtehen, insbe
ſondere das

Reparationsproblem und die Rheinlandräumung,
u andererſeits wird die Arbeiterpartei durch eine ganz beſonders re
präſentative Delegation vertreten ſein, was angeſichts der kommen
den Neuwahlen in England von großem Wert für die internatio
nale Politik ſein dürfte.

Die Delegationen

ſind von den einzelnen Parteien wie folgt zuſammengeſetzt worden:
Belgiſche Arbeiterpartei. Emile Vandervelde, Louis de Brouk

kere und Joſef van Roosbroeck.
Britiſche Arbeikerparkei: J. Ramſay Macdonald, Arthur Hen

derſon, Philipp Snowden, Herbert Morriſſon, Tom Shaw, C. T.
Cramp, W. Graham, Dr. Hugh Dalton und William Gillies.

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands Otto Wels, Arthur
Eriſpien, Rudolf Breitſcheid, Johannes Stelling, Fritz Naphtali und
Victor Schiff.

Sozialiſtiſche Partei Frankreichs Vincent Auriol, Leon Blum,
Pierre Renaudel, Jean Longuet und S. Grumbach.

Außerdem nimmt an der Konferenz der Sekretär der Sozialiſti
ſchen Arbeiter Internationale Dr. Friedrich Adler, teil.

Die Tagung wird im Hauſe des Transportarbeiterverbandes in
London unter dem Vorſitz von Ramſay Macdonald abge
halten werden. Ueber die Ergebniſſe der Vierländerkonferenz wird
auf der unmittelbar anſchließenden Tagung der Exekutive der S. A.
J. Bericht erſtattet. An den Sitzungen der Exekutive, deren Tages
ordnung noch zahlreiche andere Punkte zählt, nehmen für Deutſch
land Otto Wels. Arthur CEriſp'en und Johannes Stelling teil.

Außerdem iſt die Minderheitenkommifſion der S.
A. J., deren Vorſitzender Otto Bauer Wien iſt, nach London
einberufen.

Franzöſiſcher Dank an Deutſchland.
Hilfeleiſtung der deutſchen Feuerwehr

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painleve hat am Freitag an
den Reichskanzler folgendes Telegramm geſchrieben

„Jch bitte Sie, meinen Dank für die Hilfe entgegen zu nehmen,
die die Mainzer Feuerwehr der franzöſiſchen Armee bei der
Löſchung des Brandes in dem AutomobilPark geleiſtet hat. Jch
danke für die Solidarität, die die Feuerwehrleute bei ihrer Pflicht
erfüllung bewieſen haben. Jch bringe gleichze tig Jhnen mein
Beileid zu dem tragiſchen Tod des Feuerwehrhauptmannes zum
Ausdruck, der als Opfer ſeiner Pflichterfüllung ums Leben ge
kommen iſt und gleichzeitig meine Wünſche zur Wiederherſtellung
der Geſundheit der verletzten Feuerwehrleute.“

Nach dem Artillerieputſch.
Weitere Verhaftungen.

Madrid, 2. Februar. (EF.) Die im Zuſammenhang mit der
letzten Revolte eingeleiteten Verhaftungen ſind noch nicht abge
ſchloſſen. Am Freitag wurde in Valencia u. a. auch ein früherer
konſervativer Miniſter verhaſtet, der von den Vorbereitungen des
Putſches gewußt haben ſoll. Das in der Hauptſache an der um
ſtürzleriſchen Veranſtaltung beteiligte erſte FeldartillerieRegiment
iſt inzwiſchen aufgelöſt worden. Die Standarte des Regiments
wurde mit einem Trauerflor verſehen.

Guerra faſt erſtickt.
Paris, 2. Februar. (EF.) Wie das Journal aus Madrid be

richtet, iſt der in Valencia verhaftete frühere M niſterpräſident in
ſeiner Gefängniszelle beinahe einer Kohlengasvergiftung zum
Opfer gefallen. Da die Heizung in der Zelle nicht funktionierte,
habe man in der Zelle ein offenes Kohlenbecken inſtalliert. Gegen
Mitternacht habe der Häftling eine derart ſchwere Gasvergiftung
erlitten, daß ſich drei Aerzte mehrere Stunden lang um ihn be
mühen mußten.

Vier Könige in Afghaniſtan.
London, 2. Februar. (EF) Jn Afghaniſtan gibt es nach den

neueſten hier vorliegenden Meldungen jetzt glücklich vier Könige,
die ſich auf e genen Entſchluß dazu proklamiert haben. Die Folge
iſt, daß die Lage außerordentlich verworren iſt. Sämtliche Könige
bekämpfen ſich gegenſeitig.

Friede zwiſchen China und Japan
Wie aus Nanking gemeldet wird, iſt zwiſchen der Nankingre

gierung und dem japaniſchen Generalkonſulat in Nanking ein Ab
kommen über den Schutz der japaniſchen Staatsbürger in Hankau
unterzeichnet worden. Nach dieſem Abkommen übernimmt die
Nankingregierung den Schutz der japaniſchen Kolonie in Hankau.
Die Regierung löſt ferner die Ausſchüſſe auf, die die antijapan ſche
Boykottbewegung leiteten. Die japaniſche Regierung verpflichtet
ſich, ſofort die zwei Kreuzer aus Hankau und die Landungstruppen
abzuberufen. Zwei japaniſche Panzerkreuzer haben von der Admi
ralität den Befehl erhalten, aus Hankau auszulaufen. Eine Ver
ſammlung der jſapan' ſchen Handelskammern hat dem chineſiſchen
Außenminiſter Wang ein Begrüßungstelegramm geſandt und ihn
aufgefordert, Tokio zu beſuchen.

Trotzki aus Rußland abgeſchoben.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß Trotzki am 29.

Januar in Batum unter ſtarker Bedeckung an Bord eines Dampfers
gebracht wurde und nach Konſtantinopel unterwegs iſt. In ſeiner
Begleitung ſollen ſich ſeine Frau und ſein Sohn befinden.
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Große Koalition der VParteien.
Von Reichsinnenminiſter Karl Severing.

Das neue JunkersRieſenflugzeug.
Die heute amtierende Regierung hat ſich durch die Zuſammen

arbeit im Kabinett bereits feſt genug erwieſen, um auch innen
und außenpolitiſchen Stürmen gegenüber ſtandhalten zu können.
Und wäre dieſe Regierung in der Lage, ſich in ihrer Haupttät'gkeit
auf die Verwaltung zu beſchränken, hätte es mit der geſetzlichen
Durchführung dringender Reformen Zeit, dann könnte man ſich
mit dem heutigen Zuſtand vielleicht vorläufig abfinden. Gewiß
haben auch in den Kabinettsberatungen die Mitglieder der Par
keien, die die heutige Regierung ſtützen, ihr politiſches Glaubens
bekenntnis nicht abgeſchworen. Gewiß gibt es auch im Kabinett
Debatten, die recht oft große Unterſchiede in weltanſchaulichen Fra
gen verraten. Aber hier führt doch ſchon ſichtbar das Verant
wortungsbewußtſein der Regierungsmitglieder
zu der Arbeitslinie, die bei der Zerriſſenheit unſeres politiſchen
Lebens für längere Zeit die einzig mögliche Wegrichtung iſt. Ein
Muſterbeiſpiel dafür, wie trotz unſicherer Parlamentksbaſis eine Re
gierung die in der Hauptſache auf die Verwaltung beſchränkt iſt,
ſich durchſetzen kann, bietet Preußen. Trotz Stimmengleichheit
im Parlament hat ſich die preußiſche Regierung dreieinhalb Jahre
hindurch in allen parlamentariſchen Stürmen behauptet, weil ſie

Das Modell des Lufigoliaths neben einem heukigen Verkehrsflug zeug.

In den Werken Prof. Junkers, der am morgigen Sonntag ſ zurück. Das neue Rieſenflugzeug ſtellt zwar noch nicht den reinen
ſeinen 70. Geburtstag feiert, geht ein neuartiges Großflugzeug Typus des „Nur- Flügel Flugzeugs“ dar, ſoll aber den größten
ſeiner e do e ver Die Wanne v neuen e Teil der Paſſagiere und der Fracht bereits in den Flügeln unter

ſich bei dem andersgearteten Aufgabenkreis in der Hauptſache au d von n e n e gen
Verwaltungstätigkeit eenten ne und, was W h e e e e e e
iſt. in den ſchwerſten Zeiten der preußiſchen Geſchichte der Nach nene en
kriegszeit auf die Erfüllung der ſtaatlichen Notwendigkeiten einge
ſpielt hatte.

Jm Reich liegen die Dinge anders. Eine Verwaltung im
Reich haben nur die Reſſorts des Poſtminiſteriums, des Finanz-
miniſteriums und des Wehrminiſteriums. Jn der Areng des Reichs
kages werden die großen Kämpfe um die Außenpolitik. die Sozial
politik die Steuer und Kulturpolitik ausgefochten. Die Tätigkeit
des Reichs liegt mehr auf dem Gebiet der Geſetzgebung als der Ver
waltung. Darum kommt es in erſter Linie darauf an, für die Auf
gaben der Geſetzgebung eine Koalition der Parteien zu
bilden, um eine ſtetige Parlamentsmehrheit für eine Regierung zu
ſchaffen, deren Mitglieder nicht nur ein Amt verwalten, ſondern
auch mit dem Mut der Jnitiative und im Gefühl der Rük
kendeckung durch die geſetzgebende Körperſchaft an die Löſung der
dringendſten Aufgaben herangehen.

Man hat den heutigen Zuſtand der 49prozentigen Koalition
ten don n zu en verſucht, daß die Regierung ſo
arbeiten könne in dem eren Bewußtſein, von den Parteien ihrerMitglieder kein Mißtrauensvotum zu erhalten. Jn den Sunens Parke itvert m er n
könnte man, ohne die Jntereſſen des Reichs zu gefährden, in nor Paris, 1. Februar. (Eig. Drahtber.) Her Generatagent für

en Helen cllecht die Geſchäfte ſuhren aiſe vernelten e e re i an re a
einem Zeitabſchnitt aber, in dem jeder Tag zu geſetzgeberiſchen Ar an Bord des Dampfers „Paris“ in Se Havre e e

beiten drängt, in dem dringende Reformen ihrer Erledigung har und ſofort nach Paris weitergereiſt. Veim Verlaſſen des Dampfers
ren, iſt dieſer Zuſtand nich tallein eine ſtändige Bremſe für die Jni erklärte er den anweſenden Preſſevertretern. er werde ſich ſofort
tiative der Miniſter und ihrer Mitarbeiter, ſondern auch eine Ge auf ſeinen Poſten nach Berlin begeben und zur Verfügung der

fahr für das Anſehen des Parlamentarismus und damit für den Sachverſtändigen halten.
Parlamentarismus ſelbſt. Eine Koglition, in der alle Parteien der Coty muß berappen
Regierung gegenüber freie Hand behalten wollen, iſt keine Koalition. Und eine Regierung, die ihre Geſetze nicht mit einer ſicheren Paris, 2. Februar. (Eig. Funkm.). Der korſiſche Parfümfabri
Mehrheit durchbringen kann, ſondern ſtets auf gut Glück der Volks kant Coty, der ſich bemüht einen Block der franzöſiſchen reaktionä
vertreiung vorlegen muß kann zwar in dem einen oder anderen ren Preſſe zuſtande zu bringen, iſt am Freitag vom Staatsrat in
Falle eben dieſes gute Glück haben; ſie iſt aber keine Koalit onsre letzter Inſtanz zur Zahlung von 45 Millionen Franken für rüc
gierung und wird ſich auf die Dauer ebenſo ſehr in ihrer Jnitiative ſtändige Kriegsgewinnſteuer verurteilt worden. Eoty ſuchte ſich von

dieſer Zahlung daurch zu drücken, daß er zunächſt auf feine Ver
gehemmt fühlen, wie der einzelne Miniſter, der ſich naturgemäßſcheut und ſcheuen muß, allzu häufig Zurückweiſungen durch das luſte in Rußland und dann auf die Einrichtung einer Altersver

ſicherungskaſſe in ſeinem Betrieb hinwies.
Parlament zu erfahren.

Allerdings kann nicht einmal von einer feſten Koalitionsmehr-heit der Regierung in jedem Fall die Annahme ihrer Geſetzvor Swehla zurückgekreken. Der Präſident der Tſchechoſlowakiſchen
ſchläge gewährleiſtet werden. Auch dieſe Mehrheit muß ſich das Republik hat das Rücktrittsgeſuch des bisherigen Miniſterpräſiden
Recht wahren, Geſetzesvorlagen der Regierung abzulehnen. Und ten Swehla angenommen und den ebenfalls der tſchechiſchen Agrar

partei angehörenden Nat'onalverteidigungsminiſter Udrzal mit der
Führung der Regierung betraut. Swehla war ſeit Novemberbei großen Meinungsverſchiedenheiten i izwiſchen RegiParlament muß ſelbſtverſtändlich die Regierung u De ne
1027 durch Krankheit tatſächlich verhindert, den Vorſitz der Re

gierung zu führen.

e

an der Führung zu halten. Sie wird um ſo ſtärker ſein, je mehr
ſie gewillt iſt, wirklich zu führen. Wird ihr dabei in wichtigen Fra
gen die Gefoloſchaft verweigert, dann hat ſie eben anderen Platz
zu machen. Was aber auf die Dauer nicht geht, und was immer
wieder zum Leerlauf in der Parlamentsmaſchine und zur Herab
ſetzung des Parlamentarismus führen muß, daß iſt der Zwie-
ſp alt zwiſchen Regierung und Parklamentsmehrheit,
das iſt die Unſicherheit der Permanenz, das ſind die
Zweifel, ob die Regierung mit ihren Vorlagen durchdringt oder
was dasſelbe bedeutet, ob ſie noch als der Vollzugsausſchuß der
Parlamentsmehrheit angeſehen werden kann.

Und darum iſt die Forderung, die Große Koalition zu
ſchaffen, nichts anderes als die Forderung, einen Zuſtand zu be
ſeitigen, der, je länger er andauert, um ſo ſtärker die (ohnehin nicht
geringen) Gefahren vermehrt, die in der Verſumpfung unſeres poli

tiſchen Lebens liegen.

Ein großer Naturſorſcher.

„Brehms Tierleben.“

Alfred Brehm
der weliberühmte deutſche Tierforſcher, wurde vor hundert Jahren,
am 2. Februar 1829, in Renthendorf geboren. Nach zahlreichen
ausgedehnten Forſchungsreiſen wurde er 1863 Direktor des Ham
burger Zoologiſchen Gartens, überſtedelte 1867 nach Berlin und
gründete dort das Aquarium der Reichshauptſtadt. Sein „Tier
leben zählt zu den meiſtgeleſenen großen Werken der Zoologie.chenden Folgerungen ziehen. Eine verantwortungsbewußte Re

gierung wird nicht nach einer Mehrheit ſchielen dürfen, nur um ſich
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Weſt den bungernden Winden
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Der langandauernde Winter hat in den arbeits
loſen Familien unſerer Stadt furchtbare Not
hervorgerufen. Von der geringen Unterſtützung
kann kaum das Nötigſte im Haushalt beſtritten
werden. Am meiſten leiden unter dieſen ſchlimmen C
Verhältniſſen die armen Kinder. Der Alarmruf
des Schularztes hat ſchon die Stadtvertretung
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Ein Notſchrei der Harzbevölkerung.
Eine Denkſchrift.

Die Not im Oberharz iſt ſprichwörtlich geworden. Seit Jahren
ſind von den Kommunen, von der Wirtſchaft und von mehreren
Landräten große Anſtrengungen gemacht worden, um die Aufmerk
ſamkeit auf die außerordentliche Notlage im Ober
har z zu lenken und Wege zur Beſeitigung dieſer Not zu finden
Bereits 1911 wurde aus Anlaß der Einſtellung der bergfiskaliſchen
Betriebe in St. Andreasberg und Altenau in der Preſſe die wirt
ſchaftliche Not des Oberharzes erörtert Damals bereits konnte der
Oberpräſident von Hannover auf einer Tagung in Gos
(ar feſtſtellen, daß unbedingt Mittel und Wege gefunden werden
müßten, um dem Oberharz zu helfen, und daß eine ſolche Hilfe
dringend erforderlich ſei. Aber alle Beſtrebungen waren ohne

Erfolg.Wiederholt iſt über die Notlage geklagt worden, aber alle dieſe
Notſchreie verhalten unerhört. Die Beſucher des Oberharzes Kur
gäſte und Wanderer, ſehen meiſt nur die Schönheiten der Natur,
aber nicht das entſetzliche Elend, in dem der größte Teil der Be
wohner des Oberharzes lebt. Am meiſten hat der

Kreis KlauskhalJellerfeld
unter der allgemeinen Notlage im Harzgebiet zu leiden Der Land
rat von Curtze hat. jetzt in einer Denkſchrift dieſe Notlage an
ſchaulich und eindringlich geſchildert.

Der Kreis hat nur eine kleine Induſtrie Jn 44 Betrieben
ſind insgeſamt 948 Arbeiter beſchäftigt. Der Bergbau geht
unaufhaltſam zurück. Während die Zahl der Bergleute
1860 über 5000 und 1910 noch 3200 betrug, werden zur Zeit nur
2200 beſchäftigt. Die Preußag wagt die Abtäufung neuer Schächte.
Trotzdem ſind

die Tage des Bergbaues wahrſcheinlich gezählt
Der Bergbau ſollte, ſolange es irgend möglich iſt, im Betrieb erhal
ten werden. Die Forſt wirtſchaft ſteht im Kreiſe in hoher
Blüte. Von etwa 48 000 Hektar forſtlich genutzter Fläche entfallen
etwa 47 000 Hektar auf die Staatsforſten. Die Zahl der Forſt
arbeiter beträgt 670. Zu traurigen Feſtſtellungen haben Berechnun
gen über das Durchſchnittsein kommen der Bevölke
rung geführt. Während 1925 das Einkommen des deutſchen Vol
kes etwa 710 Mark auf den Kopf der Bevölkerung betrug, wurde im
Kreiſe Zellerfeld ein

Durchſchnittseinkommen von jährlich 414 Mark pro Kopf

errechnet. Das Aufkommen an Einkommenſteuer betrug in Deutſch
land auf den Kopf der Bevölkerung 35,6 Mark, an Umſatzſteuern
22,3 Mark. im Kreiſe Zellerfeld an Einkommenſteuer auf den Kopf
nur 21,4 Mark, an Umſatzſteuer nur 146 Mark.

Die Waſſer wirtſchaft des Harzes kann als vorbildlich
gelten. Jm Kreiſe ſind 71 Teiche mit einem Geſamtfläche von 8300
Hektar vorhanden. Jm Intereſſe der Volkswirtſchaft, der Landes
kulkur und zur Förderung der Votksgeſundheit müſſen die Waſſer
kräfte ausgenutzt werden. An die Stelle des Bergbaues muß im
Oberharz ein Erſatz treten, und dieſer Erſatz iſt zum Teil die Waf
ſerwirtſchaft. Daran beteiligt zu werden, iſt ein gutes Recht der
Bevölkerung. Der Oberharz muß die

Bekeiligung an den Vorkeilen dieſes Bodenwerkes fordern,
weil ſie eine Lebensfrage für ihn iſt. Das Oberharzer Waſſerpro
blem kann nie gelöſt werden, ohne die Entſchädigungsfrage für das,
dem Oberharz genommene Waſſer zu klären.

Eine Förderung des Verkehrs iſt gleich bedeutungsvoll
für den Fremdenverkehr und die Jnduſtrie. Seit langer Zeit liegen
verſchiedene Bahnbauprojekte vor. Das Harzer Nord-Südbahn
Projekt iſt nach dem Urteil von Sachverſtändigen undurchführbar.
Das Projekt Bad Grund-Reichsbahnhof-Silbernaal-- Grund iſt
leichter auszuführen.

„An
16. Fortſetzung.

der Waſſerkante.
Von Kurt von der Eider.

Nachdruck verboten.

„Nein, meine holde Blume ſoll nicht im Krankenzimmer welken.
Zur Pflege ſind andere berufen. Bleibe du hier an deinem Platze,
mein liebes Weibchen, und wenn du mir nach einem arbeitsvollen
Tag mit deinen Händen die Sorgenfalten aus der Stirn ſtreichſt, will
ich es dir danken.“

Hartwich ſprach weiter von der Sache. Er erklärte ihr ſeine
Behandlungsmethode in ausführlicher Weiſe. Da erloſch ihre Be
geiſterung ſo ſchnell wie aufflackerndes Sprockfeuer.

Was er ihr da erzählte, von Abhärtung, Abreibungen, Packun
gen und dergleichen, ließ ſie heimlich erſchaudern. „Lieber würde
ich ſterben“, dachte ſie, „als mich jemals in eine ſolche Behandlung
begeben.

Als ſie ſich an dieſem Abend in ihrem weichen, wohldurchwärm-
ten Bette dehnte, freute ſie ſich in ihrem Jnnern, daß Hartwich ihre
Hilfe bei der Krankenpflege abgelehnt hatte Wie wenn er ſie beim
Worte genommen hätte? Es wäre ſchrecklich geweſen.

Häßliche, lichtloſe Bilder zogen an ihrem Geiſte vorüber. Sie
ſah verzerrte Geſichter, ſpürte Karbolgeruch und Stickluft, hörte
Todesröcheln Nein, ſie war nicht zur Krankenpflegerin ge
ſchaffen. Viel lieber wollte ſie ſelbſt in einem molligen Bette
ſtecken und gepflegt und verzogen werden, wie es in ihrer Kindheit
oft geſchah.

Es mußte furchtbar ſein, ſolche ſchwere Laſten und Verantwor-
tungen auf ſich zu nehmen. Sie hatte als heranwachſendes Mäd
chen ſich in einer kindlichen Aufwallung einmal erboten, der Mut
ter morgens beim Staubwiſchen zu helfen. Später wurde ihr dieſe
kleine, ſebſterwählte Pflicht ſehr läſtig und es bedurfte vieler Liſt
und Ausflüchte, ſich ihrer wieder zu entledigen. Für ſie paßten die
Worte Pflicht und Arbeit nicht. Sie waren ihr ſo verhaßt und
ſchreckensvoll wie die Worte Elend und Not.

Am anderen Morgen in aller Frühe wurde Doktor Stahl fort
geholt zu einem Schwerkranken.

Kaſcha ſah ihn ſortgehen. Er kam an ihr Bett heran und bat
ſie, ruhig weiter zu ſchlafen und ſich nicht zu ſorgen; Jule würde
ſchon alles in Ordnung machen. Kaſcha konnte aber nicht wieder
einſchlafen. Allerhand merkwürdige Gedanken gingen ihr durch
den Sinn Was ihr am Abend noch ſchön erſchien, ſah heute beim
Licht des Tages grau und häßlich aus.

Die Schickſalsſtunde des Oberharzes.

Die Ausführung des Projektes Altenau-St.

Sonntag, den 3. Februar 1929 4. Jahrgang

Nur 1,5 Proz. der Kinder ſind geſund.
Andreasberg iſt für das ſeit Einſtellung des Bergbaues ganz beſon
ders leidende Bergſtädtchen St. Andreasberg eine Lebensfrage
Ferner dürfte es ſich empfehlen, die bereits beſtehende Eiſen
bahnkraftlinie Goslar-Altengu guszubauen und
bis Torfhaus durchzuführen.

Die Straßen ſind für den Fremdenverkehr ſehr wichtig, und
dem Autoverkehr kommt bei der ſpärlichen Eiſenbahnlinien-
führung eine ſehr große Bedeutung, auch für den Transport von
Gükern zu. Der Kreis Zellerfeld hat keine eigenen Straßen. Er iſt
von dieſer Laſt bewußt verſchont geblieben. Durch tadelloſe Stra
ßen muß der Verkehr erleichtert werden. Es darf nicht mehr ge
wartet werden, Touriſtenwege anzulegen, denn auf den ſoge
nannten „Ruckſack-Touriſten“ iſt das Gaſtſtättengewerbe in
erhöhtem Maße angewieſen

Um den Gemeinden ein Aequivalent für den Verluſt, den ſie
durch Einſtellung der Bergbaubetriebe erlitten haben, zu geben, und
ihnen neue Erwerbsquellen erſchließen zu helfen müßten entweder
für die Förderung des Fremdenverkehrs für die näch
ſten Jahre Subventionen gezahlt oder zinsloſe Kredite gegeben
werden. Braunſchweig zahlt ſeinen Kurorten jährlich Zuſchüſſe, ſo
an Bad Harzburg etwa 30 000 Mark.

Seit mehr als 50 Jahren hat ſich die Bevölkerung nicht mehr
verändert
Dieſe Tatſache zeigt treffend den allgemeinen Niedergang.
kann unbedenklich von einer

Anfälligkeit der Bevölkerung

1880 wurden 28 913, 1925 29013 Einwohner gezählt
Man

50
Auf jedem Poket stehtes
Wie en zubereifer Wird:

nd 100 en30Pfennio

Wie ſchwer, wie voller Sorgen und Verantwortungen war doch
der Beruf eines Arztes Jn ſeiner Hand lag Leben und Tod, Hoff
nung und Verzweiflung. Mitten aus der Luſt, aus dem tiefſten
Schlaf, vom Eſſen, von der Arbeit hinweg wurde er aufgeſtört,
mußte hinaus in Regen und Wind, mußte in ein Bauernhaus oder
in eine Kate treten, wo ihm vielleicht häßliche, unſympathiſche Men
ſchen begegneten, wo neben Krankheit und Tod Schmutz, Elend
und Verſtändnisloſigkeit wohnten.

Wie gering war dieſer Aufopferung gegenüber der Lohn. Wie
oft kam dazu wohl der Undank. Und nicht genug damit: Hartwich
ſtand im Begriff, ſich noch weit mehr Laſten aufzubürden.

Weshalb verkaufte er nicht den alten Bauernhof im Koog? Mit
dem Erlös konnte er ſich ſein Leben angenehm und ſorgenfrei ge
ſtalten. So opferte er ſich und ſein Vermögen für Fremde und
erntete ſchließlich nicht einmal Dank dafür. Aber ſie ſah es ein:
es nützte nichts, ihm die Sache vorzuſtellen. Er würde ſie gar nicht
anhören. Seine Pläne waren baumfeſt. Es half kein Rütteln
daran.

Auch heute blieb Hartwich faſt den ganzen Tag über fort. Die
junge Frau wartete auch nicht mehr auf ihn. Sie fing an, ſich an
das Alleinſein zu gewöhnen.

Heute kramte ſie ihre Malſachen hervor und verſuchte, ein biß
chen zu arbeiten. Es wurde nichts Rechtes. Auch zum Klavier
ſpielen fehlte es ihr an Stimmung. Sie verſucht es mit der Hand
arbeit. Schließlich kam ihr der Einfall, ihre alten Freunde am
Kattegatt zu beſuchen

Es war heute trockenes Wetter; aber trotzdem war es wenig
ſchön. Am Himmel ſchob ſich eine Wolkenwand über die andere,
alle bleigraus Nicht ein Stückchen Himmelsblau war zu ſehen.

Sie traf Hanna Bubbers ſchon vor der Tür mit ihrem Strick
ſtrumpf an. Die Alte hatte heute nichts im Hauſe reinezumachen.
Des war alles blitzſauber. Da hielt ſie es nicht länger in der
Stube aus. Sie ging ſtrickend durch die Küche, über die Diele, wei
ter bis auf die Straße. Die Nadeln klapperten, der blaue Strumpf
pendelte hin und her. Sie ſah beim Stricken alles, was auf der
Straße vorging.

„Ach, da iſt ja das Fräukein, die Frau Doktor wollte ich
ſagen. Kommen ſie rein. Das iſt nett, daß ſie mal kommen.

Kaſcha folgte der Alten in die Stübe. Hier war es übermäßig
warm. Hinter dem Ofen, in einem großen Lehnſtuhl ſaß Hans
Jochen, das Sorgenkind. Er war bis an den Hals in Decken ge
hüllt und ſah aus wie ein altes Großväterchen. Trotz der Hitze
im Zimmer huſtete er unaufhörlich.

Es war ein leiſes, hartnäckiges Kröcheln, ſo wie wenn ein kleiner
Hund immerfort belfert. Das fiel Kaſcha auf die Nerven

Die Ernährung iſt ſehr mangelhaft. Der chroniſch ge
wordene Notſtand hat tiefſte Wunden geſchlagen Die drückt ſich
am fühlbarſten in dem Wohlfahrtsetat des Kreiſes aus. Die kör
perliche Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter hat durch die bereits ange
führte Arbeit unter Tage und durch gewiſſe Jnzucht ſehr gelitten.
Für beſonders ſchwere Arbeiten iſt der Oberharzer nicht mehr zu
verwenden. Der Kreis der Erwerbsunfähigen, der Hilfsbedürftigen
iſt ſehr groß. Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung, (die Krank
heitsgiffer beträgt 15 Prozent gegenüber durchſchnittlich 6,5 Prozent
im übrigen Deutſchland) beſonders der Kinder, läßt ſehr zu wün
ſchen übrig. Der Geburtenrückgang hält an. Es beſteht eine Säug
lingsſterblichkeit, die zu denken gibt. Von 36 im Jahre 1927 geſtor-
benen Säuglingen ſind 16 nicht mal 10 Tage, weitere 6 nicht 4
Wochen alt geworden. Die Anzahl der Totgeburken iſt ebenfalls
ſehr groß.

Das Schwergewicht der Beſtrebungen zur Beſſerung des Ge
ſundheitszuſtandes muß zunächſt auf die Jugendpflege gelegt wer
den.

Ueber den
Geſundheits- und Ernährungszuſtand der Schulkinder

führt die Denkſchrift u. a. aus: Jn mehreren Orten iſt er gls kaum
miktelmäßig, ja mangelhaft zu bezeichnen. Jn einer Gemeinde iſt
faſt die Hälfte der Schulkünder nicht geſund, zum Teil
ſind ſie ſehr ſchwächlich, nervenleidend oder tuberkulös. Bei
der Unterſuchung einiger Aufnahmeklaſſen ergab ſich vor kurzem
ein geradezu trauriges Bild:

Nach ärzktlicher Statiſtik hatten von 86 Unterſuchungen 39 Drü
ſenſchwellungen, 34 auffallend ſchlechte Zähne, 40 Haltungsſchwäche,
11 vergrößerte Schilddrüſen; in einem anderen Falle litten 75 Pro
zent aller Kinder an TbeDrüſen, 25 Prozent an Rachitis, 40 Pro
zent an erheblicher Blutarmut. 10 Prozent hatten vergrößerte
Schilddrüſen, 20 Prozent einen Herzfehler, nur eineinhalb
Prozent waren ohne irgendwelche Fehler

Die Kinder haben häufig ſehr weite Schulwege; von Forſthäuſern
und abgelegenen Zechen iſt der Weg im Winter und den Ueber
gangsjahreszeiten ſehr oft ſo beſchwerlich, daß die Kleinen vollkom
men ermattet und mit naſſen Füßen in die Schule kommen. Der
bauliche Zuſtand der Schulgebäude und deren Einrich
tungen laſſen ſehr viel zu wünſchen übrig Es gibt Schulgebäude
teilweiſe 100 Jahre alt deren Außen und Jnnenanſtrich ſeit
30 Jahren nicht erneuert. werden konnte. Trink und
Waſchgelegenheiten fehlen oder ſind unzureichend Badegelegenhei
ken fehlen zumeiſt, ebenſo Turnhallen.

Der Wohnungsfürſorge muß ganz beſondere Aufmerk
ſamkeit gewidmet werden. Geldinſtitute, die Baukredite einräumen
könnten, fehlen dort oben. Nicht einmal eine Kreisſparkaſſe iſt vor
handen. Die Sparkaſſen der Bergſtädte vegetieren geradezu mit
ihren kleinen Einkagen. Schließlich können die Mieten für Neu
bauwohnungen durch die breite Arbeitermaſſe nicht aufgebracht wer
den. Der Lohn reichte hierzu einfach nicht aus. Den Waldarbei
kern könnte vielleicht durch Hergabe zinsloſer Darlehen aus Mitteln
der produttiven Erwerbsloſenfürſorge geholfen werden, wenn ſich
die Forſtverwaltung entſchlleßen würde den Arbeitern Arbeitgeber
darlehn zu gewähren e

Die Finanzen des Kreiſes ſind denkbar ſchlecht. Der Etat ſchließt
mit etwa 1 Million ab, und davon erfordern die Fürſorgelaſten
etwa 600 000 Mark. Dieſe Aufwendungen zwingen Kreis und Ge
meinden zu außerordentlich hohen Steuerzuſchlägen. So erhebt
zum Beiſpiel die Stadt Klaustal-gellerfeld an Zuſchlägen zur
Grundvermögensſteuer 320 Prozent, zur Gewerbeſteuer nach dem
Ertrage 1050 Prozent, nach der Lohnſumme 3000 Prozent, und ſo
ähnlich liegen die Verhältniſſe in den anderen Bergſtädten
l

Arbeiter, Angestellte u. Seamte!
Berücksichtigt ber Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung

„Der alte Huſten,“ ſagte Frau Bubbers. Die Medizin will gär
nicht mehr anſchlagen. Ob man es wohl mal mit der Waſſerkunſt

verſucht? Jch hab nicht viel damit im Sinn.“
Die Tür öffnete ſich. Hein trat in die Stube, friſch und laut,

als wäre er der Frühling ſelber. Er verbreitete eine friſche, reine
Luft um ſich, die er direkt vom Meere mitgebracht zu haben ſchien

„Um Gottes Willen Hein, geh nicht ſo nahe an Hans Jochen
heran. Du bringſt ſoviel Kälte herein.“

Hein antwortete nicht auf die Worte. Er grüßte den Beſuch mit
ernſtem ſtummen Kopfnicken, nahm den Tabakskaſten zur Hand und
ſtopfte ſeine Pfeife.

„Liete läßt grüßen,“ ſagte Kaſcha.
ſeinen Augen eine ſtille Frage.

Hein nickte wieder ernſt und ſetzte ſeine Pfeife in Brand.
„Hein,“ murmelte die Alte bittend. „Hans Jochen huſtet.“
„Jch geh ſchon.“ Er nickte dem Kranken gutmütig zu und ging

hinaus.
Kaſcha ſah ihm nach. Einen größeren Gegenſatz als zwiſchen

ihm und dem Kranken konnte es nicht geben. Als Hans Jochen
nun wieder anfing zu huſten, war es ihr, als müſſe ſie ſelber huſten,
immerfort ohne aufzuhören. Es reigzte ſie förmlich.

Sie raffte ſich gewaltſam auf. „Jch muß noch bei Großmutter
Dreeſen eingucken.“

Als ſie bei der Alten eintrat, wurde ihr wieder ſo weich, und
wunderſam zumute, wie damals, als ſie die Geſchichte von Hardelev
erzählte

Es war in dem Stübchen alles bis aufs kleinſte unverändert.
Die alte Frau war faſt noch ſtärker wie im vorigen Jahre; noch
mühſamer erhob ſie ſich aus ihrem Stuhle.

„Na, wie gefällt es dir bei uns, gut?“

„Nein, ganz und gar nicht“, ſagte Kaſcha aufrichtig. „Das Wet
ter iſt ſchlecht Vergnügungen gibt es hier faſt gar nicht, die Leute
ſind mir fremd und Harkwich iſt den ganzen Tag unterwegs

Die kluge, alte Frau hätte bald einen Blick in Kaſchas Herz ge
an. Jhr Geſicht legte ſich in ſchlaue Falten.

„Jaja, mein Deern, das iſt immer ſo im Leben mal iſt es kalt
und mal warm. Mal ſcheint die Sonne und mal regnets. Mein
Alter war Schiffer und meine Brüder und mein Sohn auch. Da
lernt man Wind und Wetter kennen Jch habe manchen Sturm mit
gemacht: aber glaube einer alten Seemannsfrau: keine Fahrt geht
ganz glatt zu Ende, auch die Lebensfahrt nicht.

Kaſcha biß die Lippen aufeinander. „Jch haſſe das Leben, wenn
es nichts weiter iſt als Arbeit und Langeweile.“

(Fortſetzung ſolgt.)

Jhr war es, als läge in
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Wernigeröder Angelegenheiten.

Gedenktage-
2. Februar.

1807 *Franz. Soz. LedruRollin. 1829 Alfred Brehm (Tier
leben). 1841 *Schweiz. Naturforſcher Forel. 1904 Jtal. Soz.
Labhriola. 1919 Reichskabinett Scheidemann. 1920 FZoolog
Otto Bütſchli (Kern, Zellteilung). 1921 Spaltung rum. Sozial
demokraten

3. Februar.
1809 *Komp. Felix Mendelsſohn-Bartholdy. 1830 Griechen

land wird ſouverän. 1870 *Jtal. Dichterin Ada Negri. 1899
Löbtauer Zuchthausurteil. 1918 Rußland annulliert Staatsanl.

1921 Dichter Carl Hauptmann. 1924 FWilſon, ehemaliger
nordamerikaniſcher Präſident.

Für die Eltern der Grundſchülerinnen.
Unter Hinweis auf die Aufnahme der Schüler und Schülerin-

nen der Mittelſchulen am 4. Februar werden wir um die Aufnahme
fölgender Bemerkungen gebeten: Trotz aller durch die Reichsverfaf
ſung anerkannten Gleichſtellung beider Geſchlechter beſteht leider
noch in vielen Familien eine ungerechtfertigte Zurückſetzung des
Mädchens gegenüber dem Knaben. Da auch für das Mädchen heute
die Berufsfrage überaus wichtig iſt, müſſen ſich die Eltern der
Grundſchülerinnen entſcheiden, welcher weiterführenden Schule ſie
ihre Töchter überweiſen wollen. Um ihnen dieſen Entſchluß zu er
leichtern, geben wir nachſtehend die Berechtigungen bekannt, die
eine anerkannte MädchenMittelſchule beim Abſchluß durch das
Zeugnis der mittleren Reife gewährt:

Beſuch der Höheren Handelsſchule.
Beſuch der Maidenlehrgänge.
Beſuch der Lehrgänge für Haushaltspflegerinnen (ſtädtiſch).
Beſuch der Lehrgänge für ländliche Haushaltspflegerinnen.
Beſuch der Hausfrauenſchule (Hausfrauenklaſſe).
Beſuch der Frauenſchulen (als Gaſtſchülerinnen zugelaſſen).
Ausbildung als Kindergärtnerin und Hortnerin.
Ausbildung als Wohlfahrtspflegerin.

Ausbildung als Privatmuſiklehrerin.
Ausbildung als Lehrerin der landwirtſchaftlichen Haushal
tungskunde.

11. Ausbildung als Turn und Sportlehrerin.
12. Ausbildung als Lehrerin der weiblichen Handarbeiten und

der Hauswirtſchaftskunde (bis zur Neuregelung).
13. Ausbildung als Gewerbelehrerin (Befähigung zur Erteilung

des techniſchen Unterrichts vorausgeſetzt).
Außerdem nehmen, wie die Erfahrung lehrt, Banken, Kaufleute,

IJnduſtrielle und Kommunen Mittelſchülerinnen als Lehrlinge an.
Sie folgen damit den Anregungen des Preußiſchen Staatsrates und
des Preußiſchen Städtetages, die eine Ueberſteigerung der Anforde
rungen für die mittleren Berufe bekämpfen. Da das Schulgeld
in den Mittelſchulen erſchwinglich iſt (jährlich 100 Mark), iſt auch
das geeignet, die Entſcheidung zu beeinfluſſen

Die Schulleitung erteilt gern weitere Auskünfte.

n

Der Landgemeindetag in Halle verſchoben.
Soeben teilt uns der Vorſitzende des Provinzialverbandes Sach

ſen im Verbande der preußiſchen Landgemeinden, Ants und Ge
meindevorſteher Hildebrandt, mit, daß der auf den 6. Februar 1929
nach Halle einberufene Landgemeindetag vertagt wird. Damit fällt
alſo auch unſere Fraktionsſitzung, die am 5. Februar in Halle ſtatt
finden ſollte, aus. Nach einer Mitteilung des Landgemeindever
bandes an die Preſſe ſoll die Neueinberufung des Landgemeinde
tages mit gleicher Tagesordnung rechtzeitig bekanntge
geben werden. Soll das heißen, daß der Geſchäfteführer unſeres
Landgemeindeverbandes, Gereke, der alle Republikaner in der
belſten Weiſe beleidigt hat und ausgerechnet die republikaniſchen
Staatsbeamten unſerer Provinz noch durch einen unerhörten An
griff auf den ehemaligen Oberpräſidenten Hörſing beſonders pro
vozierte, doch reden will? Wir trauen der Leitung des Landge-
meindeverbandes dieſe unbeſonnene Handlung vorläufig noch nicht
zu. Wir würden den ſchärfſten Proteſt erheben, wenn ernſtlich
daran gedacht wird, Gereke ſpäter bei uns doch reden zu laſſen.

Provinzialausſchuß für Kommunalpolitik.

Die Skraſſer-Verfammlung der Nazis im Kurhaus. Freie
Ausſprache war angekündigt und die politiſchen Parteien einge
laden. Wie es in der Prax's geſchieht, ergab der Abend. Genoſſe
Steigerwal. ais Preſſevertreter wurde vor Beginn der Ver
ſammiung aus dem Saal gewieſen; dem Gen. Schütte wurde als
einzigen Diskuſſionsredner 10 Minuten Redezeit bewilligt dem
Gen. Goedecke nicht das Wort erteilt. Straſſer hat ſeinen Beruf
verfehlt, er ſollte in einem Kabarett auftreten und Witze reißen
Zum Saalſchutz hatte man ſich noch Leute aus Halberſtadt und
Quedlinburg geholt. Theatermäßig die Aufmachung, hinter dem
Rednertiſch die uniformierte Avankgarde, neben dem Redner ein
perſönlicher Schützer, übrigens in Wernigerode berüchtigt als der
vom Jahrmarktsrummel bekannte „Verächter de sTodes“, eine
beſonders empfehlenswerte Marke. Dazu eine ſogenannte Muſik
kapelle, die zum Eingang den ruſſiſchen Rotgardiſtenmarſch her
unterquäkte. Der Jnhalt der Rede: Deutſchland in Not, Schuld iſt
der jüdiſche Kapitaliſt. Die November- Verbrecher müſſen ver
ſchwinden helfen kann nur der Nazi und zwar mit einem neuen
Krieg. Gen. Schütte konnte in den 10 Minuten natürlich nur
einen geringen Teil der Verleumdungen und Verdrehungen richtig-
ſtellen. Das Schlußwort des Referenten war kurz Recht draſtiſche
Urteile konnte man von den heimkehrenden Arbeitern über dieſe
Verſammlung hören. Die Arbeiterſchaft wird mit den Nazis auch
in der Zukunft genau ſo fertig werden, wie ſie es ſchon einmal be
wieſen hat.

Trotz Freiſpruch verurkeilkl! Der Mifavertreter B. und
die Eheleute W. in Nöſchenrode hatten ſich in einer Privatbeleidi-
gungsklage am Donnerstag zu verantworten. Die intimſten Jnti
mitäten wurden ausgekramt und an die Oeffentlichkeit gezerrt. Die
Verhandlung gab ein nicht ſehr erfreuliches Bild, wie die Ange
klagten ſich Belaſtungsmaterial gegen die Klägerin verſchafften. Die
Angeklagten werden mit dem erzielten Freiſpruch des Einzelrichters
nicht ſehr viel Freude erleben. Die Berufungsinſtanz wird eine
gründliche Nachprüfung des Urteils vornehmen.

Wegen Aeberkrekung polizeilicher Vorſchriflen beſtraft. Jm
Polizeibezirk Wernigerode ſind im Jahre 1928 wegen Uebertretung
polizeilicher Vorſchriften 619 Strafverfügungen erlaſſen worden.
Wegen Schulverfäumnis oder ungehöriges Betragen ſind 22 Schü
ler der kaufmänn' ſchen Berufsſchule und 80 Schüler der gewerb-
lichen Berufsſchule beſtraft. Gegen 39 Perſonen ſind Strafverfü-
gungen wegen Fernbleiben der Kinder vom Schulunterricht erlaſſen
worden.

Theakerbund. Wie bereits bekannt gegeben, findet der nächſte
Theaterabend am Mittwoch, den 6. Februar ſtatt und iſt dem Ge
dächtnis des großen nordiſchen Dichters Auguſt Strindberg geweiht.
deſſen Schauſpiel „Totentanz“ zur Aufführung gelangt. (Bemerkt

ſei gleich, daß dieſes Werk nicht die geringſte Aehnlichkeit mit dem
vor einigen Monaten hier durch die Haaß-BerkowSpielſchar zur
Darſtellung gebrachten Myſterienſpiel „Totentanz“ hat). Jn
Strindbergs „Totentanz“ erleben wir in einer 25jährigen Ehe zwei
Menſchen, die ſich innerlich aneinander „zu Tode getanzt“ haben.
Wir empfehlen allen literariſch intereſſierten Kreiſen, ſich zu dieſem
intereſſanten Kammerſpielabend, der unter Regie des Jntendanten
Hartig ſteht, rechtzeitig Plätze zu ſichern. Die Stammſitzinhaber
werden gebeten, bis Dienstag, den 5. Februar, ihre Vorſtellungs-
beiträge einzuzahlen.

Proviſionserſchwindler bei Aukohändler. Jn letzter Zeit be
ſuchte der angebliche Charles Weber Autohändler, legte ein mit
Graf von Schulenburg unterzeichnetes Schreiben vor, wonach er als
deſſen Kraftwagenführer beauftragt ſei, ſich zwecks Kaufs einen
Kraftwagen vorführen zu laſſen. Bei ſofortigen Nachfragen wurde
feſtgeſtellt, daß es ſich um einen Gauner handelt, der nur darauf
ausgeht, Anzahlungen auf die zu erwartende Proviſion zu erhal-
ten. Tatſächlich hat er auch in einem Falle 15 Mark erhalten und
dafür einen neuen elektriſchen Kocher als Pfand zurückgelaſſen. Als
Täter iſt der Schloſſer Willi Schaper, am 21. 3. 91 in Braunſchweig
geboren, feſtgeſtellt. Sch. iſt 180 groß, dunkle Haare, Kleidung:
dunkler Anzug. Er iſt bereits in Burg, Braunſchweig, Helmſtedt
und Leipzig aufgetreten. Sollte der Gauner auch hier auftreten,
wird um ſofortige Benachrichtigung der Krim. Pol. gebeten.

Schloß Lichtſpiele. Der Film „Don Juan, der große Lieb-
haber“, deſſen Herſtellung 4 Millionen Mark gekoſtet hat, iſt ein
ganz außergewöhnlicher Prunkfilm und dürfte auch in unſerer
Stadt einen ſenſationellen Erfolg haben. John Barrymoore ſpielt
den Don Juan am Hofe der Lucrezia Borgia den Meiſter der
Liebe und größten Liebes- Abenteuer aller Zeiten. Der andere
Film „Eheferien“ mit Lilian Harvey und Harry Halm iſt nicht min
der ein Film ganz großer Klaſſe, ein überaus reizendes Luſtſpiel,
eine tollbunte Ehekomödie voller durchſchlagender Situationen,
Witz, geſchmackvoll, ohne plumpen Poſſenmätzchen und Humor-
derbheiten, alſo ein Filmwerk voll heiterer Liebenswürdigkeit.
Jm Beiprogramm läuft ein ſehr intereſſanter Kulturfilm „Aus der
deutſchen Induſtrie und die beliebte „Deulig-Woche“. Die Vor
ſtellungen beginnen Wochentags 6 Uhr, Sonntags 5 Uhr die
täglich letzte Vorſtellung 8.30 Uhr. Dex Beſuch der täglich erſten
Vorſtellung iſt beſonders empfehlenswert.

Meldek Betriebsunfälle! Der Betriebsunternehmer hat jeden
Betriebsunfall in ſeinem Betriebe der Berufsgenoſ
ſenſchaft anzuzeigen. wenn durch den Unfall ein im Betriebe
Beſchäftigter getötet oder ſo verletzt wird. daß er ſtirbt oder für
mehr als drei Tage völlig oder teilweiſe arbeitsunfähig wird. Und
zwar muß er den Unfall binnen drei Tagen, nachdem er ihm zur
Kenntnis gelangt iſt, melden. Außerdem muß die Ortspolize:be
hörde den Hergang des Unfalles unterſuchen. Auch die Kranken
kaſſe muß jede Krankheit, die auf einen Unfall zurückzuführen iſt,
der Berufsgenoſſenſchaft bekanntgeben. Unternehmer und Kranken
kaſſe ſind aber erſt dann in der Lage dieſe Verpflichtung zu erfül-
len, wenn die Verletzten ſelbſt den Unternehmer unverzüglich von
dem Unfall Kenntnis geben. Durch die ſofortige Benachrichtigung
des Arbeitgebers über den Hergang des Unfalles wird ſich viel
Streit aus dem Weg räumen laſſen. Es iſt dann möglich, ſogleich
die Mitarbeiter als Zeugen zu hören und den Hergang genau feſt
zuhalten. Unterbleibt die Nachricht des Verletzten an den Arbeit
geber, dann wird in vielen Fällen erſt ſpäter eine Unterſuchung ein
geleitet. Zumeiſt ſind dann keine Zeugen mehr vorhanden oder
Betriebseinrichtungen wurden inzwiſchen verändert, ſo daß es viel
fach nicht mehr möglich iſt, nachzuweiſen, daß tatſächlich ein Be
triebsunfall vorliegt. Die Leidtragenden bleiben entweder der Ver
letzte oder ſeine Hinterbliebenen. Deshalb iſt dringend zu raten,
jeden Betriebsunfall, wenn er auch geringfügig erſcheint, dem Be
triebsunternehmer zu melden.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 1. Febr. Lichtbildervortrag. Am Sonn

tag, nachmittags 3.30 Uhr, findet im Braunen Hirſch ein Lichtbilder
vortrag für Kinder ſtatt. Abends 6 30 Uhr: Parteiverſammlung, zu
der auch Gäſte eingeladen ſind. Auch in dieſer Verſammlung wird
ein Lichtbildervortrag abgehalten werden und wir bitten unſere
Mitglieder, recht zahlreich zu kommen und ihre Angehörigen mit
zubringen.

r

Aus Halberſtadt.
Zum Fall Gottſchalk.

Der Fall Gottſchalk hat auch eine politiſche Seite. Gott
ſchalk war Jude. Sonderbarerweiſe ſind aber die meiſten der Ge
ſchädigten ausgeſprochene Antiſemiten. Das hinderte aber keinen,
mit dem Juden in engſten Geſchäftsverbindungen zu ble'ben. Geld
ſtinkt bekanntlich nicht. Wenn der Antiſemit Geſchäfte machen
kann, ſo vertraut er dem Juden gern ſein Geld an. Jetzt natürlich
wo das Unglück geſchehen iſt, feiert in den betroffenen Kreiſen der
Antiſemitismus weder Orgien, obgleich die Glaubensgenoſſen
Gottſchalks wahrhaftig nichts dafür können, daß die deutſchnatio
nalen Bauern ihr Geld los ſind. Schuid ſind nämlich die natio
nalen Herrſchaften ſelber und zwar nicht nur an ihrem eigenen
Unglück, ſondern auch an Gottſchalks Fall. Wenn Gottſchalk nicht
von den Landwirten zum Spekulieren veran
laßt worden wäre, dann befänden ſich beide Teile, heute wohler.

Die Geſchäfte mit Gottſchalk wurden nämlich auf folgender
Grundlage gemacht: Die Firma holte den Produzenten das Korn
ab und der Lieferant beſtimmte dann, wann die Ware als verkauft
gelten ſollte. Da bekanntlich gleich nach der Ernte das Korn ver
hältnismäßig billig iſt und die Preiſe gewöhnlich erſt nachher
ſteigen, konnte der Lieferant beſtimmen, zu welchem Tagespreis
er verkaufen wollte. Daß man damit der Firma Mannheimer
zu gleicher Zeit Kredit einräumte und ein Ziel von 6 und mehr
Monaten geſtattete, kam den nicht kaufmänniſch geſchulten kleinen
Landwirten nicht in den Sinn. Wenn weiter die Gutsbeſitzer ſo
leichtſinnig waren, dem Kaufmann Gottſchalk für die für die Guts
beſitzer zu tätigenden Börſengeſchäfte, Rennwetten uſw. Blanko
wechſel geben, Wechſelformulare, die Gottſchalk nach Belieben
ausfüllen konnte, ſo rächt ſich bei dem Zuſammenbruch jetzt dieſe
mit Gewinnabſichten verbundene Vertrauensſeligkeit. Nachdem jetzt
die Spekulation daneben gegangen ſind, und Gottſchalk ſich durch
ſeinen Selbſtmord der Verantwortlichkeit entzog, ſchimpft der ganze
Chorus dere Hineingefallenen und deren politiſcher Anhang natür
lich auf die Juden und die Judenrepublik. Wobei es einſtweilen
noch ſchleierhaft iſt, was die republikaniſche Stagtsform mit den
Spekulqtionegeſchäften eines Kaufmannes zu tun hat.

Seit 30 Jahren hat der Jude Gottſchalk mit den antiſemitiſchen
Landwirten Geſchäfte gemacht. So lange er ihnen ihre Profite
auszahlen konnte, war er geſchäftlich und geſellſchaftlich angeſehen
und manch einer, der heute e'nen Stein auf ihn wirft, bewunderte
damals ſeine Tüchtigkeit und freute ſich, wenn er mit ſeinem
Vierergeſpann von ungariſchen Juckern durch die Straßen Halber
ſtadts fuhr. Das war für die Spießer ein ähnliches Erlebnis wie
weiland die berühmten Bismarck-Küraſſere. Jetzt auf einmal
wiſſen alle Gemeierten, daß an ihrem Unglück einzig und allein
die Republik ſchuld iſt. Während und nach dem Kriege war Gott
ſchalk nämlich Generalagent der FleiſchVerteilungsſtelle des Kreiſes

Halberſtadt. Dazu iſt er aber von keinem Republikaner und
keinem Sozialiſten und auch von keinem Juden beſtellt worden,
ſondern noch von der königlichen Regierung und dem damaligen,
jetzt verſtorbenen deutſchnationalen Landrat des Kreiſes Halber
ſtadt. Diejenigen, welche heute wieder ein Barmat-Geſchrei er
heben, beſchuldigen damit led glich die Parteien, die mit der So
zialdemokratie in Todfeindſchaft leben.

Solange der Jude Gottſchalk den nationalen Landwirten Eeld
ins Haus brachte, war er ihr Mann. Jetzt verdammen ſie ſeine
Seele in die Hölle und machen die Republik für etwas verant
wortlich, was ſie ſelbſt verſchuldeten.

Arbeiter Wohlfahrk. Zum Sammeln von Geldern uſw. ſind
nur ſolche Perſonen berechtigt, die im Beſitze eines Ausweiſes der
UArbeiterwohlfahrt ſind, der unterſtempelt und unterſchrieben iſt.
Dies wird zur Kenntnis gebracht, um eventl. Schwindeleien vorzu
beugen.

Arbeiter-Wohlfahrk, Orksgruppe Halberſtadt. Montag von
8——6 Uhr Nähen. Während dieſer Zeit werden Domplatz 48 gen
eragene Kleidungsſtücke und Wäſche entgegengenom-
men Mittwoch 8 Uhr findet unſer Generalverſammlung beim
Genoſſen Bollmann, Bakenſtraße 63, ſtatt. Alle Helfer und Helfe
rinren werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen.

Sonnkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für
morgen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 9. Februar verſehen die Johannisapotheke, Johannis
brunnen 17, Tel. Nr. 2482 und die Kaiſer-Apotheke, Walter
Rathenauſtraße 43, Tel. Nr. 2525.

Die neuen Wohnhäuſer an der Kakkowitzer Skraße. Die
Mitteldeutſche Wohnungsbaugeſellſchaft in Magdeburg, die unter
Treuhänderſchaft der Mitteldeutſchen Heimſtätte, der Wohnungs
fürſorgegeſellſchaft m. b. H. für die Provinz Sachſen (Hauptſtelle
Magdeburg, WilhelmRaabeſtraße 5) arbeitet, läßt in Halberſtadt
an der Kattowitzerſtraße (öſtlich des Klusweges) eine Gruppe
von Wohnhäuſer mit 40 Wohnungen erſtehen. Das
Baugelände wurde vom Magiſtrat der Stadt Halberſtadt im Erb
beurecht bereitgeſtellt. Die Anlage beſteht aus zweigeſchoſſigen
Reihenhäuſern in Baublocks zu je acht Wohnungen. Dem Reihen
hausbau, der hier nach zweckmäßigen und erprobten Hausformen
der Mitteldeutſchen Heimſtätte gewählt iſt, wurde der Vorzug von
anderen Bauarten gegeben, da er die Vorteile einer geſunden An
ſage mit größtmöglicher Sparſamkeit vereinigt. An der Finan
zierung der Wohnungen ſind die Landesverſicherungsanſtalt Sach
ſen-Anhalt und die Stadt Halberſtadt durch Hergabe erſter Hypo
theken beteiligt. Ferner wurden Hauszinsſteuerhypotheken von der
Stodt und aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds gewährt.
Bei günſtiger Witterung iſt damit zu rechnen, daß die Wohnungen
m März bezogen werden können, ſo daß der große Fehlbetrag
auf dem Wohnungsmarkt in Halberſtadt durch dieſes Bauvorhaben
eine Entlaſtung erfährt. Zu dieſen Wohnungen kommen noch.
die von der Heimſtätten-Baugenoſſenſchaft Halberſtadt an gleicher
Stelle errichteten Wohnungen.

Die Volksbühne Halberſtadt teilt mit: Als nächſte Veran
ſtaltung bietet die Volksbühne Halberſiadt ihren Mitgliedern am
Sonnobend, den 16. Februar, 20 Uhr, eine Aufführung des neuen
Luſtſpiels „Arm wie eine Kirchenmaus“. Das unterhatt
ſame Stück bietet einen vollwertigen Erſatz für das zuerſt in Aus
ſicht genommene Luſtſpiel „Finden Sie, daß Conſtanze ſich richtig
verhält“. Die nächſten Veranſtaltungen bringen eine Operette und
dann ein Schauſpiel. Die Volksbühne ſtellt auch diesmal den
Mitgliedern der freien Gewerkſchaften Karten zur Verfügung. Sie
ſind diesmal nur bei den Gewerkſchaftsfunktionären, im Gewerk
ſchaftsbüro und in der Buchhandlung „Halberſtädter Tageblatt“
erhältlich. Mit der Ausgabe der Karten wird in den nächſten
Ttgen begonnen.

Das Gaſtſpiel des Kleinen Theaters Berlin „Der Dickkopf“
veretete einem ſtark beſetztem Hauſe am Freitag im Stadttheater
einige mit derkem Humor gewürzte Stunden. Max Adalbert,
Ferry Sikla und die übrigen bekannten Darſteller ſtellten den
Erfolg ſicher. Jnfolge Stoffanhöufung bringen wir die Beſprechung
des Eaſtſpiels erſt in der nächſten Nummer.

6 Perſonen ſuchen
W

Und die holde junge Braut
Heiter in die Zukunft ſchauk,
Alle Tränen ſind verſiegk,
Da auch ſie den Einfall kriegk:
„Harzer Volksſtimme“-Inferak.
Schnell zur Tat, ſchnell zur Tat!



Volkshochſchule. Nach vorbereitenden Beſprechungen zwiſchen

ver Reichszentrale für Heimatdienſt und dem Verwaltungsausſchuß
der Volkshochſchule ſoll in der zweiten Hälfte des Februar wieder
eine außen politiſche Woche in Halberſtadt veranſtal
tet werden. Nachdem in dem ſtaatspolitiſchen Lehrgang von 1927
die großen weltpolitiſchen Lagen und Verpflechtungen behandelt
waren, ſoll diesmal die Lage Deutſchlands in Europa Gegenſtand
der Vorträge ſein. Zum Dienstag, den 5. Februar, ſind, wie in
den früheren Jahren, in den Stadtverordneten Sitzungsſaal die
Vorſtände der Behörden, Verbände und Organiſationen eingeladen
worden um über die Durchführung des Planes zu beraten. Da
die ſtaatspolitiſchen Lehrgänge der Reichszentrale ſich überall hoher
Wertſchätzung erfreuen und auch in Halberſtadt ſtärkſten Zuſpruch,
bis zu 600 Teilnehmern, gefunden haben, darf wohl auch diesmal
m eder auf die freundliche Unterſtützung der maßgebenden Perſön
d der Preſſe und der geſamten Oeffentlichkeit gerechnet wer

en.
Zum 2. Winkerkonzerk des Sängerbundes. Am Montag, den

25. Februar 1929 wartet der Geſangverein „Sängerbund“ wieder
mit einem großen Konzert auf. Der erſte Teil der Vortragsfolge
ſieht Geſangswerke von Schumann vor, u. a. für den gemiſchten
Choör „Zigeunerleben“. Der beliebte Tenor Hoffmann ſingt ver
ſchiedene Kompoſitionen von Schumann und wird mit der Soliſtin
des Abends, Frl. Maria Nies, vom hieſigen Theater am Schluß
des erſten Teiles ein herrliches Liebesduett zum Vortrag bringen.
Der 2. Teil bringt ein Männerchorwerk und zwar „Frithjof“ von
Bruch. Jn dieſem Werke wird dem 100 Sänger zählenden
Männerchor Gelegenheit gegeben, ſein ganzes Können zu entfalten.
Als Soliſtin wirkt Eva Maria Nies mit. Der bekannte Bariton
des Vereins, Bollmann, hat die andere große Partie inne und wird
zweifellos ſein Beſtes geben. Die Muſik wird von dem bedeutend
verſtärkten Theaterorcheſter ausgeführt. Trotz ſehr hoher Unkoſten
find die Eintrittspreiſe mäßig gehalten und bewegen ſich von
0,50 bis 2 A. Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet und Karten
ſind wie folgt zu haben: Jm Muſikhaus Mewes, Schmiedeſtraße,
im Muſikhaus Barth, Martiniplan, Buchhandlung Schönherr, U. d.
Zwicken, Halberſtädter Tageblatt, Domplatz, Gewerkſchaftshaus
Gerberſtraße, Otto Bollmann, Bakenſtraße, ſowie in den Konſum-
lagern in der Baken, Gröper-, Kühlinger- und Beaumontſtraße.
Jn Wehrſtedt ſind Karten nur in dem dort gen Konſum erhältlich

Film-Vorkrag „Der Mokor“. Das Auto iſt der Mittelpunkt
aller Intereſſen geworden.

nicht aufzuhalten. Geſchulte Lehrkräfte bemühen ſich, den Laien in
die Materie des Kraftfahrzeuges an Hand von Modellen und
Zeichnungen einzuweihen. Mit Hilfe unſerer vorgeſchrittenen
KinoTechnik iſt es gelungen, einen Film zu ſchaffen, der dem Neu
ling und dem Fachmann alles bildlch zeigt, was eigentlich hinter
eiſernen Wänden vor ſich geht. Wo die einfache Aufnahme ver
ſagt, helfen Trickaufnahmen, die innerſten Vorgänge der Funktion
des Kraftfahrzeuges zu erſchließen. Ein derartiger Film wird am
kommenden Sonntag im Lichtſchauſpielhaus, Halberſtadt, vor
geführt.

3, Sinfonie- Konzert im Stadttheater. Die Jntendanz des
Stadttheaters beabſichtigt durch die Sinfonie Konzerte dem Muſik
leben Halberſtadts wertvolle künſtleriſche Anregung zu bieten. Das
hervorſtehende 3. SinfonieKonzert, das Schöpfungen Wagners und
Bruckners bringt, ſieht als Soliſtin die bedeutende Altiſtin Frau
Erneſtine Faeber-Straſſer vom Landestheater Stuttgart als
Gaſt. Die ſich durch ſolche Veranſtaltungen für das Stadttheater
ergebenden großen Unkoſten können annähernd nur gedeckt wer
den, wenn weite Kreiſe, vor allem das muſikintereſſierte Publikum
die künſtleriſche Anregung dieſer Sinfonie Konzerte aufgreifen und
durch regen Beſuch eine Weiterführung derſelben ermöglichen Das
reichhaltige und ausgeſuchte Programm wird mit dem auf 43 Mu
ſiker verſtärktem Orcheſter des Stadttheaters unter Leitung von
Kapellmeiſter Hermann Wetzlar durchgeführt. Eröffnet wird das
Programm mit dem Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“. Es folgen „fünf Gedichte für eine Altſtimme und Orcheſter
(von R. Wagner) Soliſtin: Frau Erneſtine Faerber-Straſſer. Der
erſte Teil des SinfonieKonzerts ſchließt mit dem „Siegfried Jdyll“
von R. Wagner. Den ganzen zweiten Teil des Programm füllt
die populäre, durch ihre muſikaliſchen Feinheiten und Steigerungen

berühmt gewordene 4. (Romantiſche) Sinfonie von Anton Bruckner

aus.
Halberſtadt im Zeichen des Winkerſporks. Gelände, Schnee

und Kälte ſind Vorausſetzungen für die Ausübung des Winterſport.
Halberſtadt hat jetzt verſchneite Berghänge und Waldwege, Rodel-
bahnen und Eisflächen und ſo kommt endlich einmal feit Jahren
auch der Winterſport auf ſeine Rechnung. Haſt du dem luſtigen
Treiben unſerer Jugend auf der Kaiſerhöhe an den Thekenbergen
oder auf der Volkswieſe am Bismarckturm einmal zugeſchaut?
Blitzſchnell geht es in Schußfahrt auf den Brettern den Hang hin

aus ſportlichen Gründen. Die Motoriſterung ſchreitet fort und iſt an wer's nicht kann, geht zur Sitzbremſe über und kommt auch
ſo zum Halt. Noch ſpät abends kommen Schiläufer aus den be
nachbarten Bergen zurück. Faſt jeden Morgen ſind Schulklaſſen
mit Brettern, Rodelſchlitten oder Schlittſchuhen unterwegs, um die
Turnhallen mit der ſtädtiſchen Eisbahn im Sommerbade, der Eis
bahn an der Schäfergaſſe, der Rodelbahn am Felfenkeller oder mit
den Schneehängen der benachbarten Berge zu tauſchen. Einmal
hatte unſere Rodelbahn auch eine Schule aus Oſchersleben zu Gäſte.

Wegen Münzvergehens feſtgenommen wurden zwei in der
Herberge wohnende Männer Sie hatten ein Zwei-MarkStück,
von dem ſie wußten, daß es falſch war, ausgegeben.

Der große MokorSpreng- Wagen brannkte. Infolge Vergaſer
brandes ſtand heute morgen beim Ankurbeln der großen Spreng
wagen plötzlich in Flammen. Die Feuerwehr wurde ſofort herbei
gerufen und löſchte den Brand. Die Beſchädigungen ſollen nicht
erheblich ſein.

Sport.
F. C. Askama. Der Verein wurde wieder neu gegründet.

Vereinslokal iſt Reſtaurant „Zum Anger“. Kommenden Dienstag
iſt die erſte Spielerſitzung, wozu Freunde eingeladen ſind. (Siehe
heutiges Jnſerat).

Jnkernationaler Arbeiterhandball. Die Bundesſpielleitung des
ATSB hat den Wiener Turnſpielausſchuß eingeladen, eine Aus
wahlmannſchaft der Handballer nach Deutſchland zu entſenden, um
hier insgeſamt vier Spiele in Hannover, Bremen, Bielefeld und
Hsnabrück auszutragen. Die Spiele ſollen als große Propaganda
veranſtaltungen vor ſich gehen.

Arbeiterſänger und Reichswehrminiſterium. Der Arbeiter-Sän
gerbund, Bezirk Oberlauſitz, wollte im September dieſes Jahres in
der großen Exerzierhalle in Bautzen ein Bezirksſängerfeſt abhalten.
Die Genehmigung zur Benutzung der Halle wurde von dem Stand
ortälteſten jedoch verweigert, weil die Mitbenutzung reichseigener
Betriebe durch Vereine vom Reichswehrminiſterium verboten iſt.
Die vom Arbeiterſängerbund beim Reichskanzler, dem Reichswehr
miniſterium und den Militäretatsreferenten der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion eingelegte Beſchwerde hatte den Erfolg, daß da
Reichswehrminiſterium dem Arbeiterſängerbund die Halle alſo noch
überließ

Dies teils aus wirtſchaftlichen, teils unter, wer's kann, hängt einen ſchneidigen Telemark oder Kriſtiania

Freimilch Verſorgung bedürſtiger Kinder.
Kinder bedürftiger Eltern können an der von

eingerichteten Freimilch Verſorgung teil
Für Säuglinge und Kleinkinder werden in der

kommenden Woche Freimilchbezugſcheine für je
weils 14 Tage ausgegeben. Anträge werden in
der Städt. Säuglingsfürſorgeſtelle Unter den Wei
den 13 vormittags 8.30 11 Uhr entgegengenom
men, und zwar für die Wohlfahrtsunterſttitungs
empfänger am 4., 5. und 6. Februar, für Arbeits
loſenUnterſtiützungsempfänger der Lohnklaſſen 1
his 6 am ?7., 8. und H. Februar. Die Ausweiskarte
Stempelkarte), das Familienſtammbuch (oder die
Geburtsſcheine der Kinder) ſowie ein Antrags
ſchein mit den Namen der Kinder ſind hierbei vor
zulegen. Die in Frage kommenden Kinder müſſen
binnen 14 Tagen an den für ihren Wohnbezirk feſt
geſetzten Sprechtagen nachmittags 3--4.30 Uhr zur
ärstlichen Unterſuchung vorgeſtellt werden.
Für Schulkinder bedürftiger Eltern, die

nicht jetzt ſchon an dem Milchfrühſtück der Schulen
teilnehmen, ſind Anträge unter Vorlage einer Aus
weiskarte des Wohlfahrts- oder Arbeitsamtes imJugendamte. d. Richthauſe 11. am Monte
Dienstag, Donnerstag Freitag kommender Wo
von 15-17 Uhr zu ſtellen.

Städt. Jugendamt.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Stenererkläruvgen für die

Frühjahrsveranlagung 1929.
Die Einkommen, Körperſchaft- und Umſatz

ſteuererklärungen für das Kalenderiahr 1928 und
für die in der Zeit vom 1. Juli 1928 bis 31. De
e 1928 endenden Wirtſchaftsjahre ſind in der
Zeit vom bis 28. Jebruar 1929 abzugeben
Steuervflichtige, die zur Abgabe einer Erklärung
verpflichtet ſind. erhalten vom Finanzamt einen
Pordruck zugeſandt. Die durch das Einkommen
ſteuergeſetz, Körperſchaftsſteuergeſetz und Umſatz
ſteuergeſetz begründete Verpflichtung, eine Steuer
erklärung ahzugeben, auch wenn ein Vordruck
nicht überſandt iſt. bleibt unberührt; erforder
lichenfalls haben die Pflichtigen Vordrucke vom
Finanzamt anzufordern.

Finanzamt Halberſtadt, im Jannar 1929.

Oeffent iche Ma nung.
An die ſtädtiſche Steuerkaſſe, U. d. Zwicken, ſind

Soler Fet FSchulge ür Februar bis 12. Februar,Fachſchulgeld für Februar bis 18. Februa
Grundvermögens u. Hauszinsſteuer für

bis 15. Februar,
Kanalgebühren,

ſteuer für Januar-März bis 20

Februar

ebruar,
Straßenreinigungskoſten, Hunde

Gewerbekapitalſteuer-Ausgleichzahlungen für das
Rechnungsjahr 1928 innerhalb 8 Tagen nach
Empfang der demnächſt zu erwartenden Ver
anlagungsbeſcheide,

Evangeliſche Kirchenſteuer für Januar März bis
25. Jebruar,

Jüdiſche Gemeindeſteuer flir Januar-Märsz bis
20. FebruarStädte Feuer Sozietätsbeiträge für das Kalender
jahr 1929 bis 28. Februar.

Kaſſenſtunden von 3.30--12.30 Uhr.
Ueberweiſungen durch Banken, durch die Poſt

uſw. müſſen unter genauer Bezeichnung und An
gabe der Hebebuch.Nr. rechtzeitig erfolgen, ſo daß
die Beträge an den Källigkeitstagen im
Beſitz der Steuerkaſſe ſind.

Nach Ablauf der Zahlungstermine erfolgt ge
bührenpflichtige Erhebung bzw. zwangsweiſe Ein
ziehung. Außerdem werden bei Beträgen über
10. RM. 10 Prozent Verzugssinſen erhoben.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Behandlung aufgefundener Luftballone mit wiſſen

ſchaftlichen Appaxaten.
Zur Sicherung der Luftfahrt und zu wiſſenſchaft

lichen Zwegen werden von verſchiedenen meteoro
logiſchen Inſtituten im Deutſchen Reich mittels
Ballonen und Drachen Inſtrumente aufgelaſſen,
die die Temperatur und andere Wetterelemente
felbſttätig aufgeichnen. Die Finder ſolcher Bal
lone oder Drachen mit Regiſtrierinſtrumenten wer
den erſucht, die an denſelben befindlichen Anwei
ſungen genau zu befolgen. In dieſen Anweiſungen
iſt ſtets die Drahtanſchrift oder der Fernruf des
in Frage kommenden Jnſtituts enthalten. Dem
Finder werden die Unkoſten für die Benachrichti
gung erſtattet. Bei richtiger Behandlung der In
ſtrumente, die genau en wird. erhält der
Finder außerdem eine Bekohnung. Die Ballone
Drachen, ſowie die mitgeführten Apparate ſind
Stgatseigentum. Böswillige Beſchädigung oder
Entwendung wird ſtrafrechtlich verfolgt

Halberſtadt, den 30. Januar 1929.

Die Hei bäder Abtei ung
der ſtädtiſchen Badeanſtalt
iſt von Dienstag den 5. Februar d. Js. ab für
den Betrieb wieder geöffnet.

Quedlinburg den 2. Februar 1929
Der Magiſtrat.

Beſchluß:
Auf Grund des S 145 Abſ. 2 L. V. G. in Ver

bindung mit den 16 des PolizeiVerwaltungs
geſetzes vom 11. 3. 1850, 14 der Verordnung vom
20. 9. 1967 und 15 des Lauenburgiſchen Geſetzes
vom 7. 1. 1870, ſete ich hiermit ſämtliche Polizei
verorbnungen der Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten, Kreis und Ortspolizeibehörden, ſo
weit ſie vor dem 1. 1. 1890 erlaſſen ſind. mit Aus
nahme derienigen Verordnungen, die die Strom
Schiffahrts- oder Hafenpolisei betreffen mit Wir
kung vom 1. 5. 1929 außer Kraft. Dieſer Beſchluß
bezieht ſich auch auf diejenigen vor dem 1890
erlaſſenen Polizei Verordnungen, die nach dieſem
Datum abgeändert ſind.

Der Miniſter des Innern
Grseſinſki.

Vorſtehenden Beſchluß bringen wix zufolge Rund
erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern vom 14.
Jonuar 1929 zur öffentlichen Kenntnis.

Quehlinburg, den 81. Jonuar 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Drach e.
Rheumga, Gicht. Aderverkalkung. Nierenleiden,
Katarrh, Erkrankung der Luſtwege. Nervenleiden,
Magen und Darmkatarrh, Stublverſtovfung.
In dieſen Fäſſen ve ſent wan ſich der taufendfach

e waldftorg
Alle Sorten erhältlich bei

Der Landrat. Die Polizeiverwaltung. Carl Baudorff Nachf., Z.

Erſte große Geflügelſchan und

Klubräumen des Preußiſchen

Gewerbeertra ſteuer für
Se

Kirchliche Nachrichten.
Kirche z. U. L. Frauen (Geheizt. Eingang nur

9.30 Uhr: Gottesdienſt. Pfar. FrhTurm.)
Rechenberg. (Thema: „Mitklingende Liebe. EvLuk. 10, 25-37.) Im Anſchluß dern esbient
Abends 8 Uhr i. Pfarrhaus: Verein f. d. weibl
Jugend. Montag, abends 8 Uhr Monatsverſamm
lung d. kirchl. Körperſchaften. Dienstag, abends 8
Uhr: Verſammlung d. Gemeindehelferinnen. Mitt-
woch, abends 8 Uhr Verein f. d. weibl, Jugend
Freitag abends 6 Uhr i. Gemeindeſagl (Büchting
Kraße 20) Bibelſtunde. Derſelbe. (Offenb. 6, 1ff.)
di gnſchluß: Vorbereitung auf den Kindergottes

nſt.
Reuproteſtantiſche Kirchengemeinde. orm10 Uhr Gottesdienſt. Liturgie, Predigt rer aut

8 (Ter Sämann), Sonnabend, 2. Febr., abends
3 Uhr, im Gemeindeſaal, Schöneecke 15, Vortrag
über Die Mutterliebe im Märchen und im Chri
ſtentum“, Jedermann willkommen. Eintritt frei.

Chriſtuskirche. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor
Kretſchmann, anſchl. Einführung der Gemeinde
körperſchaften. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Der
elbe. Montag, abends 8 Uhr:

an ehe de n he e Kun ander grertn d
t. Sylveſtrikirche. 9.30 Uhr Gottesdienſt Pf.

Ammer. 11.15 Uhr: Kinderlehre. Derſelbe Abends
3.30 Uhr Verein f. d, weibl. Jugend Bibelabend.
Montag aßends 8 Uhr Jrauenhilfe. Dienstag
ghends Uhr: Andacht im St. Jobannishoſpital.

wert Jugend h hLiederabend. Donnerstag nach
mittags 6 Uhr. Wochenabendmahl, Pf. Ainmer.

Jan. März bis 22. Febr. g n S

rhr. v.

Frauenhilfe. Mitt

und Lied. Pf. Wuttke.
Aeltere Abteilung. Pf. Krumme:
Bauernhaus“ (mit Lichtbildern).

Die Lieferung von Granitbordſteinen für Stra
ßenbauten der Stadt ſoll vergeben werden.

Angebote ſind unter Benutzung der von der
ſtädtiſchen Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke
bis zum Sonnabend, den 9. Februar 1929. vor
mittags 10 Uhr, verſchloſſen, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen im Verwal
kungsgebäude Klint 10 Zimmer Nr. 10 ab

eben.e 1. Februar 1929.Wernigerode, denDer Magiſtrat. (Bauverwaltung.)

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Kaſſe beabſichtigt zum 1. Avril

1929 einen Krankenbefucher ansuſtellen. Derſelbe
ſoll auch die Einkaſſierung der Beiträge vorneb
men, muß deshalb in der Lage ſein, eine Kaution
zu ſtellen. Motorradfahren iſt Bedingung Bewex
ber müſſen Mitglied unſerer Kaſſe ſein. Besab
jung erfolgt nach den Tarifbeſtimmungen des
Krankenkaſſenverbandes. Nähere Bedingungen ſind
hre gterseichneten oder im Büro der Kaſſe zu

en.Bewerbungen ſind bis zum 15, Februar 1929

rn e s uenburg, den 1. Februar 1929.Allgemeine Orfskrankenkaſſe für die Amtsbezirke
Jiſenburg. Drübe Stapelburg und Waſſerleben.

Der Vorſitzende
Wollenhaupkt.

vom 1. 4. Februar 1929 in der Verhandskegelhalle und den

600 Tiere, vom Rieſenbrahma bis Goldfaſan, alle Raſſen vertreten.

Geflügelzüchter Vereinigung 1927 e. V.
Oſterwieck am Harz.

landwirtſchaftliche Ausſtellung

Hofes“ in Oſterwieck am Harz.

Belanntmag ung

Nutzholz Verſteigerung
am Dienstag den 12. Jebrugr 1928, vor

mittags 9 Uhr. in der Brüblwirtſchaft zuQuedlinburg, durch den Magiſtrat, gegen Bar
zablung

Zum Verkauf gelangen folgende Abſchnitte
10 Eichen IV. bis VII. (22,59 m
I Ahorn II. bts IV. (11,03 m
I Rüſter II. (045 m4 Erlen II.2 Akazien II. und V. (989 tw)
7 Eſchen III. bis VI. 937 w)
3 Ainden I vis 116 m
S Kaſtan III. und IV. 159 km
1 Birke 9/1212 Pappeln III. bis VI (16,17 m

Klaſſeneinteilung nach Homa.
Das Holgz lagert im Weichbilde der Stadt

(Byühl und ein geringer Teil am Krankenhaus
Diturterweg. beides etwa U km vom Bahnhof
entfernt

Kaufluſtige werden hiermit ergebenſt einge
ſaden Aufmaßliſte gegen Voreinſendung von
u RM. durch Stadtiviſter Lichtenberg, Quedlin
burg Forſhans Rennplats, zu beziehen.

Bekanntmachung.

Nutzkloben
u. Brennholz Verſteigerung
am Dienstag, den 5. Februar ds. J. 9 Ubrin der Brühl wirtſchaft zu Quedlinburg, Ver
kauft werden gegen Barzahlung:
Eiche, Eſche, Aboarn, Rüſter, Akazie,Kaſtante, Linde, Erle, Pappel.
1265 rm Kloben, davon 7 rm Eſche und rm Eiche
Rutztioben, 12 rm Knuppel Arm Knüpvell l
96 n gen. Reiſig, 3 rn Pappel-Klötze Ein kleiner
Teil Pappeln und Reiſig lggert Ditfurterweg am
Krankenhaus, das übrige Holz im Brübhl.

Kaufluſtige laden wir hiermit ergebenſt ein
OQuedlinburg, den 30. Janugr 1928.

Städt. Gartenverwaltung.

Kynnuser VechniſcumIngenieur andFrankenhausen mer abSehwaech- a. Starkstr. Technik für Maseoh.- und
Landm u A tomobilbag

e

VonGewer n
Ortsausſchuß der Gewerkſchaften

Montag, den 4. Februar, abends 8 Uhr,
im Gewertſchaftshaus (Speiſeſaal)

Monopol.
Eingang

nur Sägewühlengaſſe
Heute Sonntag

von abends 7 Uhr ab

öffentlicher an

S Große Beſetzung
ESax. und Jags
Die Verwaltung.

ehe

Kuehen Sie eiwas

oder haben Sie irgend
ein Angebot zu machen.

dann inserieren Sie

stots am billiesten und
rotteilhattesten in

Jarzer o ksstimme

Du

General Verſammlung
Tagesordunnung: Geſchäſtl. Mitteilungen

Jahres und Kaſſenbericht Bericht von der Beszirks
Konferenz, Vorſtandswahl, Verſchiedenes.

Hierzu werden die Delegierten wie die Vorſtände
der einzelnen Gewerkſchaften eingeladen.

der Der Vorſtand.IVDDrrrgggcggdggtogn

O. nMitiwoch. 6., Februnar, abds. Ubr

Perlobungs- und

Hochzeitsgeſchenle

n reichſter Auswahl un
billigſten Preiſen.
Wilh. Würge,

Pfarr- und Hinderſinſtu
III

Meuerſcheinungen

W. Steigerwald
Burgſtraße 9.

Kammerſpielabend Auguſt Strindberg:

T ot e t u azu des Dichters 80. Geburtstag
Regie: Rudolt Hartig

Kammermuſik: Kapellmeiſter E- Oftermeyer
Karten von bis 2imVorverkaufdkamme
l Schafſhauſer. Galerie d. an der Ahendkaff

I

durch

ſ

e ]Iheaterbune

Tun



e e

FSGennS Teiefon Br. 14499
e Vom 3. bis 13. Hebruar, in den sämtlichen
e Räumen des herrlich dekorierten Lokals

Sonnabend den 2. Februar 1929, 20 bis 22 Khr:

Arm wie eine Kirchenmaus
Luſtſpiel von Ladislaus Jodor (050 bis 3.80 M.

Sonntag, 8. Jebrnax 1929, 16 18 Uhr
Letzte Aufführung

„Die spanische Flieges
Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach

(0.50 bis 3.80 Mk.)

Sonntag, Februar 1929, 19 22 Ubr!
Zum erſten Male

„„Der fidele BauerOperette von Leo Fall (0.80 bis 5.30)

Spfegelsherge
Jeden Sonntag und Mittwoch

III
Rulff's KünſtlerPuppenſpiele, Hannover

Montag, den 4. Jebrnar 1929. nachmittags s Ubr
im Saal des „Elyſinm“, Wilhelmſtraße

Märchen- Vorſtellung
Das tapfere Schneiderlein. Spiel in 5 Aufz. v. Grimm

Preiſe: Kinder 30 Pfg. Erwachſene 50 Pfo.

nes

MC

I

ſadet am Sonnabend, 16. Jebruar 1929, im

3 Kapellen 3 Kapellen
Original Münchner Schrammeln
Cowboy- Truppe im Orig.-Kostüm

Fidele Bauern Kapelle
Eintritt frei!

Künstler- Konzert
m Aniang Uhr. r

in der Veranda keinen Asufsehlag-
Eintritt ſrei!

Musikalische Clowas
Deberraschungen alſer Art nnin in

S

Einzug des „Prinzen Karneval“
mit großem Gefolge 2220

III
füntnn

in III

in

Zußosenmontag u, Fastnacht Kostüme erwünseht

ſitiiſ in

nein

l

ihn n m n.

mee inn

Sternwarfe
Jeden Sonntag:

Rünstler-Bonzert
Anfang 3 Uhr

e nen n mann n

wenn

Eintritt trei

Korn nraße 6. Musik der hiesigen Reichswehr- Kapelle I

h BannFamilienahend Partei- Literatur o Art zu haben im
pünttlich 8 Ubr alberſtädter Tageblatt.

minn Mlene Montag

r r rheScrcxl Scr ca

unmieh

Jeden Sonne
in

Voranzeſge?
Arbeiter Schüizen Verein Whüieen ARTBURG

Jeden Mittwoch und Sonntag
nachmittags 3 Uhr

Küunstler-Konzert
Persönl. Leitung tierr Kapellmeister Göpieke

Eintritt rei Eintritt rei

Masken DBear I
Odenm, unter Miwirkung vom Arbeiter Theater
Verein und Arbeiter-Radfahrez-Verein ſtatt.

Einladungen ſind bei allen Mitgliedern zu haben

We DerVom bis einschl. Februars
Von Chamonhx bis auf den

Sipfel des Montblane
Hindus und COhinesen auf den

Sunda-inseln
Raume sind gat geheizt, Dezente Unterhaltungsmusik

der Pafhaushelſer

Inhaber Kurt Neumann
Fernruf 2960 Fernrerf 2960

Tägich nachmittags und abends

Unterhaltungs- Konzert
durch Makrophon-Grohßlautsprech Anlage

Erstklass. Künstler- Platten
Gute Küche Preiswerte Weine

Gepflegte Biere
ff. Kaffee, Torte und Sahne

bei villigen Preisen.

m neF.-C. Askania 1912 e. V.
Halberſtadt

Vereinslokal „Reſtaurant zum Anger“, Tel. 1768
Am Dienstag den 5. Februar. abends 8 Uhr
findet im Vereinslokal, Braunſchweigerſtz., unſere

1. Spieler Sitzung
ſtatt. Neue Sportfreunde, auch die Jugend, ſind
herzlich eingeladen.

Voranzeige.
S t ä d t i ſ ch e S T h e a t er Am Sonnabend, den findet wieder

unſer von früher her bekanntes

Sonntag, 3. Se bora
Sgoßes
Kappenfeſt

HumorStimmung
Gratisverteilung von Kappen n

Stlmmungsenpelle)
ThegtereOrch e ſt e r

Tanz Diele (Eintritt frei)
Autobus Verkehr

d Kaufe ſtändig Möbvelt,
Wornungsetnrich tung.

Gesellschafts Ball
und Nachläſſe

Danuneberg,

Weſten dorf Nr. 6. Anfang 6 U.Jalerieren 3 eli 31. 50. Tausend e hie Daulendo
ERICGH MARIA REMARQUE d Wang de enen

S Anzeigen imL Halderſtädter Zagebiattm leſen, haben Intereſſe tür
Angebote verſchtedenſter
Art. So findet jed zum

c Kauf angebotene Gegenſtand ſeinen Käuſer.W ſten Daher debaupten unſere
JInſerenten:

Die kleine Anzeige im

a a Tagehlattmit en hringt guten Erfolg
Vne P b e t Gicht Tagebuch. nicht Roman ier ist dasa lebe er Senereten. Sprech iſpparate
die von der Schulbank in den Schützen- Schall- Platten
graben 2og und unter Blut und Tod ihre n hgengter Voher der r
Jugend begrub. Das deutsehe Denkmal des
unbekannten Soldaten! Zahbllose sehen das Hugo Meine
großte Erlebnis ihres Lebens ausgeschopft. genau s
erkennen sich selbst in diesem Spiegelbild., (am tloheweg)

das ein unbekannter Soldat gab. Reparaturen billigst
Preis 4 M. in Leinen 6 M. Der Propylsen- Verlag 11111177 6

Erhältlich in der
der Volksbuchhandlung Möbelpolitur

„Halberstädter Tageblatt“ Ratsabordere
UDebe meine Praxis ab l. Februar2

uWGCCCCC BI vn nAldener ler eGrre ISchützenwalll
Heute Sonmag, ab 6 Uhre Tanz nochmals großer I

Lerteerete J Preis IHermann Praaſt elS: Se

Quedlinburg Kanpenfest S Schntedeſte. 25, 1 TvegyrDonnerstag den 7. Februar 1929, 20 Uhr, T Hotel 20 m e Cited(Schillings Theater) im Vereinslokal ſtatt. Um zahlreichen Beſuch bitten San yaus ooshake dem
„Nathan der Weise Der Vorſtand. Der Vereinewirt. Prinz Egugen S aus. lDHramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen (12 Bilder) von 3 hG. E. Leſſing. Regie: Intendant Dr. Edgar Groß z Direktion E. Schmalz D M k tBühnenbild: Siegfried Kuttner S Breiteweg Nr. 42/48. P o 7 C r hPreiſe der Plkate: 280 und 1.75 Reichsmark. nventur- usVel al S osr Tel 009

n e 2 e oechte Seite des Hauſes vei der Firma Sſür die linke Seite vei Herrn Buchbandie beginnt am 2, Februar. S Sprechzeit von 9 10 Uhr, nach 5
Schwanecke. Schluß des Vorverkaufſs am Tage e Glegonte Restaurants mittags von 3-4 Unhr, außer SonnabendJer Aufführung um is. 30 Uhr, Beginn des Billett 9 nachmittagsverkaufs an der Abendkaſſe um 1939 Uhr 20 RabattS o 8 Iassige Kcche n mIIVVCC0DDrddDDCdDrehedddcddddofedddcdddckheèdDcccon d Kirchuche Nachrichten.

S S 55 Domkirche. 9.30 Uhr: Dompred. Lange. 5 UhrR h h F r J t e H. l r S C h S Säle tär Hochaeiten nd Sup. rig gmann Miſſion Nahverein: Donnerselehsbanner Schwarz-Rot- Gold Ischaft e mee e e eFesellschatftenj Mäartiniplan 22 frauenkirche. 9.30 Uhr. Pf. Moeſeritz. ThemaQuedlinburg artiniple nſeres Jugend als vierepei Aer HiittwochceccItItRa.«Gh J Fahrstuhl e mee e S Sg WochenAm Sonntag, den 3. Februar, m m m u x Hand. Marünikirche, 980 Ubr; Oberyr. Hornadbs. 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus ne Sonntag dens. Februar r Werte e
Kirche itztirche. 930 Uhr Gebauer, 5 Uhrgroße Operetten Aufführung J. -T.-V. Germania, Ouedlinh an 20 h et denten b über. T. ehul

Sonntag 19z Februar 1982 Gesellschafts-Abend mit Tanz nS Ubr Abends, undet unſer e e mie Gollesdienſt. d Uhr: Knovf. In allen Kirchen
S und Cecilienſtift 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Ev.S c ere Tanszlehrer O. Apelt and Frau e d h er.Unter Mitwirkung des „Club der 49 en 4 b Landestirhl, Gemeinſchaft Dompl. 32. Mon.

Grünen d der verſt e Reich S tag 815, Freitag 8.15 (Frauenſtunde). Jugendbunden verſtärkten Reichs S im „Kaiſerboſfe ſtatt. Grehester: Tanssportkapelle Tepach. f. E. C. Jomplatsz 32. Sonntag 815. Mäaschenheim
bannerKapelle. Dies unſeren Mitgliedern und eingeladenen S (Seydlitzſtraße 5); Dienstag Rähen undGäſten zur Kenntnis Schneidern ſ. i. Mädchen. Ev. Jungmädchenbund S

e

n 222 e

hr

(ecilienſtift) Dienstag abend 8. Ev. Jungmädchenverein i. ob. Konf.Saal des Domes). Sonn
ſog und Donnerétag abends s übr.
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Sonntag, den 3. Februar 1929 4. Fahrgang

Wiſſel über die zohnungsnot.
Der ſoziale Wohnungsbau die Hauptaufgabe

In der „WohnungsWirtſchaft“, dem ZentralOrgan der „De
wog“, nimmt Reichsarbeitsminiſter Genoſſe Rud. Wiſſell ſehr ein
gehend zu der Frage der umfaſſenden Bekämpfung der Wohnungs
not und der Lage des Wohnungsbaues Stellung. Die „Dewog“ iſt
bekanntlich die von den freien Gewerkſchaften ins Leben gerufene
Wohnungs Fürſorgegeſellſchaft „Deutſche Wohnungs Fürſorge
A.G. für Beamte, Angeſtellte und Arbeiter Da die Ausführun
gen des Miniſters für weite Kreiſe der Bevölkerung und auch für
unſere Leſer von Intereſſe ſind geben wir nachſtehend einen Aus
zug aus dem Artikel. Wiſſell ſchreibt

„Wir wiſſen ſeit Jahresfriſt, daß in Deutſchland 950 000 bis
1000 000 Haushaltungen und Familien ohne eigenen Haushalt im
Zeitpunkt der Reichswohnungszählung in fremden Wohnungen un
tergebracht waren. Es iſt müßig, darüber zu ſtreiten, wie viele
non dieſen Haushaltungen alſo von der objektiven Wohnungs
notzahl aus ſubjektiven Gründen in Abzug gebracht werden
müſſen. Entſprechend unſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen wird
die tatſächlich auf dem Wohnungsmarkt auftretende Zahl von Woh
nungſuchenden außerordentlich ſtarken Schwankungen ausgeſetzt

ſeinNicht genug damit, daß die zurzeit noch wohnungsloſen Fami
len und die in überbelegten Wohnungen untergebrachten Men
ſchen außerordentliche Anforderungen an unſere Bautätigkeit ſtel
len, haben wir auch die Aufgabe, für den Er atz des immer ſtär
ker werdenden abbruchreifen Altwohnraums zu ſorgen
Es handelt ſich hier beſonders bei der Sanierung von Altſtädtvier
teln um Aufgaben, deren Löſung ſchon in der Vorkriegszeit ſehr
dringend erſchien. Dazu kommt der Wohnungsbedarf, den die in
duſtrielle Umſiedlung und die landwirtſchaftliche Siedlung erfor

dern.Die Erhaltung der Arbeitskraft unſerer Jnduſtriearbeiter und
die Notwendigkeit, den uns verbliebenen land wirtſchaftlichen Boden
voll uezunltzen, erheiſchen auf dieſen Gebieten die tatkräftigſte
Förderung.

Faßt man dieſe nur kurz ſtkizzierten Aufgaben zuſammen, ſo
würden ſich neue Bauforderungen ergeben, die zu löſen ſelbſt bei
den günſtigſten wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Vorkriegszeit Jahr-
zehnte erfordert hätte. Die Hauptaufgabe des neuen Jahres wird
darin beſteben, bei der Schaffung neuer Wohnungen mit Mitteln

Veränderungen im Provinzial Landtag.
Für die bevorſtehende Tagung des Provinziallandtags ſind noch

einige Mandatsveränderungen zu verzeichnen. Es ſcheiden aus die
Abgeordneten Veh rin g, Landwirt zu Lindſtedt, Makern, Stadt
rat und Gerber zu Burg und von Helldorf, Landrat a. D. zu
Baumersroda. Der Nachfolger des Letzteren ſteht noch nicht feſt.
Für den Abgeordneten Vehring wird Graf von Wartensleben, Land
wirt zu Karow, für den Abgeordneten Matern Bergarbeiter Len z
zu Tarthun in den Provinziallandtag eintreten.

Großfeuer in Groß-Ottersleben.
Gegen 10 Uhr vormittogs wurde die Magdeburger Feuerwehr

nach GroßOttersleben zur Unterſtützung der Bekämpfung eines
dort ausgebrochenen Großfeuers gerufen Beim Eintreffen der
unter Leitung eines Brandingenieurs entſandten Motorſpritze ſo
wie des Rüſtwagens ſtand ein Holzſchuppen in der Größe von
etwa 20 mal 10 Huadratmeter in Flammen. Die in der Nähe des
Schuppens befindlichen Wohnhäuſer waren ſtark gefährdet. Beim
Eintreffen der Magdeburger Unterſtützung hatte ein Wohnhaus
bereits Feuer gefangen. Die Feuerwehr hatte fünf Schlauchlinien
gegen den Brand vorgeſtreckt und entnahm zunächſt das Waſſer
aus einem Brunnen, der aber infolge der ſtarken Waſſerentnahme
bald verſigte. Nachdem der exſte, etwa 50 m von dem brennenden
Schuppen entfernt liegende Schachtbrunnen verſiegt war. mußte die

Magdeburgtr Motorſpritze ihre Stellung wechſeln und entnahm
ſeitdem ihr Waſſer aus einem etwa 500 m entfernt liegenden
Schachtbrunnen. Bei dem Brand handelt es ſich um einen Spejſcher
brand der Holzſtrecke und Tiſchlerei der Firma Erich Göcke in
Groß Ottersleben in der Halberſtädter Straße. Der brennende
Schuppen iſt ein zweiſtöckiger, zum Teil in Fachwerk ausgeführter
Bau, in deſſen Erdgeſchoß ſich eine Tiſchlerei und Malerei befindet,
während das Obergeſchoß als Lagerraum für die Tiſchlerei venutzt
wird. Die Entſtehungsurſache iſt zurzeit noch nicht ermittelt wor
den, der Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Gegen 11 Uhr
vormittogs machte ſich bereits Waſſermangel bemerkbar. An der
Brandſtätte ſind außer der Magdeburger Feuerwehr noch die
Freiwillige Feuerwehr in Groß Ottersleben tkätig.

Hahnenklee, 1. Februar. Deutſche ZweierbobeMeiſter
ſchaft. Herrliches Winterſportwetter und ein guter Beſuch waren
der Deutſchen Zweierbob Meiſterſchaft in Hahnenklee beſchieden.Dem Starter ſtellten ſich insgeſamt 14 er n Berlin, er

Jlmenau, Oberhof, Schreiberhau und Hahnenklee. Der bekannte
Hauptmann Zahn war nicht am Start erſchienen, da er ſich von
ſeinem letzten Sturz noch nicht erholt hat. Obwohl die Läufe ſcharf
umſtritten waren, ſetzten ſich auch diesmal die Berliner mit Bob 13
durch. Die Berliner gewannen das Rennen in 3 Min. 21.7 Sek.
für beide Läufe. Jhre beſte Zeit für einen Lauf betrug 1 Min. 37.7
Sek. bei einer Bahnlänge von 1525 Metern. Zweiter wurde Bob
„W. K. D“ (Wir kommen durch)-Jlmenau in 3 Min. 22 dreiviertel
Sek., 3. Bob „Audi“Schierke in 3 Min. 27 Sek., 4. Bob „Taſſel
baum 2“ in 3 Min. 31.7 Sek

Salzwedel, 1. Februar. Autounfall infolge der Glätte.
Infolge der Glätte geriet zwiſchen den Ortſchaften Woltersdorf und
Loge ein Kraftwagen ins Schleüdern und raſte gegen einen Baum.
Durch Glasſplitkter erlitt ein Jnſaſſe ſchwere Schnittwunden und
mußte dem Salzwedeler Krankenhaus zugeführt werden.

Alötze, 1. Februar. Noch rechtzeitig gelöſcht. Bei einem
alten Rentner brach ein Feuer aus. Der Feuerſchein wurde von den
Söhnen eines Malermeiſters bemerkt, denen es gelang, gemeinſam
mil der Frau des Hauswirts die Flammen zu löſchen. Wäre nicht
ſo ſchnelle Hilfe gekommen, ſo wäre der alte Mann in den Flammen
umgekommen.

der öffentlichen Hand für den Wohnungsmarkt einen möglichſt
hohen Nutzefekt zu erzielen Darunter kann nicht verſtanden wer
den, unter allen Umſtänden und ohne genügende Rückſichten auf die
Tragbarkeif der Mieten für die breiten Maſſen eine Höchſtzahl von
Wohnungen zu erſtellen, ſo wünſchenswert angeſichts des außeror
dentlich großen Bedarfs auch eine quantitativ möglichſt umfang

reiche Bautätigkeit iſt.
Als Endziel muß vielmehr die Errichtung von Wohnungen an

geſtrebt werden, die weit mehr als bisher für dieſe Bevölkerungs
kreiſe und vor allem für die kinderreichen Familien in Betracht
kommen und dem Einkommen der Wohnungsanwärter entſprechen

So ſtellen ſich der ſoziale Wohnungsbau und die rationellſte
Verteilung des geſchaffenen Wohnraumis als die Hauptaufgabe des

Jahres 1929 dar.
Um dieſes Ziel zu erreichen, muß die öffentliche Hand

nach wie vor ſtarken Einfluß auf die Neubautätigkeit nehmen und
entſprechende Mittel hierfür bereitſtellen. Leider wird die geſetz
Eche Grundlage für den Wohnungsbau auch im Jahre 1929 noch
das bisherige Geſetz über den Geldentwertungsausgleich bilden.
Das Gebaudeentſchuldungsſteuergeſetz wird früheſtens am 1. April
1930 in Kraft treten können. Es iſt dringend zu wünſchen, daß durch
dieſes Geſetz, deſſen Entwurf bereits den Reichstag zur Beſchluß
faſſung zugeleitet wurde, endlich eine ſichere Grundlage für den
künftigen Wohnungsbau geſchaffen wird. Rach wie vor iſt der
gemeinnützigen Wohnbautätigkeit eine beſondere Aufmerkſamkeit zu

widmen.So ſehen wir das Baujahr 1929 vor einem Aufgabenkreis, deſſen
Bewältigung die größten Anforderungen an Staat, Wirtſchaft und

alle am Wohnungsbau Beteiligten ſtellt. Das Ziel wird nur er
reicht werden können wenn alle, die zür Mitarbeit berufen ſind,
ihre ganze Kraft im harmoniſchen Zuſammenwirken einſetzen. Wo
immer Schwierigkeiten und Reibungen entſtehen, muß das große
Endziel vors Auge treten. Die Millionen Volksgenoſſen, die ſich
ſeit Jahren in der ſchlimmſten Wohnüngsnot befinden, fragen nicht.
ob die oder jene Bauweiſe den Vorzug verdient, ſie fragen nicht,
welche Behörden letzten Endes zuſtändig ſind und welcher Referent
im Rechte iſt, ſie haben nur einen Wunſch endlich aus ihrem Elend
herauszukommen. Hoffen wir, daß ein weiterer großer Teil unferes
Volkes das Jahr 1930 im eigenen Heim begrüßen kann

Seehauſen, 1. Februar. Beim Rodeln verunglückt. Jn
den Roſſauer Bergen verunglückte der Schüler Heinz K. beim
Rodeln. Er trug einen Schlüſſelbeinbruch davon.

dem Rangierbahnhof RüningerFeld wurde der Rangierer Borchers
tot aufgefunden. Er lag zwiſchen den Eiſenbahnſchienen, ſo daß an
genommen wird, daß er durch den Stoß eines vorbeifahrenden Wa
gens ums Leben gekommen iſt.

Kirchmöſer, 1. Februar. Feuer im Reichsbahnwerk
Brandenburg- Weſt. Am Mittwoch brach im 2. Stockwerk
der chemiſchen Verſuchsanſtalt des Reichsbahnwerks Brandenburg
Weſt Feuer aus. Die Werksfeuerwehr und die Nachbarwehren wa
ren geſtern noch dabei, das Feuer zu bekämpfen, was durch eine
leichte Exploſion und durch das Ausſtrömen giftiger Gaſe auf dem
Brandherd erſchwert wird. Man nimmt an, daß der Brand im
Textillager entweder durch Selbſtentzündung oder durch Kurzſchluß
entſtanden iſt.

Reundorf, 1. Februar. Vor dem Erfrieren bewahrt
Morgens wurde zwiſchen Neundorf und Salmuthshof ein junger
Mann ſchlafend im tiefen Schnee aufgefunden. Er war am abend
zuvor mit dem Fahrrad vom Harz herüntergekommen, hatte ſich ver
irrt und war vor Müdigkeit beim Hinſetzen eingeſchlafen. Es ge
lang nach einiger Zeit, den ſchon faſt Erſtarrten wieder aufleben
zu laſſen.

Exfurk, 1. Februar. Strafantritt der falſchen Prin
zeſſin. Das von der falſchen Hohenzollernprinzeſſin Martha Barth
gegen ihre Gefängnisſtrafe eingereichte Gnadengeſuch iſt abſchläglich
beſchieden worden. Nunmehr wurde ſie von einem Kriminalbeamten
zum Antritt ihrer Strafe dem Gefängnis zugeführt.

Merſeburg, 1. Februar. Unfälle im Leunawerk. Jn
der Keſſelſchmiede geriet ein Schmied mit der linken Hand in eine
Blechſchneidemaſchine und erlitt eine ſchwere Handverletzung. Aus
neun Meter Höhe ſtürzte bei Reparaturarbeiten an einem Kühl
turm der Schloſſer K. Singer ab, erlitt aber nur geringfügige Ver
letzungen. Beide Verletzten wurden dem Krankenhaus zugeführt.

Großkreuz. 1. Februar. Mord oder Selbſtmord Jn der
Racht zum Mittwoch zwiſchen zwei und drei Uhr wurde in der Nähe
des Bahnhofs Großkreuz eine 20 bis 30 Jahre alte Frau tot auf
gefunden. Die Leiche, die verſchiedene Wunden aufweiſt, war ſtark
mit Blut bedeckt. Ob die bisher noch unbekannte Toke in der Nacht
von einem Zuge überfahren worden iſt oder ob ſie freiwillig aus
dem Leben gegangen oder ermordet worden iſt, war bis jetzt noch
nicht einwandfrei feſtzuſtellen.

Kreis Oſchersleben.
OHeffenkliche Landarbeiter Verſammlungen

finden ſtatt:
Eilenſtedt am Sonnabend, den 2. Februar, abends 20 Uhr, bei

DHingelſtedt, 1. Februar. Wieder ein Geſpann mit
Pferden durchgegangen Ein Schlitten mit Pferdegeſpann
iransportierte eine Leiche von Halberſtadt nach Anderbeck. Anter
wegs ſcheuten die Pferde und gingen durch Kutſcher und Sarg
wurden rausgeſchleudert und der Schlitten ging in Trümmer, ſo
daß ein Geſpann von Dingelſtedt herangezogen werden mußte, um
die Leiche weiter zu befördern.

Gröningen, 1. Februar. Poſt aliſches. Nach der Eingemein
dung des Vorwerks Heynburg in Gröningen, gilt für Briefſen
dungen im Verkehr zwiſchen Gröningen und Heynburg die Orts
gebühr.

Braunſchweig, 1. Februar. Tödlicher Dienſtunfalt Auf

Mahlfeld.
Hamersleben, Sonntag den 3. Februar, nachmittags 15 Uhr.

bei Müller.
Ottleben. Sonntag, den 3. Februar, abends 20 Uhr, bei Kemm

ling.

Aus Thale.
d. A. Haupkverſammlung. Der Zentralverband der Ange

ſtellten Ortsgruppe Thale, hielt geſtern abend im Reſtaurant Stein
bachtal ſeine Hauptverſammlung ab. Die Verſammlung war gut
beſucht, beſonders von den Jugendkollegen. Neben den geſchäftlichen
Angelegenheiten ſtand auch ein Vortrag des Rektors Fiedler auf der
Tagesordnung „Aus der Frühzeit unſeres Ortes“. Der ſehr feſſelnde
Vortrag bewies, daß der Redner auf dieſem Gebiete ſehr wichtiges
Material zuſammengetragen hat und dieſes derartig beherrſcht, daß
es ihm möglich war, ohne irgendwelche Notizen die wichtigſten Er
eigniſſe unſeres Ortes vom 8. bis 16. Jahrhundert den dankbaren
Hörern vorzutragen. Nach den Ausführungen des Vortragenden hat
über den erſten Niederlaſſungen an unſerem Orte ſtets ein Unſtern
geſtanden. Feuer, Schwert und Waſſer haben immer und immer
wieder vernichtet was Menſchenhände aufgebaut hatten. Religiöſe
und perſönliche Verfeindungen brachten Kriege und Verheerungen.
Tauſende von Bewohnern aus hieſiger Gegend wurden wegen einer
Auflehnung nach den Argonnen deportiert und andere nach hier
verpflanzt. Dankbar wurde dem Redner Beifall geſpendet und vom
Vorſitzenden Kollegen Wegener wurde Herr Fiedler gebeten, doch
dieſen Vortrag noch einmal, vielleicht in einer Verſammlung der
SPD. oder der freien Gewerkſchaften zu halten. Die geſchäftlichen
Angelegenheiten wurden ohne irgend welche Einſprüche erledigt.
Kollege Wegener gab den Geſchäftsbericht, Lange den Kaſſenbericht.
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, neu hinzu gewählt
wurde Kollege Kirchner als Reviſor. Unter Verſchiedenem
wurde beſchloſſen am 14. Februar im Reſtaurant Steinbachtal einen

Familienabend abzuhalten.
t. Steuernachzahlung. Bei der im Monat Februar ſtattfinden

den Steuererhebung ſind die erhöhten Zuſchläge zur Grundver
mögensſteuer für die Zeit vom 1. April 1928 bis 31. Januar 1929
nachzuzahlen. Der fällige Betrag iſt mit Bleiſtift in der Spalte Fe
bruar 1929 vermerkt worden, auf daß die Steuerpflichtigen über die
Höhe des im Februar zu zahlenden Steuerbetrages unterrichtet ſind.

Aus Quedlinburg
q. Jubilare. Die Eheleute Edmund Klebe, Schloßberg, konnten

am Donnerstag, den 31. Januar, das Feſt der Silbernen Hochzeit
begehen. Beide gehören ſchon lange der organiſierten Arbeiterbe
wegung an und ſind noch äußerſt rüſtig. Wir wünſchen den Jubila
ren noch recht frohe und geſunde Jahre, damit ſie auch das Feſt der
goldenen Hochzeit noch begehen können.

q. Operettenabend. Auf den am morgigen Sonntag, 20 Uhr, im
Gewerkſchaftshaus ſtattfindenden Operettenabend des Reichsbanners
SchwarzRot Gold weiſen wir nochmals hin. U. a. wirken mit der
Klub der Grünen“ und die verſtärkte Reichsbannerkapelle.

g. Volkschor. Die Sangesbrüder und Schweſtern treffen ſich am
Dienstag vor der Singſtunde um 19.45 Uhr auf dem Steinweg Ecke

Konvent.
g. Achtung, Rundfunkhörer! Die hieſige Ortsgruppe des Arbeiter

Radiobundes veranſtaltet jeden Montag abend im Klubzimmer des
Gewerkſchaftshauſes Baſtelabende, bei denen Neuerſcheinungen, Ver
beſſerungen alter Apparate, Fehler uſw. beſprochen werden. Hieran
kann jeder Arbeiterrundfunkhörer teilnehmen

q. Zenkralverband der Angeſtellkten. Die nächſte Mitgliederver
ſammlung findet am Mittwoch, den 6. Februar 20 Uhr, im Gewerk
ſchaftshaus ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Lichtbilder
vorkrag. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Zugleich weiſen
wir ſchon jetzt auf das am Sonntag, den 9. d Mis., ſtattfindende
Wintervergnügen hin.

Vermiſchtes.
Verworfene Reviſionen.

Der Schlachtermeiſter Richard Rieſelt und ſeine Ehefrau in
Loppow hatten am 9. Auguſt 1925 den Auszügler Böhm im Streit
mit einer Axt exrſchlagen und die Leiche in einem Dickicht
verſcharrt. Das Schwurgericht in Lan dsberg hatte Rieſelt zu 15
Jahren Zuchthaus und ſeine Ehefrau zu 10 Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Die gegen das Schwurgerichtsurkeil eingelegte Reviſion
wurde von dem 2. Strafſenat des Reichsgerichts als unbegründet
verworfen

Der 3. Strafſenat des Reichsgerichts beſchäftigte ſich mit der Re
viſion des Bankiers Kunert aus Berlin, der wegen gewinn
ſüchtiger Aktenbeſeitigung vom Landgericht in Berlin zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt war. Kunert war durch die Jn
flation zum reichen Manne geworden und hatte da er Aufſichks
ratspoſten und dergleichen bekleiden wollte ſeine Strafakten beſei
tigt. Er hatte früher eine längere Geföngnisſtrafe erhalten. Die
Reviſion wurde vom Reichsgericht als unbegründet verwexfen.

6000 Zentner Kartoffeln verbrannt Am Donnerstag wachmittag
brach in dem Lager der Landesprodukten Großhandlung Schum
mer in Sag arbrücken Großfeuer aus. Rund 6000 Zentner
Kartoffeln wurden neben großen Mengen Heu und ſonſtigen Ge
treidevorräten zerſtört. Erſt gegen abend konnte die Feuerwehr
ihre Arbeiten einſtellen.

Ein Schutzpoliziſt als Hehler. Die Berliner Kriminalpolizei
hat den Oberwachtmeiſter der Schutzpolizei Max Behling, der am
Alexanderplatz als Verkehrspoliziſt tätig war, unter dem Verdacht
der Hehlerei verhaftet. Behlings Freundin war in einem Geſchäft
in der Großen Frankfurterſtraße tätig. Dort wurden in der letzten
Zeit fortgeſetzt Diebſtähle feſtgeſtellt. Als Täterin wurde Behlings
Freundin ermittelt. Sie gab bei ihrer Vernehmung an, daß ſie ſeit
zwei Jahren die geſtohlenen Sachen, in der Hauptſache Kriſtall
waren, an ihren Freund den Oberwachtmeiſter Max Behling, abge
geben habe, der die Sachen dann zu Geld machte. Ein Teil des
Diebesgutes konnte beſchlagnahmt werden. Inzwiſchen ſind vier
weitere Verhaftungen erfolgt. Behling wollte am 1. April aus
dem Dienſt ausſcheiden.

Eine weibliche Geiſtliche. Jn Gräfentonna bei Ger a wurde die
Pfarrſtelle durch eine Frau beſetzt. Dies iſt bereits die zweite Geiſt

liche, die in Thüringen amtiert.
Mutter und Kinder vergiftet. Jn Gruſſau (Schleſien) wurde

die Landwirtsfrau Beer mit ihren beiden Kindern, zwei Mädchen
im Alter von 6 und 8 Jahren, vergiftet im Bett aufgefunden. Die
beiden Kinder ſind inzwiſchen verſtorben, die Mutter dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen. Die Gründe der Tat ſind noch nicht
bekannt. Die 35jährige Frau kebte mit ihrem Mann in Scheidung.

Frauenmord. Auf einem Wege bei Herzogenrath in der
Nähe der deutſchholländiſchen Grenze wurde am Freitag die Leiche
einer 30- bis 35jährigen Frau gefunden. Der Hinterkopf und der
linke Arm wieſen zahlreiche Meſſerſtiche auf; am Hals zeigten ſich
Würgemale. Die Tote konnte noch nicht identifiziert werden.



Ortsausſchuß Halberſtadt des ADGB.
Sitzung vom 31. Januar.

Die erſte Sitzung in dieſem Jahre, zugleich aber auch die letzte
der für das Jahr 1928 gewählten Delegierten des Ortsausſchuſſes be
ſprach in eingehender Weiſe die Not der Erwerbsloſfen und
welche Maßnahmen ergriffen werden müſſen, um dieſe Not zu
lindern. Die

Sonderfürſorge für die Saiſonberufe
hat eine Erbitterung unter den davon Betroffenen hervorgerufen.
Dazu kommt der lange und ſtrenge Winter. Beſondere Notſtände
erfordern auch beſondere Maßnahmen. Wenn auch bei der heutigen
bürgerlichen Zuſammenſetzung des Magiſtrats nicht viel von dieſem
zu erwarten iſt, ſo muß doch alles verſucht werden, die

Stadtverwaltung auf dieſe Rokſtände
immer und immer wieder hinzuweiſen. Sollte alles nichts helfen,
ſo muß die organiſierte Arbeiterſchaft zur Selbſthilfe ſchreiten, in
dem ſie noch mehr als bisher Mittel und Wege findet, um aus eige
ner Kraft hier helfend einzugreifen. Die Arbeiterwo hlfahrt
hat ſchon immer dort eingegriffen, wo es notwendig war, unbeküm
mert um Partei und Religionszugehörigkeit. Zu Weihnachten ha
ben über

500 bedürftige Familien
Weihnachtspakete mit wertvollem Jnhalt erhalten. Auch jetzt will
die Arbeiterwohlfahrt helfen. Zunächſt ſoll Brot abgegeben werden
zum Selbſtkoſtenpreis bzw. unentgeltlich. Ein ſchönes Zeugnis der
Solidarität gaben die im Nahrungsmittel und Getränkearbeiter
Verband organiſierten Bäcker, die die Erklärung abgaben, dieſe
Brote

in Ueberſtunden ohne Bezahlung
herzuſtellen. Auch ſonſt wird die Arbeiterwohlfahrt verſuchen die
Not zu lindern, ſoweit ſie dazu in der Lage iſt. Hierzu gehört natür
lich Geld, und es ergeht deshalb an alle Gewerkſchaften die Auf
forderung, je nach ihren finanziellen Verhältniſſen, dieſe Notmaß
nahme zu unterſtützen. (Man beachte den Aufruf in der geſtrigen
Nummer.) Um den Willen zu bekunden, daß es den Verſammelten
ernſt iſt mit ihren Maßnahmen, kam man dem Antrag aus der
Mitte der Verſammlung nach, daß die Delegierten, ſoweit ſie nicht
ſelbſt arbeitslos ſind, auf ihre Sitzungsentſchädigung verzichten. Die

Sammlung ergab den Bekrag von 43.10 Mark,
der als Grundſtock für die Hilfsmaßnahmen dienen ſoll. Die An
regung, daß die zuviel gezahlten Steuern baldigſt zur Auszahlung
kommen, und worauf die meiſten Saiſonarbeiter Anſpruch haben,
ſoll weitergegeben werden. Dem Kommuniſten Ondra, welcher
glaubte, mit ſeinen Ausführungen, die ſozialdemokratiſche Stadtver
ördnetenfraktion habe in der letzten Stadtverordnetenſitzung den
Antrag des Erwerbsloſenrates nicht unterſtützt, Eindruck zu erwecken,
wurde manch bittere Wahrheit geſagt. Die Vertreter der organiſier
ten Erwerbsloſen ſind die Gewerkſchaften, die es ablehnen,
ſich von „klaſſenbewußten Nichtorganiſierten“ Vorſchriften machen zu
laſſen. Es iſt bezeichnend von dieſen Leuten, die von der Not dieſer
Armen ſprechen, ſich aber nicht ſcheuen, bei der Auszahlung der
Unterſtützung

10 Pfg. für die Beſchickung des Erwerbsloſenkongreſſes
von dieſen zu fordern. Bei dieſer Ausſprache kamen auch Be
ſchwerden über das hieſige Arbeitsamt zur

Venedig im Sch e.

S e S S eBlick vom Lido auf die ſchneebedeckten Dächer und Türme Venedigs.

Venedig, die „Stadt unſerer Träume“, zeigt ſich in einem unge
wohnten Kleid. Dichter Schnee bedeckt die Dächer der ſchönen Kir
chen und Paläſte. Aber auch das weiße Venedig hat einen bezau
bernden Reiz.

Wildweſt im Ruhrgebiek. Am Freitag drang eine Einbrecher
bande in ein in der Nähe der Proſper-Schächte in Bottrop ge
legenes Poſtamt ein, legte Dynamitpatronen in die Schlöſſer des
Treſors und verſuchte, die Sprengſtücke zur Exploſion zu bringen.
Die erhoffte Wirkung blieb jedoch aus, da die Dynamitladung nicht
tief genug in das Schloß eingeführt worden war, um den Treſor
zu ſprengen. Es wurden nur Beſchädigungen im Zimmer angerich
let. Die Täter, die bereits vor einigen Tagen ein Sprengſtoff
attentat auf ein anderes Poſtamt in Bottrop verübten, ſind ent
kommen.

5000 Mark Lohngelder geraubt. Bei Liblar in der Nähe von
Euskirchen überfielen am Freitag zwei maskierte Räuber einen Be
amten der Brikettfabrik Gruhlberg und raubten ihm 4000 bis 5000
Mark Lohngelder. Obwohl der Beamte auf die fliehenden Verbre
cher mehrere Schüſſe abgab, konnten ſie unerkannt entkommen.

Ein gefährlicher Heiratsſchwindler. Der Prager Strafſenat
verurteilte den 33jährigen angeblichen Kaufmann Ludwig Stej
ſkal wegen Heiratsſchwindelei zu drei Jahren ſchweren Kerkers.
Der Betrüger hatte ſieben Proletariermädchen, denen er die Ehe
verſprach, zum Teil die geſamten nicht unbeträchtlichen Erſparniſſe
abgenommen. Die erſte Frage, die er an die zu einem Rendezvous
beſtellten Frauen richtete, war ſtets: „Wieviel Geld haben Sie?“
Die Opfer glaubten den Verſicherungen des Hochſtaplers, daß er das
Geld für den Kauf einer Wohnung oder für ein Geſchäft verwenden
würde. Der Verurteilte war als Kind für geiſtig anormal erklärt
und während des Krieges in ein Jrrenhaus geſteckt worden. Beim
Verlaſſen des Gerichtsſaales konnte er kaum vor der Wut der von
ihm betrogen t bewahrt werden.

Vom Bau in den Tod. Jn Warnsdorf tötete ſich ein 21
jähriger Fleiſchergehilfe nach dem Verlaſſen eines Ballvergnügens
durch einen Repolperſchuß in die Schläfe. Eiferſucht ſoll der Grund

der Tat ſein.

Sprache.

Von unſeren beiden geſchäftsführenden Ausſchußmitgliedern wurde
zugegeben, daß die vorgebrachten Beſchwerden zurecht beſtehen, vie
les habe ſich ſchon gebeſſert. Rückſicht müſſe aber darauf genommen
werden, daß durch die ſpäte Umwandlung im Herbſt nicht die ge
nügende Zeit zur Einarbeitung vorhanden war und auch noch an
dere Dinge mitgeſpielt haben, die hier nicht erörtert werden ſollen.
Es wurde aber auch auf das weniger ſchöne Verhalten mancher Ar
beitsloſen hingewieſen.

Ein anderer wichtiger Punkt war die
Feſtſetzung der Beiträge für 1929.

Hierzu wurde ausgeführt, daß ſeit der Jnflation die Beiträge für
den Ortsausſchuß nicht abgeändert wurden. Dieſe reichen aber nicht
aus, weil ſich Veränderungen im Sekretariat notwendig machen, die
laufende erhöhte Ausgaben erfordern. Vergleiche mit anderen, klei
neren Ortsausſchüſſen haben ergeben, daß hier höhere Einnahmen
und Ausgaben zu verzeichnen ſind. Erforderlich iſt eine Beitrags
erhöhung auf

15 Pfg. für Männer und 8 Pfg. für Frauen
pro Monat. Notwendig iſt auch eine genauere Berechnung der zu
zahlenden Beiträge. Bevor ein Beſchluß gefaßt wird, ſollen die Ge
werkſchaften dazu Stellung nehmen.

Ueber die am 19. und 20. Januar in Deſſau ſtattgefundene
Konferenz des Bezirks Sachſen- Anhalt des ADGB.

berichtete Kollege Zippel. Die Mitgliederzahl iſt im Bezirk von
250 000 auf 300 000 geſtiegen. Viel Arbeit erforderte die Einführung
des Arbeitsgerichts und Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes. Die Zu
ſammenlegung der Bezirke SachſenAnhalt und Thüringen wirbelte
viel Staub auf, iſt aber eine Notwendigkeit. Der Sitz des Sekretärs
bleibt Jena. Von Sachſen Anhalt gehören dem Vorſtand 5 Ver
treter und 5. Stellvertreter an. Als Stellvertreter wurde Genoſſe
Wille gewählt. Erwähnenswert ſind noch die Vorträge der Kol
legen Tharn o w über „Wirtſchaftsdemokratie“ und H eß ler über
„Bildungsaufgaben der Gewerkſchaften“. Kollege Römmer er
wähnt noch die Ausſtellung der Eigenunternehmen der Arbeiter
ſchaft. Mehr denn je müßte es Aufgabe der Mitglieder ſein, dieſe
Unternehmen der Arbeiterſchaft zu unterſtützen.

Unter Verſchiedenem erwähnte der Vorſitzende, daß

vom 24. Februar bis 2. März
die Reichsunfallverhütungswoche (Ruwo) ſtattfindet.
Durch die Aufſichtsbehörde ſind an den Orten, wo eine Gewerbe
inſpektion beſteht, dieſe mit der Durchführung betraut. Hier in Hal
berſtadt hat man alle möglichen Korporationen zur Mitarbeit
eingeladen, nur die freien Gewerkſchaften nicht, die doch in erſter
Linie in Frage kommen. Es ſoll deshalb eine Beſchwerde an die
Aufſichtsbehörde geſandt werden. Aus der hieſigen Gewerbeinſpek-
tion ſoll, wie uns ein Vöglein zutrug, der zukünftige Schlichter für
Halberſtadt hervorgehen. Die Nichtachtung der Gewerkſchaften eröff
nen uns ſchöne Ausſichten.

Die Betriebsrätewahlen
müſſen bis zum 31. März durchgeführt ſein. Die Vorarbeiten müſſen
deshalb baldigſt in Angriff genommen werden.

An die Vorſtände ergeht die Aufforderung, die Namen und
Adreſſen der neugewählten Delegierten baldigſt dem Sekreatriat mit

zuteilen. n.S

Freiwillig in den Tod.
In der Pariſerſtraße in BerlinWilmersdorf ſtürzte ſich am

Freitag. die 40 Jahre alte Bühnen- und Filmſchauſpielerin Frieda
Bredow-Weiß vom Balkon der im fünften Stockwerk ge
legenen Wohnung ihrer Freundin auf die Straße, wo ſie mit zer
ſchmetterten Gliedern tot liegen blieb. Die Selbſtmörderin war
ſeit längerer Zeit ohne Engagement und hatte mit finanziellen
Sorgen zu kämpfen. Seit einigen Wochen wohnte ſie bei der
Baronin Tucher, die verreiſt iſt. Die Wirtſchaft wurde von einer
Angeſtellten geführt. Am Freitag ſollte die Baronin zurückkehren.
Die Schauſpielerin wollte deshalb die Wohnung wieder verlaſſen.
Die Koffer waren bereits gepackt. Jn einem plötzlichen Anfall von
Schwermut warf ſie ſich dann vom Balkon.

Jn ihrer Wohnung in der Kurfürſtenſtraße in Berlin nahm
ſich am Freitag die 38 Jahre alte Frau Thereſe Perſſon, die
Witwe eines Fabrikanten, das Leben, indem ſie Leuchtgas ein
akmete. Der Mann der Selbſtmörderin, der im Zentrum der
Stadt eine kleine Fabrik zur Herſtellung von Schwedenpunſch be
ſaß, war vor etwa einem Jahr geſtorben. Frau Perſſon hatte
ſeitdem das Geſchäft ſelbſt verwaltet. Sie konnte jedoch den Tod
ihres Mannes nicht überwinden und äußerte wiederholt Selbſt
mordabſichten. Jhre Schwägerin war deshalb dauernd um ſie,
um die Frau an ihrem Vorhaben zu hindern. Die Witwe benutzte
die vorübergehende Abweſenheit ihrer Schwägerin zu ihrer Ver
zweiflungstat.

Der 15jährige Schüler der Preßburger Handelsakademie Stephan
Nemeth ſchoß ſich bei der Verteilung der Halbjahrszeugniſſe eine
Kugel in den Kopf, die ſeinen ſoforrigen Tod herbeiführte. Der
junge Mann hatte in zwei Fächern, in der ſlowakiſchen Sprache
und im Schönſchreiben, das Zeugnis „Ungenügend“ erhalten. Er
zerriß das Zeugnis vor den Augen des Lehrers und griff dann
zur Waffe

e

Der grimme Winter.
In Schleſien wurden am Freitag durchweg Temperaturen

von 25 Grad verzeichnet. An vielen Stellen iſt die Temperatur dem
Vortage gegenüber um 20 Grad geſunken. Jn Neiße herrſchten 28
Grad Kälte.

Jn Jütland ſind durch Schneeſtürme große Verheerungen an
gerichtet worden. Jm Großen Belt iſt der Schiffsverkehr faſt völ
lig unterbunden. Die große Eiſenbahnfähre „Korſör“ konnte erſt
nach mehrſtündiger Arbeit aus den Eismaſſen befreit werden. Eine
andere Fähre blieb eine ganze Nacht im Eiſe ſtecken. Mehrere Züge
ſind im Jnnern des Landes im Schnee feſtgefahren, verſchiedene
Bahnſtrecken mußten geſchloſſen werden.

In den Außenbezirken Berlins wurden 16 Grad, in Dres
den 14 Grad, in Magdeburg 13 Grad Kälte feſtgeſtellt.
Frankfurt hatte 11 Grad, Karlsruhes Grad Kälte. Jn
Aachen zeigte das Thermometer dagegen 3 Grad Wärme.

Poſtraub in London. Am Freitag wurde in London bei hell
lichtem Tage ein Poſtamt überfallen. Den Spitzbuben fielen 15
Poſtſäcke mit eingeſchriebenen Briefen im Werte von 30 000 Pfund
in die Hände. Obwohl Dutzende von Kriminalbeamten ſofort die
Verfolgung der Täter aufnahmen, konnte bisher noch niemand er

griffen werden.Ueberſchwemmungskataſtrophe in Braſilien. Nach einer Meldung
aus Liſſabon ſind Staat und Stadt Sa o P a o lo von einer großen
Unwetterkataſtrophe heimgeſucht worden. Infolge der ſtarken Regen
güſſe ſind an vielen Stellen Ueberſchwemmungen entſtanden. Die
Schäden ſind gewaltig. Einige Stadtteile ſtehen unter Waſſer, viele
Familien ſind obdachlos geworden und mußten in ſtädtiſchen Unter
kunftsſtellen beherbergt werden. Der TietaFluß iſt ſtark ange
ſchwollen. Zwei Leichen ſind bisher geborgen worden.

Sjiegerbob „Berolind II
Der Kampf um die deutſche Fünferbobmeiſterſchaft des Jahres

1929 war ſehr heiß. Die gefahrenen Zeiten der 15 Konkurrenten
lagen zum Teil nur um Sekundenbruchteile auseinander. Die
Meiſterſchaft hat die Mannſchaft des Berliner Schlittſchuhklubs auf
„Berolina II“ in 3:10,6 Minuten gewonnen.

Verunglücktes Flugzeug.
Das Junckers-Flugzeug der Luftlinie Berlin-Paris

iſt am Freitag nachmittag infolge dichten Nebels etwa 25 Kilometer
nördlich von Paris bei einer Notlandung verunglückt. Das Flug
zeug hatte um 12.40 Uhr Köln verlaſſen. Jn der Nähe von Noyon
wurde der Nebel ſo ſtark, daß der Führer den Weg verlor. Erſt
gegen 16.30 Uhr würde das Flugzeug in der Nähe des Flugplatzes
geſichtet, ohne daß der Flugzeugführer den Platz gefunden hätte.
Er flog in der Richtung SaintDenis weiter und kehrte dann zu
rück, bis er ſich ſchließlich infolge Benzinmangels gegen 17 Uhr ge
nötigt ſah, eine Notlandung in unmittelbarer Nähe des an der
Landſtraße Paris Dünkirchen gelegenen Dörfchens Lucarſches vor
zunehmen. Dabei ſchlug das Flugzeug um und wurde zum Teil
zertrümmert. Der Führer wurde ziemlich ſchwer verletzt, während
der Monteur und der Telegraphiſt mit ziemlich geringen Verletzun
gen davonkamen.

Eiſenbahnwaggons als Wohnungen. Die große Wohnungsnot
in den ſächſiſchen Grenzgemeinden hat jetzt die Stadtgemeinde
Ebersbach veranlaßt, gegen den Willen der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Eiſenbahnwaggons als Wohnwagen anzukaufen.
Die Aufforderung an die Familien, die Wohnwagen zu beziehen
hat in den Kreiſen der Bevölkerung eine ſtarke Erregung hervorge
rufen; ſie vertritt mit Recht die Auffaſſung, daß Eiſenbahnwagen
kein Erſatz für Wohnungen ſind und höchſtens im Sommer benutzt

werden können.
Einen lohnenden Griff machte ein Taſchendieb auf der Unter

grundbahn in Berlin. Der Kaſſierer eines Konfektionsgeſchäftes
hatte bei mehreren Kunden größere Beträge eingezogen. Er trüg
insgeſammt 12 300 Mark in der Brieftaſche bei ſich. Als er eine Vier
telſtunde ſpäter die von ihm benutzte Untergrundbähn verlaſſen hatte
entdeckte er zu ſeinem Schrecken, daß die Brieftaſche verſchwunden
war. Der Kaſſierer hatte in dem überfüllten Wagen keinen Sitz
platz erhalten und eng eingekeilt ſtehen müſſen. Wie und wo ihm
die Brieftaſche geſtohlen worden iſt, kann er nicht ſagen.

Fünf Millionen Falſchwechſel. Die geflüchteten Jnhaber des
inzwiſchen in Konkurs geratenen Berliner Bankhauſfes Löwen
berg u. Co. haben nach den Ermittlungen des Unterſuchungs
richters für annähernd 5 Millionen Reſchsmark Falſchwechſel in
den Verkehr gebracht. Die Hauptgeſchädigten ſind eine große
Pariſer Privatbank und mehrere Amſterdamer Banken, die mit
Verluſten von etwa 31—4 Millionen Mark rechnen müſſen. Es
handelt ſich bei den Falſchwechſeln faſt ausſchließlich um Wechſel
der zum Deſſauer Gas-Konzern gehörigen Geſellſchaften und
einiger ſchleſiſcher Textilfirmen; ſie ſind zur Hälfte auf engliſche
Pfunde, zu 40 Prozent auf Dollars und zu 10 Prozent uf Reichs
mark ausgeſtellt. Der verhaftete Prokuriſt Montag will von den
Fälſchungen nichts gewußt haben. Man nimmt jedoch an, daß er
Wechſel ausgefüllt hat, die bereits von Rappaport unterſchrieben

waren.Feuer an Bord. Auf dem zur Reparatur im Kopenhagener Ha
fen liegenden finniſchen Dampfer „Merkator“ brach ein ſchweres
Feuer „aus; durch Funken eines Autogenapparates war am Boden
fließendes Hel in Brand geraten. Sieben Mann, die im Schiffs
raum arbeiteten, würden zum Teil ſchwer verletzt; einer von ihnen

iſt inzwiſchen ſeinen Verketzungen erlegen. a

Unbekannte Südpolgebiete.

Kommandeur Byrd (20) mit ſeinem Stab vor ſeiner Abfahrt
Der amerikaniſche Fliegerkommandant Byrd hat in Begleitung

des norwegiſchen Piloten Bert Balchen und des Radiotelegraphiſten
Harold Jue den erſten fünfſtündigen Flug über unbekannte Süd
polarRegionen ausgeführt und auf dieſem Flug wertvolle Ent
deckungen gemacht. Unſer Bild zeigt von links nach rechts Kon
mandeur Byrd (2), Bert Balchen (mit Mütze) und Radiotelegra-

phiſt Harold Jue.

in raſender Fahrt durch die Waldkurve.
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Die Stahlkammer der Großbankfiliale Kleiſtſtraße der Diskonto
Geſellſchaft in Berlin bietet ein Bild vollkommener Zerſtörung. 173
Stahlfächer wurden von den mit den modernſten Schweißapparaten
ausgerüſteten Bankräubern ausgeplündert. Berge von Wertpapie
ren, deren Verkauf die Räuber nicht wagen dürfen, liegen auf dem
Boden verſtreut. Nur Gold und koſtbare Juwelen haben die Ver
brecher mitgenommen. Die Frage, ob die Bank für den Schaden
der Stahlkammer aufzukommen hat, iſt umſtritten.

Die Belohnung
ßür die Aufdeckung des Bankraubes iſt inzwiſchen auf 40 000 Mark
erhöht worden. Davon wurden 20 000 Mark von der Alliance
Verſicherung zur Verfügung geſtellt.

Eine Spur der Täker
t bisher noch nicht feſtgeſtellt worden. Auch die am Freitag nach
mittag in Berlin umgehenden Gerüchte daß ein Mitglied der

Berliner Verkehrsunfälle 1928.
Nach den Zuſammenſtellungen des Kommandos der Schutzpolizei

betrug die Zahl der im Dezember vorigen Jahres in Berlin gezähl
ten Verkehrsunfälle 2077, ſo daß die Geſamtunfallziffer für das
Jahr 1928 ſich mit dem Dezemberergebnis zuſammen auf 27 601 be
läuft gegenüber nur 21 927 im Jahre 1927.

In welchem Maße die Verkehrsunfälle in der Reichshauptſtadt
zugenommen haben, geht daraus hervor, daß im Laufe des Jahres
1925 nur 11056 und im Jahre 1926 insgeſamt 13 740 Verkehrs
unfälle zu verzeichnen waren. Jn einem Zeitraum von vier Jah
ren hat die Unfallziffer- ſomit um 149,6 v. H. zugenommen, wäh
n die Zahl der Kraftfahrzeuge in der gleichen Zeit um 162 v. H.
tieg.

Während ſich in den letzten Jahren trotz der rapiden Automobi
liſierung des Verkehrs die Zahl der im Verkehrsbetriebe der Groß
ſtadt getöteten Perſonen ungefähr auf demſelben Niveau hielt im
Jahre 1925 wurden 143, im Jahre 1926: 111 und im Jahre 1927
insgeſamt 147 Perſonen getötet hat die Zahl der Todesopfer des
Verkehrs im vergangenen Jahre mit 218 eine beträchtliche Steige
rung erfahren. Aehnlich verhält es ſich mit den Zahlen der im Ge
fölge der Verkehrsunfälle auftretenden Verletzungen, die von 9023
auf 11 755 anſtiegen. Unter den Verletzten befanden ſich 8209
Perſonen männlichen, 3546 Perſonen weiblichen Geſchlechts ein
ſchließlich 952 Kinder. Die entſprechenden Zahlen der Todesopfer
des Straßenverkehrs ſind: 179 Männer und 39 Frauen

Genoſſenſchaftliches.
Die deutſchen Baugenoſſenſchaften.

Wenn es auch ſchon in der Vorkriegszeit Baugenoſſenſchaften
gegeben hat die erſten entſtanden bereits in den ſechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts ſo begann ihre äußer ſtarke Vermeh
rung doch erſt nach dem Kriege. Wurden doch allein im Jahre 1919
nicht weniger als 767 neue Baugenoſſenſchaften gegründet. Dieſe
hohe Zahl hat keins der nachfolgenden Jahre wieder erreicht. Am
nächſten kam das Jahr 1921 mit 694 Neuügründungen, dem aller
dings 127 Auflöfungen und zwei Konkurſe gegenüberſtanden. Jm
Jahre 1926 ſtanden den 346 Neugründungen 192 Auflöſungen und
neun Konkurſe gegenüber, im Jahre 1927 den 292 Neugründungen
185 Auflöſungen und 10 Konkurſe und im Jahre 1028 den 183 Neu
gründungen 131 Auflöſungen und 15 Konkurſe. Jm Jahre 1919
beſtanden in Deutſchland 2131 Baugenoſſenſchaften, dagegen im
Jahre 1028: 4132, alſo faſt die doppelte Zahl Eine Zuſammen
faſſung des größten Teiles dieſer Baugenoſſenſchaften beſteht im
Hauptverband deutſcher Baugenoſſenſchaften, dem in 17 Reviſions-
en n 2563 Baugenoſſenſchaften und 234 Bauvereine ange
De die 641000 Mitglieder nach ihren Angaben zählen
van e den Baugenoſſenſchaften erſtellten Wohnungen

wird mit 301800 angegeben, ſo daß faſt die Hälfte der Mitglieder
demnach im Beſitz einer Wohnung iſt. Das Kapital der Bauver
einigungen betrug Ende 1927: 15135 Millionen RM., wovon die
Hälfte ungefähr Fremdkapital iſt. An Geſchäftsguthaben Und Re
ſerven verzeichneten die Baugenoſſenſchaften Ende 1927. 213 Mil
lionen RM. Die überwiegende Anzahl der Baugenoſſenſchaften ſind
eingetragene Genoſſenſchaften; 208 haben dagegen die Form einer
Aktiengeſellſchaft oder einer G. m. b. H. gewählt

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 1. Februgr

21. Jaungr I. Februar
(ab märkiſche Station in Martd

Hafer

Weizen 215.— vis 217 2215. bis 214. bis 216Jan 7 i bis 208Braugerſte 218.— bis 237 218— bis 237.
Futter u. Induſtrie-Gerſte 192. bis 02 19

202 bis 208Loco Mais Berlin bisWeisenmehl 26.25 bis 20 75 26.25 bis 29.75
Roggenmehl 2775 bis 2975 2750 bis 2960
Weizenkleie 15. 15.Roggenklei e 1470 1470

Die ausgeplünderten Skahlfächer der Diskonko- Geſellſchaft.

Bande am Kurfürſtendamm aufgetaucht ſei, haben ſich nicht beſtä
tigt. Jn einer dortigen Bankfiliale erſchien nämlich ein Mann, der
60 000 Dollar in deutſches Geld umwechſeln wollte. Mit dem ihm
gebotenen Tageskurſe war er jedoch nicht zufrieden. Er verlangte
einen höheren Kurs. Dieſe Forderung und die hohe Summe erreg-
ten den Verdacht der Bankbeamten. Sie hielten den Kunden hin,
um erſt Nachforſchungen anzuſtellen. Jnzwiſchen aber war dem
Mann die Zeit zu lang geworden. Er hatte ſich mit dem Bemerken
entfernt, daß er dann ſein Geld anderswo wechſeln würde. Dieſer
Vorfall führte zu dem Gerücht, daß einer der Einbrecher das erbeu
tete Geld habe umwechſeln wollen. Es iſt aber nach Meinung der
Polizei nicht anzunehmen, daß Mitglieder einer ſo raffiniert ar
beitenden Kolonne die Torheit begehen würden, ſo kurze Zeit nach
dem Einbruch an einer Stelle mit einer derartig großen Summe
aufzutreten und naturgemäß ſofort Verdacht erregen.

Berliner Viehmarkt vom 1. Februar. Der Rindermarkt
(Zentralviehhof) hatte am Freitag keinen ſtarken Auftrieb zu ver
zeichnen und eröffnete mit anziehenden Preiſen. Wenn auch ſpäter
das Geſchäft abflaute, dürften ſich doch die Notierungen am 1 Pfen
nig pro Pfund Lebendgewicht erhöhen. Der Kälbermarkt ver
lief ruhig. Es wurden pro Pfund Lebendgewicht 2 Pfennig weni
ger erzielt als auf dem letzten Markt. Ein feſteres Ausſehen zeigte
der Schweinemarkt, auch zogen die Preiſe an. Die Notie
rungen dürften ſich um 2 Pfennig pro Pfund Lebendgewicht er
höhen.

Gewerkſchaftliches.
Der Vorſtand des Jnkernationalen Gewerkſchaftsbundes beſchloß,

die kommende Prager Ausſchußſitzung zwecks Vorbe
reitung der Arbeitsloſenkonferenz teilweiſe öffentlich ab
zuhalten und hierzu auch nicht angeſchloſſene Zentralen einzuladen
Von 99000 Gulden Kaſſenbeſtand ſollen 50 000 Gulden auf den
Kriegsbekämpfungsfonds überſchrieben werden.

Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Einzelrichter.

Sitzung vom 31. Januar.
700 Mark Lohngelder unkerſchlagen. Der kaufmänniſche Ange

ſtellte K. hatte bei den Portlandzementwerken in Schwanebeck eine
Kaſſe zu verwalten. Eines Tages wurden ihm 700 Mark Lohn
gelder überwieſen, die er zur Auszahlung bringen ſollte. Er zahlte
ſie aber nicht aus, ſondern flüchtete damit nach Berlin. Während
der Angeklagte früher angegeben hatte, daß er das Geld genom
men habe, weil er noch Gehaltsforderungen an die Firma habe,
gab er heute zu, daß er das Geld zum Teil in einer Kneipe durch
gebracht habe und dann aus Gewiſſensbiſſen geflüchtet ſei. Der
Schaden iſt inzwiſchen vom Vater des Angeklagten gedeckt worden.
Das Urteil lautete wegen Unterſchlagung auf 2 Monate Gefängnis
Strafausſetzung ſoll dem Angeklagten bei dreijähriger Bewährungs
friſt und Zahlung einer Buße von 300 Mark gewährt werden.

Raſende Kraftfahrer. Eine der gefährlichſten Straßenkreuzungen
in Halberſtadt iſt die Ecke Harmonie-Spiegelſtraße. Von der Frie
denſtraße her kam im Sommer vorigen Jahres der Fleiſchermeiſter
H. mit ſeinem Lieferwagen und von der Spiegelſtraße der Jnge
nieur D. mit einem Perſonenauto, beide im vollen Tempo. Trotz
der Geſchwindigkeit beobachtete keiner von den beiden die Fahr
bahn. Es kam deshalb an der Straßenkreuzung zu einem Zuſam
menſtoß. Beide waren durch Strafbefehl zu 30 Mark Geldſtrafe
verurteilt, hatten aber Einſpruch eingelegt. Jn der Verhandlung
behauptete nun jeder von ſich, er ſei vorſchriftsmäßig gefahren,
während der andere zu ſchnell gefahren ſei. Die Beweisaufnahme
ergab aber, daß beide Angeklagte ſchuldig waren. Die Strafe
wurde erhöht auf 50 Mark Geldſtrafe

Der widerſpenſtige Krakeeler. Wenn man Luſt verſpürt, das
Tanzbein zu ſchwingen, ſucht man ſich gewöhnlich eine mehr oder
weniger hübſche Tänzerin aus. Aber jedenfalls hatte der Ange
kkagte R. auf dem hier in Frage kommenden Vergnügen eine An
zahl Körbe bekommen oder er hatte zu tief ins Glas geſchaut, je
denfalls hatte er ſtatt einer flotten Tänzerin einen Tannenzweig

Eine falſche Beſchuldigung. Drei Zeugen hatten ein Ehepaar zur
Anzeige gebracht mit der Begründung, ſie ſeien Sonntags ihrem
Gewerbe als Friſeur und Friſeuſe nachgegangen. Aber für dieſe
Anzeige ſcheinen doch nicht reelle Motive vorgelegen zu haben, denn
vor Gericht behaupteten alle drei Zeugen, ſie wüßten von nichts.
Daraufhin wurde das angeklagte Ehepaar freigeſprochen und den
drei Zeugen wegen fahrläſſiger Anzeigeerſtattung ſämtliche den
Angeklagten und der Staatskaſſe entſtandenen Koſten auferlegt.

„Mein lieber Paul, zum Arbeiten bis Du viel zu faul.“ Dieſe
und ähnliche ſchmeichelnde Wertſchätzungen ſtanden auf einer ano
nymen Poſtkarte, die der Kläger Sch. eines Tages erhielt. Er
war über die Schmeicheleien nicht gerade ſehr erbaut und beſchloß,
da er öfter ſolche Poſtkarten erhielt, der Sache auf den Grund zu
gehen. Nach Vergleichung von Schriftproben war er der Mei
nung, daß als Täter eine Freundin ſeiner geſchiedenen Frau in
Frage komme und erhob deshalb Privatklage wegen Beleidigung.
Da der Kläger aber ſeine Behauptungen nicht beweiſen konnte, er
klärte er fich nach einer etwas lebhaft geführten Unterhaltung mit
der Angeklagten bereit, die Klage zurückzunehmen.

Große Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 31. Januar.

Erfolgloſe Berufung. Der Angeklagte B. hat ein reiches Aben
teuerleben hinter ſich. Er hat ſchon eine Reihe von Straftaten auf
dem Kerbholz, auch mehrere Selbſtmordverſuche hat er ſchon unter
nommen. Nun hatte er während ſeiner Tätigkeit als Reiſephoto
graph im Harz wieder einige Straftaten, nämlich Unterſchlagungen
von photographiſchen Apparaten begangen. Dafür war er vom
Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen das
Urteil hatte er Berufung eingelegt, die aber auf Koſten des Ange
klagten verworfen wurde.

Sport.
Ein neuer Dauerflugweltrekord für Frauen iſt von der 7jähr.

amerikaniſchen Pilotin Ellinor Smith aufgeſtellt worden; ſie blieb
mit ihrem Apparat 13 Stunden 17 Minuten ununterbrochen in
der Luft. Der bisherige Rekord betrug 12 Stunden 11 Minuten.

Spork- Klub 1910. Zu der bereits veröffentlichten Notiz iſt
mitzuteilen, daß das Spiel der 1. Mannſchaft um 2 Uhr und das
der Reſervemannſchaft um 12.30 Uhr ſtattfindet.

Filme der Woche.
Jm Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt gelangt der bekannte Film

„Moulin Rouge“ zur Aufführung. Man kann von ihm ſagen,
daß Ausſtattung und Darſteller glänzend, Photographie und Regie
großartig ſind. Die packende Liebesgeſchichte hat einen glanzvollen
Rahmen durch die Tanzſzenenaufnahmen. Jm Mittelpunkt des
Filmes ſteht das meiſterliche Spiel Olga Tſchechowas, die die Rolle
einer Schauſpielerin ſpielt, deren Tochter nach Ueberwindung
nancher Schwierigkeiten die Frau des Mannes wird, der zuerſt
zwiſchen Mutter und Tochter in ſeiner Liebe ſchwankend geworden
war. „Wochenend gut alles gut“ iſt ein Luſtſpiel
deſſen Titel ſchon ſehr viel verrät. Auch das Beiprogramm iſt gut.

Die Kammerlichtſpiele, Huedlinburgerſtraße, bringen jetzt als
Schlager die Verfilmung der Gilbertſchen Operette „Polniſche
Wirtſchaft“. Selbſtverſtändlich hat die Handlung der Operette
eine durch den Film bedingte Ausſchmückung erfahren. Die Art
und Weiſe, wie das geſchah, iſt nur zu billigen. Originell iſt der
dicke Teddy Bill, originell auch die anderen Darſteller. Der zweite
Film zeigt den bekannten Senſationsdarſteller Richard Talmadge
in einem Seemannsfilm, betitelt Hyänen der See was man
von einem richtiggehenden Senſationsfilm verlangt, vereinigt der
Film in ſich

Briefe an das Tageblatt.
Der Wunſch der Blinden nach einer Staatsrente.

Wie überall, ſo ſind auch jetzt die hieſigen Blinden zuſammen
getreten, um ihrem Wunſche nach Einführung einer öffentlich-recht
lichen Blindenrente Ausdruck zu geben. Man faßte eine darauf be
zügliche Entſchließung, die an den Reichstag geſchickt wurde. Dort
liegt ſchon ſeit mehreren Monaten ein ausführliches Geſuch, das
von den Spitzenverbänden der deutſchen Friedensblinden nach ſorg
fältigen und umfangreichen Vorarbeiten unter Beifügung eines
Geſetz- Entwurfs eingereicht worden iſt. Es hat ſich nämlich in den
letzten Jahrzehnten und insbeſondere in der Nachkriegszeit mit zu
nehmender Dringlichkeit gezeigt, daß die ſchlimmſten Folgen des
Blindſeins, die Armut, die Gefahr des geſellſchaftlichen Abſinkens,
durch die Maßnahmen der bisherigen Blindenfürſorge durch Aus
bildung und Arbeitsbeſchaffung, unmöglich verhütet werden können.
Den in höherem Alter Erblindeten, die ungefähr ein Drittel der
Geſamtheit ausmachen, kann durch Berufsfürſorge überhaupt nicht
mehr geholfen werden.

Die deutlichſte Sprache ſpricht immer die Zahl Nach den bis
jetzt veröffentlichten Ergebniſſen der großen Gebrechlichenzählung
im Reich vom Jahre 1925 konnten nur 8 Prozent der Blinden mit
Hilfe des Geſetzes über die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter in Ar
beit untergebracht werden, wobei es ſich überwiegend um Kriegs
blinde handelt. Ueber ein Drittel 36,1 Prozent erreichen mit
ihrem monatlichen Einkommen nicht einmal die Grenze des Min
deſtbedarfs von 100 Mark. Das ſind die Zerſtörungswirkungen der
Blindheit auf die Wirtſchaft und die Erwerbsfähigkeit des Betroffe
nen. Da tritt die Wahrheit eines alten Sprichworts erneut grell
ins Licht: „Ein blinder Mann, ein armer Mann.“

So fordern denn die deutſchen Friedensblinden in dem von
ihnen eingereichten Geſetzentwurf, daß jedem erwachſenen Blinden
ein monatliches Einkommen von 100 Mark in der Weiſe von
Staatswegen gewährleiſtet wird, daß er den etwa hierzu feh
lenden Betrag in Geſtalt einer laufenden Rente, der Blinden
rente, aus öffentlichen Mitteln bezahlt erhält. Für den Bezug dieſer
Rente würden nur ungefähr 25 000 Blinde im ganzen Reich in Be
kracht kommen. Der dafür erforderliche Aufwand würde größten
teils durch eine entſprechende Entlaſtung der öffentlichen und
privaten Wohlfahrtspflege ausgeglichen

im Arm und ſcharwenzelte damit im Saal herum. Aber Tannen
nadeln haben die unangenehme Eigenſchaft, im Geſicht zu kitzeln
und zu pieken und darum verbaten ſich die übrigen Gäſte dies Be
tragen. Der Angeklagte kam darauf mit dem Kapellmeiſter in
Streit und es entſtand eine Prügelei. Ein Landjäger wollte den
Störenfried aus dem Saale entfernen, dieſer ſetzte der Entfernung
aber heftigen Widerſtand entgegen, ſo daß ſich der Uebeltäter wegen
Widerſtand gegen die Staatsgewalt zu verantworten hatte. Da er
wegen derartiger Sachen nicht zum erſtenmal vor Gericht ſtand,
lautete das Urteil auf 2 Monate Gefängnis. Da der Angeklagte
ohne feſten Wohnſitz iſt und deshalb Fluchtverdacht beſteht, wurde
Haftbefeht erlaſſen.

„Verbrecherbande“. Wenn man eine ſolche Aeußerung gegen
eine mißliebige Perſon gebraucht, kann man wegen Beleidigung
vor den Kadi zitiert werden. So ging es auch der Frau R. Zwar
ſollte nun nichts wahr ſein, aber die Beleidigung würde bewieſen
Der Uebeltäterin wurden 20 Emmchen aufgebrummt.

ideale
Wärmequelle

für Küche, Bad, Zimmerheizuns
für Gewerbe und Indusfrie

ist Gas!
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Halberſtadt. Kameraden! Am 2. Februar findet beim Kamera
den A. Oeſterling, Franziskanerkloſterſchänke, der erſte Bildungs
abend für die 3. Abteilung (7., 8. und 9. Bez.) ſtatt. Sprechen wird
der Redakteur Kamerad Kindermann über „Reichsbanner und
Wehrproblem“. Da das Referat zeitgemäß und wohl die meiſten
Kameraden ein Intereſſe an der Wehrfrage haben, ſo hoffen wir.
daß dieſer Bildungsabend gut beſucht wird. Selbſtverſtändlich ſind
die Frauen und die Kameraden aus den anderen Abteilungen hier
zu herzlich eingeladen. Nach dem Vortrag gemütliches Beiſammen
ſein. Der 2. Bildungsabend findet vorausſichtlich für die erſte Ab
teilung am 23. Februar beim Kameraden Ruhberg ſtatt.

Halberſtadt. Am Freitag, den 8. Februar, findet im Gewerk
ſchaftshauſe unſere Generalverſammlung ſtatt. Kamerad
Ernſt Wille- Magdeburg wird uns einen Vortrag über die neuen
Satzungen und deren Vorteile für die Kameraden halten. Dann
folgt Geſchäftsbericht, Kaſſenbericht, Neuwahl des Vorſtandes und
zum Schluß Verſchiedenes Kameraden, ſorgt für zahlreichen Be
ſuch dieſer wichtigen Verſammlung.

Oſchersleben. Die Kreiskonferenz des Reichsbanners fand am
Sonntag, den 27. Januar, im Stadtpark ſtatt. Dieſe war durch
Vertreter von 5 Ortsgruppen vertreten. Der Gauvorſtand war
durch den Kameraden Jäger vertreten. Der Kreisleiter Kamerad
Köhrich gab den Geſchäftsbericht und vermerkte dabei, daß unſere
Bewegung konſtant geblieben ſei. Die Beitragsleiſtung hätte ſich
ſogar in der letzten Zeit gebeſſert. Dabei wurde die neue Art der
Organifation angeregt, welche jedenfalls einen Vorteil für die Or
ganiſation bringen kann. Jn der Debatte wurde die Tätigkeit des
Kreisvorſtandes anerkannt. Bei der Vorſtandswahl wurden ge
wählt Kamerad Köhrich Oſchersleben als Kreisleiter, außerdem
wurde zu ſeiner Unterſtützung hinzugewählt Kamerad Heine-
man n-Wulferſtedt und Kamerad Ha h n-Schwanebeck. Dann hielt

Kamerad Jäger einen Vortrag über „10 Jahre Republik“. Dabei
wies er beſonders auf die Erſchütterungen hin, welche von den
gegneriſchen Organiſationen hervorgerufen wurden. Bisher hätten
die Republikaner die Anſchläge abgeſchlagen und die Republik wäre
geſichert. Aber die Angriffe blieben auch jetzt noch nicht aus, daß
bewieſe die politiſche Aktion des Stahlhelms mit dem Volksentſcheid.
Dieſer will an die Stelle der Demokratie die Autokratie ſetzen. Ge
gen diefe Maßnahmen müſſen unſere Ortsgruppen Stellung nehmen

und die gleichgültigen Republikaner aufrütteln. Dem Stahlhelm
muß eine Schlappe bereitet werden, wie ſie die Kommuniſten bei
ihren Volksentſcheid erlebt haben. Das Reichsbanner ſei noch nicht
überflüſſig, ſondern das Reichsbanner habe die Aufgabe, in ſozialem
Sinne die Republik umzuformen. Der Beifall bewies das Einver
ſtändnis der Zuhörer. Für den Gautag wurde Kamerad Kern
Oſchersleben als Delegierter gewählt. Die Ortsgruppe Schwanebeck
hatte beantragt, ein ev. abzuhaltendes Kreisfeſt in dieſem Jahr
nach Schwanebeck zu verlegen. Ein endgültiger Beſchluß wird in
Gemeinſchaft mit der Kreisleitung in der nächſten Ortsgruppenver-
ſammlung in Schwanebeck gefaßt werden.

Weſterhaufen. Sonntag, den 3. Februar, 15 Uhr, findet unſere
Generalverſammlung im Deutſchen Hauſe ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt Pflicht.

Hamersleben. Am Sonntag, den 3. Februar, 14 Uhr, findet
eine außerordentliche Mitglieder- Verſammlung des Reichsbanner
SchwarzRot-Gold ſtatt. Jn der Verſammlung ſpricht der Kreis
leiter“ Kamerad Köhrich über „10 Jahre Republik“. Pünktliches
Erſcheinen iſt Pflicht.

9 Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadte Rote Falten (Horde Friedrich Eberh. Morgen

früh 9 Uhr treffen wir uns an der Ecke Fürſtenhof zur Schlitten-
fahrt. Keiner darf fehlen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUMG: Ovoſtentos, G heher oheſddegecet. Swoſtig, Sbegeckt, Regen
Schnee. oDunst, eedel K Gewer AGroupein, Ahogel. G Stille Osehnr ſeicht,

ſeichf. frei S türmisch.O voller um. Die Pkelle fhegen mit gem Winde bie eingezeſchneten Unien
sodann verdinden gie Orte mit gleichem Luftdruck. die neden gen Orten stehenden

Zahlen geben die Cufttemperotur an.

Vorausſichtliche Witterung bis 3. Februar abends

Gegen die kalten Luftmaſſen, die über Mittel und Oſtdeutſch
iand liegen und durch Oſtluft Zufluß erhalten haben, dringt von
Weſten her ein milder Luftſtrom, der ſich bereits bis in die Breite
von Paris vorgearbeitet hat. In ſeinem Bereiche herrſchen 10 Grad
Wärme. Auch in Weſtdeutſchland, das von der Ueberflutung neuer
Kaltluftmaſſen verſchont geblieben iſt, herrſcht Tauwetter. Die
Froſtgrenze wird ſich bei dem Andrängen des warmen Weſtſtromes
zwar oſtwärts zurückſchieben, vorläufig aber noch vor unſerem Ge
biete liegen bleiben. Da aber von der Weſtſtrömung aus Bewöl-
kung bis über Mitteldeutſchland vorgeſchickt werden wird, iſt doch
unter ihrem Schutze eine Milderung des Froſtes zu erwarten

Ausſichten bis Sonntag abend Zunehmende Be
wölkung und ſtellenweiſe leichter Niederſchlag, Milderung des
Froſtes,

Niat el-Ede

Veranſtaltungen.
Wer das Welk-Panoramo noch nicht beſucht hat,

einen Kunſtgenuß erſten Ranges. Viele ſtoßen ſich an das Wort
Panorama und an den geringen Eintrittspreiſen, aber mit Unrecht,
denn wer erſt einmal dieſem Inſtitut einen Beſuch abgeſtattet hat,
wird keine fernere Serie verſäumen. Durch die weite weite Welt
zu reiſen, ohne Gepäck und Geld, das iſt nur möglich in dem ſo
viel beſchriebenen Welt-Panorama. Die wunderbar ſcharfen Som
merlandſchaften machen beſonders jetzt im Winter einen überwälti
genden Eindruck. Man glaubt hier die Natur ſelbſt zu ſchauen. Es
wird allen ein Genuß und Vergnügen ſein, hier ganze Reiſen billig
und bequem ſitzend bei ſchöner gedämpfter Unterhaltungsmuſik durch
Länder, Städte, Tropen, Meere, Eisregionen und Gebirge machen
zu können.

Bockbier-Rummel bei Ruhberg. Am Sonntag findet ein Bock
bier-Rummel in Ruhbergs Ge'ellſchaftshaus ſtatt. Die Räume
ſind feſtlich geſchmückt und herrlich beleuchtet. Für Unterhaltung
iſt beſtens geſorgt. (Siehe Jnſerat).

Briefkaſten.
J. Z. Wenn Sie mit noch anderen Kollegen von einer Frau

bei der Poſtdirektion verleumdet worden ſind in der Abſicht, Jhre
Arbeit herabzuwürd gen, ſo brauchen Sie ſich nicht mit der durch
die Poſtdirektion getroffenen Regelung einverſtanden erklären. Sie
können gerichtlich gegen die Verleumderin vorgehen. Wir möchten
aber empfehlen, dem Wunſche der Direktion nachzukommen. Dieſe
hat feſtgeſtellt, daß alles Verleumdung war. Sie ſind alſo rehabi
litert. Darauf dürfte es Jhnen ja auch ſchließlich nur ankommen.

öoziuldemolr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

SPD.-Unkerkaſſierer“? Die Genoſſen werden nochmal darauf
hingewieſen, daß für Januar am 7. und 8. nächſte Woche abzu
rechnen iſt. Die Genoſſen werden gebeten, dieſe Zeit beſtimmt
nnezuhalten. Ferner wird nochmals auf den Eingang der Par
teizeitung hingewieſen. Die Bezirksleitung hat dem Wunſch der
Unterkaſſierer Rechnung getragen und die Zeitungen zur richtigen
Zeit eingeſandt; es wird aber erwartet, daß die Zeitungen pünktlich
abgeholt werden.

Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Kopfbedeckung,
4 Widerhall, 6 Reiter, 8 Körperglied, 10 Stadt an der Donau, 12
Wärterin, 13 Flächenmaß, 14 Nadelöffnung, 16 Gegenſtand zur
Haarpflege, 18 Papiermaß, 19 Laſttier 20 Präpoſition, 21 Tonſtufe,
22 Singſpiel, 24 Kleine Sudainſel, 26 Sinnesorgan, 28 Sittlicher
Begriff, 30 Weibl. Pferd, 32 Franz. Romandichter, 33 Wink beim
Wetten, 35 Franz. Stadt, 37 Schleuderwaffe, 38 Antwort auf
„bitte“.

Von oben nach unten: 1 Behälter, 2 Fluß in Jtalien, 3 Nacht-
vogel 4 Schwimmvogel, 5 Flächenmaß, (Abkürz.), 7 „Regel“, 9
Waldpflanze, 10 Gewicht, 11 Sinnesorgan, 13 Fiſch, 14 Sternbild,
15 Teil des Skeletts, 16 Handwerkszeug des Maurers, 17 Markt
ähnliche Veranſtaltungen m. Ausſtellungscharakter, 22 Himmelsrich
tung. 23 Abſchlagszahlung, 24 Ruhelager, 25 Perſ. Fürwort, 27
Bibl. Perſon, 29 Küſtenfluß in Pommern, 30 Nord. Meerenge, 31
Baum, 32 Partikel, 34 Fluß in Jtalien, 36 Präpoſition.

verſäumte Rundfunk Programme
der hauvptſfächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 3. Februar.

Berlin. 8.55 Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche,
9 Worgenfeier, 1130 Uebertragung der Tagung der Deutſchen
Welt wirtſchaftlichen Geſellſchaft, 1530 Märchen, 16.30 Unterhal-
tungsmuſik, 18 Uebertragung von Königswuſterhauſen, 19 15 Do
zent Neukirch: „Vom SkizTrockenſäugling zum Skiſportler“, 19.40
„Zehn Jahre deutſche Handelsluftſchiffahrt“, Vortrag von Martin
Wronſky, 20 Eine karnevaliſtiſche Sitzung, 21.30 Der Journaliſt
ſpricht. Bis 0 30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 18 Gedanken zur Zeit: „Darf
man Gott auf die Bühne bringen?“, 20 Orcheſterkonzert, 21 Alte
und neue Tänze.

Leipzig. 8.30 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 12 Uebertragung von
Dresden: Muſikaliſche Stunde, 14 Uebertragung der Skimeiſterſchaft
aus Klingenthal 16 „Partie verſpielt“ (eine Funknovelle von Pohl),
17 Uebertragung von Dresden: Kammermuſik, 17.45 Volkstümliches
Orcheſterkonzert, 19 30 Militärkonzert, 21 Funkbrettl, 22.30 0.30
Uebertragung von Berlin.

Hamburg. 9.15 Morgenfeier, 11.30 Gedenkfeier zum 100jähri
gen Geburtstage Brehms, 15--16.30 Uebertragung von Kiel:
„Opernmuſik“, 16.30 Uebertragung von Bremen: „Volkstümliche
Weiſen“, 20 „Die ſpaniſche Nachtigall“, Operette von Fall.

Langenberg. 7.45 Köln: Selbſtverteidigungskurſus, 9.05—10
Münſter: Katholiſche Morgenfeier, 12 Uebertragung von Münſter
Johann Sebaſtian Bach-Stunde (St. Reinoldkirche in Dortmund),
13 Köln: Mittagskonzert, 14 Uebertragung von Leipzig, 16.30 Köln:
Veſperkonzert, 20 Köln: „Der Barbier von Bagdad“, komiſche Oper
von Cornelius.

Monkag, den 4 Februar.
Berlin. 20.30 Orcheſterkonzert. 22.30

Bis 0330 Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung ven Berlin.
Leipzig. 20 Das Klavierkonzert in drei Jahrhunderten. 21.15

Fabeln, Satiren und Singedichte. Uebertragung von Dresden.
22.15 Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Funk-Tanzunterricht.

Hamburg. 20 „Hund im Hirn“, Komödie von Goetz. 21.15
Amerikaniſcher Humor.

Langenberg. (Köln). 20 Abendmuſik. 21 „Ein Karrn voll
Narrn!“ (Muſik)

e

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.

Silbenrätſel.

1 Werra, 2 Annanas, 3 Semiramis, 4 Hadrian, 5 Exaubi, 6
Urach, 7 Trabant, 8 Elſter, 9 Kanu, 10 Allah, 11 Nanſen, 12 Nabob,
13 Gummi 14 Erasmus, 15 Samum, 16 Chikago, 17 Expander, 18
Hedwig, 19 Nelke, 20 Libanon.

Der Spruch lautet: Was heute kann geſcheh'n, laß nicht ruh'n
bis morgen!

t

Silbenräkſel.

1 Domäne, 2 Elefant, 3 Richard, 4 Hyazinthe, 5 Alligator, 6
Tripolis, 7 Negri, 8 Jnfantin, 9 Erker, 10 Donau, 11 Allah 12
Sarkophag, 13 Georgine, 14 Lateran, 15 Uri, 16 Epiſode, 17 Cel
ſius, 18 Kirmes, 19 Gitarre, 20 Eskadron, 21 Kiew, 22 Okuli, 23
Sichel, 24 Tarantel.

Der Spruch lautet: Der hat nie das Glück gekoſtet, der's in
Ruh' genießen will.

Puſſelſpiel.

Dieſe zerſchniltenen Reſte eines ehemaligen Bildes wurden auf einen Faſchingsball gefunden. Sie ſollten zu Konfetti verarbeitet
werden. Wir bitten unſere verehrten Leſer, den Verſuch zu machen, die Stücke wieder zuſammenzufetzen. Vielleicht kann das

Bild wieder ſo hergeſtellt werden.
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